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Nr. 


on ——ßä—— 
Der Ausſchluß der Winzervereine Mayſchoß und Walporzheim aus 
dem Allgemeinen Deutſchen Genoſſenſchaftsverbande und die ultra⸗ 
montane Preſſe. 
Von Schulze Delitzſch. “) 


Den beiden von uns in Nr. 32 der Blätter für Genoſſenſchaftsweſen 
mitgetheilten 01 welche den Winzergenoſſenſchaften im Ahrthal 
zu Mayſchoß und Malporzheim in die Feder dictirt find — Von wem ergiebt 
Inhalt und Siyl zur Genüge — iſt nun die wirkliche Kriegserklärung des 
Ultramontanismus, wie fie ſich ſelbſt nennt, in der Beilage zu Nr. 259 
der in Bonn erſcheinenden „Deutſchen Reichszeitung“ mit Bezugnahme 
auf die chriſtlich⸗ſotialen Blätter erfolgt. **) 

Nachdem nämlich auf die 


unſerer Verfaſſung unvermeidliche Folge des Ausſchluſſes eingetreten ift, 
bat man die Stirn, Seitens der ultramontanen Organe dieſen Ausſchluß 
der genannten Winzervereine als einen von mir gegen die kaiholiſche Reli⸗ 
gion gerichteten Willkürget auszupoſaunen. 

Daß dies nur unter Häufung der frechſten Lügen einem mit der Sach⸗ 
lage nicht vertrauten Leſerkreiſe aufgebunden werden kann, genirt nicht; 
einige Gläubige wird man ja doch finden, denen ſolche Hetzereien in ihrem 
Kram taugen . 1 

Nicht der 1872 in Breslau abgehaltene Allgemeine Vereinstag des 
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, ſondern das Organiſche Statut die⸗ 
ed Verbandes welches en für alle beitretenden Vereine verbindliche 
Grundverfafſung enthält, beſtimmt (cfr. $. 9. Nr. 6.), daß die zum Verbande 
gehörigen Vereine verpflichtet ſind: „mindeſtens 1 Exemplar des Or⸗ 
gans für Genoſſenſchaftsweſen in der Tagespreſſe zu halten; als welches 
(§. 5. Nr. 4) die Blätter für Genoſſenſchaftsweſen anerkannt find 

Der Grund dieſer Beſtimmung ift klar. Dem Anwalt würde es gerade 
u unmoglich fein, die gegenwärtig auf die Zahl von 1100 angewachſenen 

ereine des Verbandes über die für fie wichtigſten Vorgänge in der Hand: 
babung der Geſetze, Organiſationsfragen und Erfahrungen, wie ſie bei 
einer neuen Verkehrsform vielfach auftauchen, durch Correſpondenz mit den 
einzelnen im Laufenden zu erhalten, abgeſehen von der principiellen Fort⸗ 
bildung der ganzen Bewegung, die in jocialer und wirthſchaftlicher Hinſicht 
eine jo bedeutende Stelle einnimmt. In Folge deſſen iſt in Breslau 
keineswegs der von der Deutſchen Reichszeitung gefälſchte Beſchluß über die 
Angabe der Zahl der Exemplare unſerer Blätter gefaßt, ſondern wörtlich 
folgender Anırag der Anwalts angenommen worden: 

„Diejenigen Vereine des Verbandes, welche dem §. 9. Nr. 6. des 
Organiſchen Statuts zuwieder bisher noch kein Exemplar der Blätter 
far Genoſſenſchaftsweſen gehalten haben, bei Vermeidung der 
Ausſchließung aufzufordern, dieſer Verpflichtung nachzukommen.“ 

(Man vergleiche die gedruckten, vom Anwalt, wie alljährlich, berausge⸗ 
gebenen Mittheilungen über den 13. Allgem, Vereinstag zu Breslau vom 
1 25 Auguſt 1872 von welchen allen Vereinen ein Exemplar zuge 
endet iſt. 

In den hiernächſt an die Vereine ausgegebenen ſtatiſtiſchen Tabellen iſt 
dann eine beſondere Colonne. zur Angabe der Zahl der gehaltenen Exem ⸗ 
plare des Blattes vom Anwalt eingefügt, um wegen Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes die erforderliche Unterlage zu erhalten. 3 

Man ſieht hieraus, welche milde Praxis in der fraglichen Angelegenbeit 
geübt iſt Während der Ausſchluß der renitenten Vereine ſchon nach der Be 
ſtimmung des Organiſchen Statuts wegen Nichterfüllung einer in demſelben 
ihnen auferlegten Verpflichtung (vergl. $ 8. Alineg 3.) vom Allgemeinen 
Vereinstage zu beſchließen war, hat der Breslauer Vereinstag erſt noch eine 
Aufforderung ergehen laſſen unter Hinweiſung auf die Folgen, wenn der⸗ 
ſelben nicht genügt würde. 5 

Trotz alledem blieb daher dem Allgemeinen Vereinstag in Conſtanz keine 
Wahl, als den angedrohten Ausſchluß gegen ſolche Vereine auszuſprechen, 
welche ausdrücklich erklärt hatten, die fragliche Verpflichtung nicht erfüllen 
zu wollen. Und dies traf, außer den beiden Winzervereinen, noch 
vn aa zu Wernigerode, und den Vorſchußverein zu 

orzheim, 
alſo zwei Vereine in Orten mit vorwiegend proteſtantiſcher Bevölkerung. 

Wie nach alledem dem Anwalt hierbei eine Willkür beigemeſſen werden 
fol, wie man darin insbeſondere eine Parteinahme gegen katholiſche Vereine 
uchen will, iſt geradezu unerfindlich. Die genannten Vereine kannten ihre 

erk flichtungen gleich dei ihrem Eintritt, wurden noch dazu an die Erfüllung 
unter Verweiſung auf die Folgen ängeren Säumens erinnert und haben 
ausdrücklich erklart, der Verpflichtung nicht genügen zu wollen. Was da an⸗ 
ders, als ihre Ausſchließung aus dem Verbande hätte geſchehen ſollen, möge 
man uns jagen, und demgemäß hat der Vereinstag einſtimmig, unter Mir 
wirkung einer beträchtlichen Zahl katholiſcher 5 dieſe beſchloſſen. 

Ebenſo lügenhaft und obenein für die beiden Winzervereine höchſt coms 
promittirend, iſt Alles, was über vie finanzielle Stellung des Anwalts ger 
ſagt wird: „der die reichen Tantiemen der Vereine auch von 
den Katholiken ſchmunzelnd einſtreicht, u. ſ. w. 

Der Anwalt bezieht gar keine Tantiemen von den Vereinen, ſondern 
ein feſtes Gehalt von 2400 Thlru. jädrlich, welches von dem Eins oder Aus⸗ 
tritt von Vereinen gar nicht abhängig iſt. Dies iſt allen im Verband fteben: 
den Vereinen bekannt, da in den erwähnten gedruckten Mutheilungen all⸗ 
jährlich über Einnahmen und Ausgaven des Verbandes offenilich ne 
gelegt und vom Allgemeinen Vereingtage die ſtrengſte Controle geübt wird. 
ie Tantiemen der Vereine fließen daber nicht dem Anwalt, ſondern der 
Verbandskaſſe zu, deren Ueberſchuſſe über den durch den Vereinstag feſtge⸗ 
ſetzten Bedarf des Verbandes, bei der Deutſchen Benoſſenſchafktsbauk 
1 Du zinsbar belegt find, und als Reſerve für die Zukunft verwaltet 
erden. 

In dieſe Kaſſe hat nun von den beiden Winzervereinen a) nur 
Mayſchoß, welcher ſeit 1871 dem Verbande angedörte, für 925 Jab 1851 
den niedrigſten Beitragssatz: 2 Thlr., für das Jahr 1872 aber nichts; der 
zu Walporzheim, welcher im April vorigen Jahres dem Verbande beilrat 
überhaupt nichts geſteuert, nachdem ihnen die Statuten von der Anwalt⸗ 
ſchaft geprüft und v rbeſſert, Über ihre ganze Geſchaftsführung Rath ertheilt, 
eine umfaſſende Correſpondenz mit ihnen geführt, die Verbindung mit den 
Deutſchen Conſumvereinen eröffnet und jedem Verein die gedruckten Mit⸗ 
theilungen über die Vervandstage, ſowie der ſtatiſtiſche Jahresbericht, ſoweit 
ſie ihren Abſchluß zur Veröffentlichung eingerichtet hatten, (über 2 haler 
nach den Buchhändlerpreiſen ) i geliefert ſind! Wahrlich walteten 
bierbei nicht andere, als financielle Rüdfihien in unſerem Verbande und bei 
dem Anwalte vor, fo könnten fi beide über das Ausſchelden folder und 
ahnlicher Glieder nur gratuliten, deren Anſprüchen an die Leistungen beider 
die Gegenleiſtung ſo wenig entſpricht. Im Gegenſatz hierzu hat der eben⸗ 
falls ausgeſchloſſene Vorſchußverein zu Pf 
ſinancielle Verpflichtung mit dem hoͤchſt zulaſſigen Beitragsſatze von 20 Thlr. 
Berben ERRHL, 0 1 0 gie wäre 55 wohl 115 er G auf die 

: ahmen zu nehmen geweſen, wenn ſolche Dinge bei s 

dau wein 1 9 „ ſolche Ding uns über 
und nun zu dem eigentlichen Kern der Sache, dem Stützpunkt der ganzen 
Deberei: wornach der in Nr. 50 des Jahrgangs 1872 unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
alter aufgenommene Artikel über die Dachauer Banken einen 


Aus den „Blattern für Genoſſenſchaftsweſen. “ 
N die Aufſchrift iſt: „„Schulze⸗Delitzſch, feine Bildungsvereine, feine 
enoſſenſchaften im Kampfe mit dem Ultramontanismus.“ 


orzheim mindeſtens ſeine 


Weigerung der genannten Vereine die Blätter fi 
für Genoſſenſchäftsweſen als Verbandsorgan zu halten, die nach 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Angriff auf die katholiſche Religion enthalten ſoll, eine An⸗ 
ſchuldigung, in welcher wir vielmehr ſelbſt einen Angriff auf den Katholi⸗ 
eismus erblicken, wie er nicht ſchnöder von deſſen ärgſten Feinden erdacht 
werden konnte! N 2 

Daß der von uns abgedruckte Artikel einen ſcharfen Angriff auf die in 
der Affaire der Dachauer Bank verwickelten Helfer der Adele Spitzeder ent⸗ 
hält, wie dies einem ſo unerhörten Vorgange gegenüber nicht anders zu er⸗ 
warten war, iſt gewiß. Aber der Umſtand, daß jene Perſonen eine clericale 
Stellung einnehmen, macht dies noch nicht zu einem Angriff auf die ka⸗ 
tholiſche Religion! Vielmehr trifft der Angriff gerade den Mißbrauch 
der Religion, welcher in der Unterſtützung des bodenloſen Schwindels 
Seitens einer Anzahl Geistlicher und mehrerer clericaler Zeitungen liegt. 
Dieſelben haben, wie der Bericht nachweist, offenkundig und unbeſtreitbar 
das Unternehmen der Spitzeder als ein beſonders gottgefall ges, ihre Bank 
als ein echt katholiſches Inſtitut, berufen das Capitel zu katboliſiren (7), 
geprieſen, ſogar die Zubringer des Geldes von ihren Landgemeinden ge 
macht, und damit bis zum völligen Bruch fortgefahren, als in den liberalen 
Blättern der ganze Schwindel bereits rechnungsmäßig nachgewieſen war, 
ja ſogar nachdem die Bairiſche Regierung und der Erzbiſchof von München 
Tetpft öffentlich davor gewarnt hatten! — Weil nun die hauptſachlich bethei⸗ 
ligten Zeitungen, das Vaterlaud“ und der „Volksbote“ in München, die 
Haupiorgane und ihre Kedacteure, namentlich Dr. Sigl vom Vaterland, an ⸗ 
erkannte Vorkämpſer der Ultram ontauen in Baiern ſind, jo wendet 
ich der Berichterſtatter an dieſe Partei, welcher er Schuld giebt, daß fie 
ihre ſehr weltlichen Tendenzen und Herrſchſucht nach dem Grundsatze: „je 
tiefer der Laie, deſto böber ſtebt der Pieſter, kluͤglich mit dem 
Mantel kirchlicher Intereſſe zu decken wiſſe. — Und daß es wirklich die Ul 
kramontanen ſind, welche ſich durch den Artikel getroffen fühlen, und 
die Sache aufnehmen, muß man aus dem ganzen Machwerk, welches die 
Agitanon gegen uns enthält, und ſich ſchon durch ſeine Ueberſchrift: „Schulze⸗ 
Delſtzſch, ſeine Bildungsvereine, ſeine Genoſſenſchaften im Kampf mit dem 
Ultramontanismus“ offen dazu bekennt, ſchließen. . 

Daß es nur durch die Mitwirkung der erwähnten clericalen Preßorgane 
und die Protection der Geiſtlichen überhaupt möglich wurde, daß der ganze 
grobe Betrug Erfolg hatte und fo ungeheuere Dımenfionen annahm — dies 
durch thatſächliche Belege darzutbun, iſt der Hauptzweck der ganzen Corre⸗ 
ſpondenz. Und was bier von der Art erzählt wird, wie die Spitzeder durch 
ürchliches Gepränge, durch freigebige Spenden, und einen verſchwenderiſchen 
Haushalt ihre Helfer anzulocken und zu feſſeln gewußt hat, ſtimmt mit dem 
überein, was ſich in der gelommien anſtändigen deutſchen Preſſe darüber 
findet, ohne daß jemals eine Widerlegung erfolgt wäre. Lazu kommt abet 
noch die volle Beſtätigung durch die Verhandlungen des Schurgerichts in 
München in dieſer ſchandbaren Sache. Nichts iſt e hierbei, 
als die Ausführung des Staatsanwalts in der Gerichtsſitzung vom 
19. Juli g. c. Nachdem derſelbe das faſt Unglaubliche des Erfolges jo 
toller Vorſpiegelungen, wie die der Spitzeder und ihrer Genoſſen geäußert, 
erklärt er wörtlich was folgt: 8 8 \ 

„Aber freilich, wenn ſich eine Preſſe findet, welche den Schwindel mit 
aller Kraft unterſtützt, die Warnungen anderer Blätter, die Warnungen der 
Behörden als verabſcheuenswürdige Ränke der politiſchen Parteiſucht bezeich⸗ 
net; wenn ſelbſt katholiſche Geiſtliche ſich finden, welche der neuen 
Göttin huldigen, ſich Audienzen ertheilen laſſen und ſich nicht entblöden, trotz 
der eben erſchienenen Warnung des Ordinariats (des Erzbiſchofs von Mün⸗ 
chen) wörtlich zu ſchreiben: Täglich predige ich meiner Gemeine, 
harret aus im Vertrauen auf Gott und — Adele Spitzederl ſo 
brauchen wir uns nicht 0 u wundern“ — u. ſ. w. 

Hätten nun Angeſichts folcher Vorgänge — ſo drängt ſich wohl Jedem 
die Frage auf — nicht gerade alle eifrigen Katholiken die dringendſte Ver⸗ 
aukaſſung, ſich von den betheiligten Elerikern und Zeitungsſchreibern losm⸗ 
ſagen, welche ihrer Religion den ſchlimmen Dienit erwieſen, fie in fo elende 
Machinationen bineinzuziehen ? Der Mißbrauch ihrer kirchlichen Stellung war 
es, wodurch fie die, ihnen blindvertrauenden Menſchen beſtimmten, ihre 
Erſparniſſe der großen Betrügerin zuzutragen, wodurch jo unſagliches Elend 
über die armen Leute gekommen iſt. — Und was erleben wir auſtatt deſſen: 
Die ultramontane Partei macht aus dieſem Gericht, welchem Einige ihrer 
Angehörigen verfallen waren, einen Angriff auf die katholiſche Religion, 
und ſtellt dieſelben dadurch indirect unter deren Schutz! Wem damit gedient 
iſt, ob namentlich der katholiſchen Religion, die man als Deckmantel 
bei den ſaubern Operationen gebraucht hat, dies zu erwägen, überlaſſen wir 
ruhig dem Urtheil jedes ehrlichen Katholiken. , 

Daß wir überhaupt in unſerem Blatte uns mit der ganzen Angelegen⸗ 
heit befaßt haben, ja befallen mußten, giebt uns ſchließlich hier noch zu einer 
Auseinanderſetzung Anlaß. Zunäachſt lag in dem ganzen Vorgange ein 
ſchwerer Einbruch in das Volksbankweſen, welches einen ſo wichtigen 
Theil der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung bildet, was ſchon allein Grund 
genug war, die Sache vor uns zu ziehn. Ganz beſonders fühlten wir uns 
aber dadurch gedrungen, die Wichtigkeit der erzieheriſchen Aufgabe hervor⸗ 
zuheben, welche wir den Genoſſenſchaften ſtets warm empfehlen? daß ſie ſich 
es augelegen laſſen fein, die wiethſchaftliche Einſicht und den ſittlichen Halt 
ihrer Mitglieder durch Aufmunterung und Belehrung jeder Art zu heben, 
weil es ohne Kräftigung dieſer Elemente kein Gedeihen, ſo wenig für den 
Einzelnen wie für die Geſammtheit giebt. Gewiß liegt hierzu in der Geſchichte 
der Dachauer Bank die dringendſte Aufforderung. Daß vie armen Leute es für 
möglich hielten, von einem Kapital von 100 Gulden jährlich 96 Gulden Zinſen 
zu ziehen, zeigt von einem ſolchen Mangel an Einſicht und Ueberlegung, wie man 
ihn kaum bei der niedrigſten Bildungsſtufe vorausſetzen konnte. Und daß 
man andererſeits an dem Vorgeben der Spitzeder, um die Zahlung der 
96 Procent zu erklären: daß ſie ſelbſt 180 Procent Zins nehme, keinen 
Anſtoß nahm, vielmehr den durch ſolche Halsabſchneiverei in Ausſicht ge: 
ſtellten Gewinn dankbar von dem als beſonders kirchlich geprieſenen Inſti⸗ 
tute acceptirte — liegt bieris nicht wiederum ein Aufge ben des ſittlichen 
Standpunktes, ein Hindrängen zu der Hetze nach großem müheloſen Gew un, 
die in unſren Börſenſcandalen eine jo verderbliche Rolle ſpielt? — Wenn 
wir demnach der Bexichterſtattung die dringende Mahnung an die Genoſſen⸗ 
ſchaften anſchloſſen, ſich der Volksbildung im eigenen Intereſſe anzunehmen, 
indem wir auf die arte der intellectuellen und moraliſchen Verkommen⸗ 
heit binwieſen, wie ſie bei jener Gelegenheit hervorgetreten ſind: hatten wir 
dazu nicht allen Grund? Wie wenig es uns aber babei in den Sinn ger 
kommen iſt, die Dummheit des Landvolks in den betr. Altbaieriſchen Ge⸗ 
genden an ven Pranger zu ſtellen, das ergiebt der Aufſatz ſelbſt jedem ehr⸗ 
lichen Leſer zur Genüge. Denn derſelbe ſchließt mit der ausdrücklichen 
Warnung: man möge dergleichen ja nicht blos in Altbaiern für moͤglich 
halten; auch bei uns in Norddeutſchland ſei ein Schwindel, und an 
gläubigen Opfern deſſelben kein Mangel, weshalb die Genoſſenſchaften überall 
Urſache hätten, ſich der Volks bildung auf das Eifrigſte anzunehmen. 

In die weitern Angriffe auf feine Stellung als Vorfigenber des Central⸗ 
Ausſchuſſes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung gebt der An ⸗ 
walt bier nicht ein. Dabei muß er jedoch eine thatſächliche Angabe verich⸗ 
tigen. Nicht er iſt nämlich der Stifter dieſer Geſellſchaft, vie mehr iſt die⸗ 
ſelbe 1871 zunächſt in einer vorzugsweise katzoliſchen Gegend, in Mainz 
und Umgegend, nicht ohne die Muhilfe gebildeter Katholiken in das Leben 
gerufen, und hat erſt ſpäter ſich in der gegenwärtigen Geſtalt conſtituirt, 
und ihn, den Anwalt, an ihre Spitze berufen. 

Nach alledem ſehen wir der Wirkung der am Schluſſe der ganzen Hetze 
an alle katholiſchen Mitglieder unſerer Vereine gerichteten Aufforderung: 

aus denſelben auszutreten und neue katholiſche Credit⸗Vereine und an⸗ 
dere Genoſſenſchaften zu gründen, 
ſehr ruhig entgegen. 

Es iſt nicht das erſtemal, daß man uns mit Errichtung von ſpecifiſch 
elerikalen ſowie feudalen Vereinen entgegentritt, und wir haben in 
dieſen Blättern meizfac den Verlauf der Angelegenheiten in deuſel en zu 
ſchilden Gelegenheit gehabt. Von beſonderem Intereſſe aber iſt der gegen: 
wärtige Fall, weil er zeigen wird, inwieweit der Ultramontanicmus berech⸗ 
tigt iſt, ſich mit dem Katholicismus in deſſen Geſammiheit zu identificiren, 

ch vollſtändig an die Stelle des letztern zu ſetzen, und ſeine Gebote auch 
u rein weltlichen Dingen, wie die Betheiligung an Ereditanſtalten, an die 
katholiſchen Laien zu erlaſſen und deren Geborſam zu fordern. Die Pro: 
ben der beliebten Katholiſirung von Kapital und Credit ſind bisher 
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entgegentritt, beirren 

Vierſen durch uns das 
und ſo mußte auch zur 
das Nähere beige racht werden, ohne Rückſicht darauf, wer dadurch ſich com⸗ 
prom ttirt fühlen mochte. 0 f 
wiederholtes Eintreten in den Kampf gegen die Unbildung und Verdummung 
anlangt, jo ft uns dieß ja eben durch das Eingreifen der Angelegenheit in 
das Feld genoſſenſchaftlicher Thätigkeit abgenöthigt. 
hiervon, trägt dieſer 
manen Charakter. } Brote 
unter Katholiken entbrannt, da jene Zuſtände in beiden Lagern ſich breit 
machen. Und eben deshalb hat er mebr des Einenden als des Treanenden 
zwiſchen den Confeſſionen in feinem Gefolge und wir ſehen Männer aus 
beiden in gemeinſamer Arbeit. 0 en 
feſſionellen Hader unſer einiges Zuſammenſtehen ſtören in der kritiſchen 
Lage des wirthſchaftlichen Verkehrs, welche über unſer Vaterland gekom⸗ 


n 


eitn 


ebition: Herrenſtraßt Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
Kaen L. engen auf die 8 ＋ e Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Müttuog, den 29 October 187. 


nicht ſehr verlockend für die Kunden ausgefallen, wie, außer der Dachauer 
Bauk, der bekannte in dem ſtreng katholiſchen Belgien kürzlich geführte 
Proceß gegen den von den Ultramontauen bochgeprieſenen Grafen Lan⸗ 
grand⸗Dumonceau bewieſen hat, deſſen Name dadurch an den Schand⸗ 
pfahl kam. Indeſſen ſcheint das Gelüſt, dieſe Dinge in die Gewalt zu be⸗ 


kommen, bei den Herren doch zu groß zu ſein, um nicht den weitern Verſuch 
Wir haben 


zu wagen: 


Wir unſeren Theils bleiben bei unſerem alten Brauche. 


Bekenner der verſchiedenſten Anſichten in politiſcher wie in religiöfer Bezie⸗ 
hung in unſeren Reihen, die ſich ſonſt, wenn es die parlamentariſchen Wah⸗ 
len und confeſſionelle Streitigkeiten gilt, nicht ſelten bekämpfen. ) 
Being auf die wirihſchaftlichen Intereſſen, denen die Genoſſenſchaften dienen, 
ſind ſi 

mit religidſen oder politiſche \ „ we 
alsdann erfahrungsmäßig ihren Zweck völlig verfeblen. Dieſe Organiſationen 
zweckeniſprechend auszubilden, das Störende und Ungeſunde, vor Allem Bes 
trug und Schwindel don ihnen fern zu halten, und das für die wirthſchaft⸗ 
liche wie für jede andere Entwickelung unentbehrliche Fundament, die Bil⸗ 
dung, unter den Vereinsmitgliedern zu fördern: dies der ausgeſprochene 
Zweck des Allgem. deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, dies die 


Aber in 


e zu der Einſicht ſchen Bes daß die betreffenden Organiſationen 15 
e 


chen Beeinfluffungen verquickt werden dürfen, weil 


ufgabe, 
welche deſſen Anwalt geſtellt ift. . 
In 2150 1 5 wird er ſich durch keinen Gegner, der ihm dabei 
aſſen. Wie der Rheinpreußiſchen Schwindelbank zu 

andwerk gelegt wurde, iſt in friſchem Aadenken, 
ufklärung über den grauenhaften Dachauer Betrug 


Und was endlich unſer hei dieſer Gelegenheit 


Aber auch abgeſehen 
Kamof keinen confeſſionellen, ſoudern einen hu⸗ 
Sehen wir ihn doch unter Proteſtanten ebenſo wie 


Auf keinen Fall laſſen wir aber ben con⸗ 


men iſt. 
Ernſte Prüfungen ſtehen uns noch bevor, mögen fie uns zu feſtem Hau⸗ 
deln geſammelt finden. 


Militairiſche Briefe im Herbſt 1873. 


Beleuchtung des offiziellen Generalſtabswerkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. (Heft 3.) 
IX 


LIX. f 
Schlacht bei Wörth unterm Kronprinzen. Vorſtoß des XI. Armee⸗ 
Corps gegen den Niederwald und Beginn des Angriffs auf 
6 Elſaßhauſen.) 

Schon ehe der commandirende General v. Boſe den Befehl zum 
weiteren Vorgehen der Attillerte ertheilt, hatte der Commandeur 
der Artillerte, General Hausmann, eine reitende Batterie auf das 
weſtliche Sauer⸗Ufer vorgezogen, um dort eine günftige Gelegenheit 
zum Eingreifen abzuwarten; das Huſaten⸗Regt. Nr. 14 war gefolgt 
und zwiſchen Niederwald und Sauer aufmarſchirt, während die Batterie 
auf der Wörther Chauſſee hinter den 83 ern im Vorrücken blieb. 
Bald aber überſchriit die ganze Artillerie des XI. Corps die 
Sauer und ſchlug hinter der Infanterie die Richtung nach Norden 
ein; demgemäß ſchloß ſich auch die bisherige Geſchützbedeckung dem 
allgemeinen Vorgehen an. — Nicht ohne Schwierigkeit und Zeitverluſt 
Überſchritten die 3 Bataillone der Reſerve die ſtark angeſchwollene 
Sauer ſüdlich von Spachbach. Das Füſelier⸗Batalllon Nr. 88 
ging dann in Compagnie ⸗Colonnen in der nach Elſaßhauſen hinauf⸗ 
ziehenden Schlucht vor, während die 82er in 4 Halb⸗Bataillone zwi⸗ 
ſchen Sauer und Chauſſee als zweites Treffen aufmarſchirten, — In⸗ 
zwiſchen war die vordere Gefechtslinte weiter in den Niederwald 
vorgedrungen. Die linken Flüge! außerhalb des Waldes begleitend, 
erftieg das Regiment Nr. 32 eine Höhe nordweſtlich von Eber⸗ 
bach, wobel zahlreiche Flüchtlinge des Feindes aus dem Walde in feine 
Hände fielen. Dann nahm das Regiment die Richtung gegen die⸗ 
jenige Chauſſee, welche von Froſchwiller nach der Rückzugslinie des 
Feindes (Reichshoffen) führte. Noch weiter links ſtreifte das Huſaren⸗ 
Regiment Ni. 13. 5 

An der Spitze der im Walde vorrückenden Infanterie hatte ſich 
das 1. und 2. Bat.⸗Regts. Nr. 83 rechts und links der Straße von 
Morsbronn nach Flöſchwiller entwickelt. In zweiter Linie folgten, von 
links an gerechnet: das Regt. Nr. 94, das zum Theil wieder geſam⸗ 
melte Jäger⸗Bataillon und das Füſ.⸗Bat. des Regts. Nr. 95. Hinter 
dem linken Flügel dleſer zweiten Linie marſchirten die 6 Musketier⸗ 
Compagnien Regts. Nr. 95, theils geſammelt, theils in buntem Ge⸗ 
miſch mit Theilen der Regimenter Nr. 80 und 87, die beim Stoß 
der Franzoſen gegen Albtechtshäuſer Hof durcheinander gerathen waren 
und bei dem großen Verluſt an Offizieren noch nicht hatten 
geordnet werden können. Nur langſam und nicht ohne große Opfer 
drangen die beiden Musketler⸗ Bataillone Regis. Nr. 83 im Walde 
vor, wo die feindlichen Trailleurs zähen Widerſtand leiſteten. Allmälig 
mußten alle 8 Compagnien zu einer Schützenlinie auseinandergezogen 
werden, deren Leitung in dem dichten Geſtrüpp ſehr erſchwert war. 
Endlich erreichte man den Nordrand des Waldes, den aber nur eine 
200 Schritt breite Blöße von dem Gehdlz trennte, vor welchem fon 
der frühere Angriff der 88 er von Spachbach her zum Siillſtand ges 
kommen war. Die 4 Musketier⸗Bataillone Nr. 83 und 88 entwickel⸗ 
ten ſich jezt nebeneinander am Nordſaume des Waldes. Zwiſchen 
beiden Regimentern ſchoben ſich gemiſchte Abtheilungen anderer Regi⸗ 
menter ein, während gleichzeitig auch die auf dem linken Flügel 
des V. Corps kämpfenden Regimenter Nr. 7, 47 und 50 mit⸗ 
wirkten. 

Die Franzoſen hielten das Gehoͤlz beſetzt; zwiſchen demſelben und 
Elſaßhauſen ſtanden ſtarke Reſerven. Nachdem fie bisher das Gefecht 
nur gegen die 88er geführt, richteten ſich jetzt beim Erſcheinen neuer 
Truppen am Nordrand des Waldes ihre Anſtrengungen nur gegen 
dieſe. Es gingen ſtarke Maſſen längs der Morsbronner Straße zu 
energiſchem Angriff gegen den Niederwald vor und brachten die auf⸗ 
gelöſten und erſchöpften Linien der 83er zum Weichen. Dieſe fanden 
aber Aufnahme bei den nachrückenden Truppen. Es waren die drei 
Bataillone des Regiments Nr. 94 und der geſchloſſene Theil des 
Jäger⸗Bataillons. Mit schlagenden Tambours ging es dem in den 
Wald eingedrungenen Feinde entgegen, wobei ſich auch die zurückge⸗ 
wichene vordere Gefechlslinie wieder anſchloß. Die Franzoſen wurden 
jetzt geworfen, ein geſchloſſenes Bataillon durch Schnellfeuer zweier 
Compagnien auzeinandergeſprengt; mit dem weichenden Feinde wurde 
zugleich die Waldblöͤße überſchritten und das Gehölz dahinter genommen. 


(Die 


Von Oſten her drang gleichzeitig das Füfilier⸗Bataillon Regts. Nr. 88 
in daſſelbe ein und vereinigte ſich dabei mit den andern Bataillonen 
ſeines Regiments. Der Oberſt Köhn v. Jaski fiel hierbei als Held. 
— Somit war der rechte Flügel der ſranzöſiſchen Armee bis Elſaß⸗ 
haufen zurückgeworfen; man war jetzt der Pofition des Feindes in 
dieſem Ort unmittelbar gegenüber. Die Stellung war ſehr ſtark be⸗ 
ſetzt, auf den Höhen weſtlich des Dorfes ſtanden mehrere Batterien; 
hinter dem Dorfe ſah man ſtarke Reſerven. 

Nunmehr wirkte die franzöſiſche Artillerie fo gewaltig gegen den 
Nordrand des Niederwaldes und gegen das, preußiſcher Seits eroberte 
Gehölz, daß nur die Wahl blieb, das Eroberte aufzugeben oder weiter 
vorzugehen. Leider waren die preußiſchen Truppen ſchon ſehr erſchoͤpft, 
ihre Verbände vielfach aufgelöſt. Ein Nachlaſſen des Angriffs hätte 
aber den Feind mit voller Wucht auf das V. Armee⸗Corps losgelaſſen. 
Es waren drei Bataillone noch friſch: das Füſilter⸗Bataillon Nr. 83 
und 2 Bataillone Nr. 82, die von Spachbach herangekommen waren. 
— General v. Boſe hatte in Erkenntniß der Sachlage die eigene 
Artillerie zum Theil ſchon ſo weit vorwärts gebracht, daß ſie helfend 
eingreifen konnte. In kurzer Zeit waren 2 Batterien unter Oberſt 
v. Bronskowoki öſtlich Elſaßhauſen in einer Kirſchallee poſtirt, weiter 
links hatte General Hausmann 6 Batterien allmälig in Thätigkeit 
gegen das Dorf Elſaßhauſen und die ſeitwärts ſtehenden feindlichen 
Geſchütze gebracht. Es gelang unſerer Artillerie, Elſaßhauſen in 
Brand zu ſchießen, das Dorf wurde aber dennoch vom Feinde nicht 
geräumt. Da befahl General v. Boſe den allgemeinen Angriff. 
Auf das Signal: „Das Ganze avaneiren“, ſtürzten, die Offiziere 
voraus, vom Niederwald aus die preußiſchen Schützenſchwärme mit 
donnerndem Hurrah auf den Feind. Aus der zweiten Gefechts. 
linie folgte Alles, was noch Kraft in ſich fühlte und wurde ſo der 
Entſchluß zur Eroberung fertig geſtellt. 


Breslau, 28. October. 


Die beutige Wahl der Wahlmänner iſt in Breslau mit einer wahrhaft 
überwältigenden Majorität zu Gunſten der liberalen Partei ausgefallen: 
von 720 Wahlmännern ſind nur gegen 30 ultramontan, nach der von der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ aufgeſtellten Liite ſogar nur 24. Das Reſultat 
hat die liberale Partei, die dieſes Mal ſehr wenig agitirt hat, ſelbſt über⸗ 
raſcht. Breslau zählt 80,000 Katholiken, über ein Drittheil der Bevölkerung. 
Nach dieſem Verhältniſſe müßten die Ultramontanen, wenn fie nämlich 
Katholiken wären, mindeſtens 240 Wahlmänner haben; ſie zählen aber nur 
24—30. Wir ſagten neulich: unſere katholiſchen Mitbürger wählen ſämmt⸗ 
lich liberal und reichsfreundlich; wir haben uns nicht getäuſcht. Nur die 
Ultramontanen, d. h. die fanatiſirten Beſucher des chriſtlich⸗conſervativen 

Volksvereins, der dem Vernehmen nach geſtern Abend noch eine große Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, haben für das Centrum geſtimmt. Daß die liberale 
Partei ſiegen würde, wußten wir ja. Das erfreulichſte Reſultat der Wahlen 
aber iſt, daß die katholiſche Bevölkerung Breslau's in ihrer großen Majo⸗ 
rität auf Seiten des Staates und der Kirchengeſetze ſteht. Das hieſige 
Organ der Ultramontanen ahnte ſo Etwas; es tröſtete ſich aber neulich mit 
dem Glauben, daß Gott mitunter ein Wunder thue; nun, er hat zu Gunſten 
der Ultramontanen keins gethau. Die Niederlage iſt geradezu vernichtend. 

Aus mehreren Städten der Provinz haben wir ebenfalls bereits Nach⸗ 
richten (ſ. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.); mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen iſt überall reichsfreundlich gewählt worden. Für die Wahlen der 
Abgeordneten beweiſen dieſe Reſultate allerdings noch nicht viel, da die 
Nachrichten vom platten Lande noch ausſtehen. 


Was die Schweiz von Seiten Frankreichs im Falle der Thronbeſteigung 
des Grafen Chambord zu erwarten haben würde, läßt ſich ſchon jetzt klar 
erkennen. Der „Bund“ nimmt Act von den Agitationen der monarchiſch⸗ 
clericalen Preſſe Frankreichs gegen die Schweiz, deren Geſandter Dr. Kern 
bekanntlich beauftragt iſt, die franzöſiſche Regierung wegen des ſogenannten 
Biſchofs Mermillod zu interpelllren. Am inſolenteſten iſt die Sprache des 
„Univers“ gegen den Bundesrath; er ſagt: 


Wir fragen uns, welche Löſung man erwarten kann von Schritten, 
welche ſchließlich nicht gethan werden würden, und wie groß auch die 
Langmuth des Herzogs v. Broglie 1 1 mag, ſo zweifeln wir nicht, daß 
er Dr. Kern zur Beobachtung des Anſtandes zurückzurufen willen wird, 
wenn dieſer Diplomat ſich erlauben ſollte, den nur zu gerechten Recla⸗ 
mationen der franzöſiſchen Regierung angebliche Beſchwerden des Fabu⸗ 
liſten Carteret und der andern Tyrannchen von Genf entgegenzuſetzen. 


Hierzu bemerkt der „Bund“: „Wenn die legitimiſten Blätter ſchon jetzt 
einen ſo hohen Ton gegen die Schweiz annehmen, jetzt, wo Heinrich V. noch 


Stadt⸗ Theater. 
(Die Karlsſchüler.) 

Das Stadttheater feierte geſtern gewiſſermaßen einen Familtenabend. 
Es ging ſo „urgemüthlich“ und harmlos zu, als ob eine Familie 
hier zur Feler eines gemeinſchaftlichen Feſtes zuſammengekommen wäre; 
die Physiognomie des Publikums war eine ganz andere, als dies ſonſt 
der Fall, und darum eine ſehr intereſſante. Ueberwiegend waren 
natürlich die Studenten unſerer Hochſchule — und dieſer Anblick war 
um ſo erfreulicher, je ſeltener er uns zu Theil wird. 

Mögen es mir meine geſchätzten Leſer darum nicht verübeln, wenn 
ich heute nicht mit der nöthigen Unparteilichkeit die kritiſche Sonde an 
die dramatiſche Aufführung des geſtrigen Abends anlege. In dem 
Vollgefühle einer Feſtaufführung, die den Abſchluß eines Verbindungs⸗ 
Jubiläums bildet, ſchmilzt auch die Kruſte einer Receſentenbruſt und 
das Burſchenherz des „alten Herrn“ geht auf in den frohen Jubel 
der Bundesbrüder, in Freude und Wonne! 

In dieſem überwallenden Gefühle mag daher Manches überſehen 
und Einzelnes verſchwiegen werden, was ſonſt zu gerechtem Tadel hätte 
Anlaß geben können. In dieſem Gefühle mag auch der Prolog, weil 
er eben in dieſer Feſiſtimmung gedichtet und ihr Worte geliehen, als 
gut acceptirt und die Declamation deſſelben als zweckentſprechend und 
angemeſſen angeſehen werden. 

Das Gleiche gilt von der Vorſtellung des Stückes ſelbſt, des Laube⸗ 
ſchen Drama's, das durch feinen Reichthum an theatraliſchen Effecten 
namentlich an Feſtabenden, ſeiner durchſchlagenden Wirkung immer 

cher iſt. So war es auch geſtern und der überaus reichlich geſpendete 

Beifall hat ſomit feinen Giund vorerſt in der lebhaft animirten Feſt⸗ 
ſtimmung, von der übrigens auch die meiften Darſteller ſichtlich gehoben 
wurden. Herr Knorr gab ſeinen „Schiller“ zunächſt in getreueſter 
Maske, dann aber auch mit der Feuergluth eines jungen, liebenden 
Dichterherzens, mit inniger poetiſcher Auffaſſung, mit Friſche und Kraft 
— nur in den Schlußſcenen wurde der begabte Darſteller an der 
vollen Entfaltung ſeiner Siimmkraft durch eine kleine Heiſerkeit ver⸗ 
hindert, die jedoch den Geſammteindruck der ſchönen Leiſtung nur we⸗ 
nig beeinträchtigte. 

Frl. Stein ſpielte als „Gräfin Franziska“ voll fürſtlicher Würde 
und hoheitlicher Anmuth, die mit Milde und Güte gepaart war. Ihre 
Erſcheinung und ihr Auftreten waren, wie wir dies nicht anders von 
dieſer Künſtlerin gewohnt find, wahrhaft imponirend. 

Der „Herzog Carl“, den unſere Schauſpieler gewöhnlich bloß zu 
einem lyranniſchen Poltron machen, wurde von Herrn Raberg in 
ſehr treffender Weiſe gegeben. Man ahnte hinter der rauhen Außen⸗ 
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Graf von Chambord heißt, was wird es erſt geben, wenn der Graf von 
Chambord wirklich Roi de France ſein wird. 

In Italien ſoll das Decret, mit welchem die laufende Seſſion geſchloſ⸗ 
ſen wird, am 9. November veröffentlicht und am 15. die neue Seſſion in 
dem großen Sitzungsſaale auf Monte Eitorio eröffnet werden. — In Rom 
geht die Beſitznahme der Klöſter in aller Ruhe und ohne jede Störung vor 
ſich. Nichts, jagt ein römiſcher Correſpondent der „K. Z.“ vom 24. October, 
zeigt klarer als dies, daß die Frucht reif war. Wenn man damit die Uuruhe 
und Aufregung vergleicht, welche die Stadt Rom vor gerade hundert Jahren 
zeigte (1773), als Clemens XIV. den Jeſuitenorden aufhob, und die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, mit denen dieſer Papſt ſein Vorgehen decken zu müſſen 
glaubte, ſo wird auch der Anhänger der alten Zeit zugeben, daß inzwiſchen 
eine bedeutſame Wendung der allgemeinen Auſchauungen über dieſe Ein⸗ 
richtungen auch in Rom eingetreten iſt. Und doch war es damals ein 
Papſt, der auch zugleich Herrſcher war, und es handelt ſich nur um einen 
einzigen Orden, während fie jetzt alle dem gleichen Geſchick anbeimfallen. 

Die Bauern von San Giovanni del Doſſo haben ſich bekanntlich einen 
Pfarrer gewählt, der keine Politik treibt und ſich nicht in Gemeindeange⸗ 
legenheiten miſcht, ſondern das Wort Gottes predigt, wie es dem geiſtlichen 
Amte anſteht. Dieſes Beiſpiel wirkt anſteckend. In Umbrien, wo eine 
ſehr ruhige und intelligente Bevölkerung ſitzt, werden Vorbereitungen für 
die Wahl weiterer Pfarrer getroffen. An geiſtlichen Herren iſt ja kein 
Mangel in Italien, und iſt denſelben eine finanzielle Unabhängigkeit von 
der Curie geſichert, ſo iſt der von Rom und den Biſchöfen bis jetzt aus⸗ 
geübte Terrorismus halb gebrochen. Die niedere Geiſtlichkeit, unmittel⸗ 
bar aus dem Volke herausgewachſen, wie ſie iſt, iſt keineswegs ſo 
allem patriotiſchen Gefühl entfremdet, daß ihnen die ſchiefe Stellung, in 
die ſie ſich gegen den Staat und ſeine Geſetze und Einrichtungen ge⸗ 
drängt ſehen, nicht gründlich unangenehm wäre. Aber bis jetzt hat der 
Biſchof den Brotbeutel in Händen. Es iſt alſo nicht zu verwundern, 
wenn die in Doſſo neu erfundene Art der Selbſthilfe die Oberhirten in 
Angſt verſetzt hat, jo daß fie ſich für den Fall beſondere Inſtructionen in 
Rom erbeten haben. Die Doſſaner haben der Regierung bereits Anzeige 
von der Wahl gemacht und um Anerkennung des Pfarrers gebeten. Für 
die letztere bietet die italieniſche Geſetzgebung allerdings keinen beſtimmten 
Anhaltspunkt dar. Vielmehr iſt es der Biſchof, der das Recht hat, die 
Pfarrer zu ernennen und der Regierung Notiz davon zu geben. Es wird 
ſich aber wohl ein Ausweg finden laſſen, bis das Parlament Zeit gewon⸗ 
nen hat, die Angelegenheit geſetzlich zu regeln. Es wäre ganz unverant⸗ 
wortlich von der Regierung, wenn ſie dieſe ganz ſpontan auftretende glück⸗ 
verheißende Bewegung, in welcher „Fanfulla“ den Beginn einer gewalti⸗ 
gen Revolution erblickt, ohne Unterſtützung laſſen wollte. Auch anderswo 
wird man den Gemeinden das Recht, ihre Pfarrer zu wählen, auf die 
Dauer nicht vorenthalten können. 


In Frankreich iſt in die Lage der Dinge ein Stillſtand gekommen. Man 
polemiſirt mit einander und nimmt in der Stille neue Anläufe, um auf die 
Unſchlüſſigen einzuwirken. Die Erklärungen der Deputirten häufen ſich, 
laufen aber noch ſo bunt durch einander und geben gerade über die Zweifel⸗ 
haften ſo wenig Aufklärung, daß aus ihnen noch nicht viel zu erſehen iſt. 
Der „Francais“ iſt ſehr unwirſch gegen die Störer, welche die Verſprechun⸗ 
gen der Fuſioniſten nicht für baare Münze nehmen wollen; in der Stille 
aber faßt ſein Protector, Herr v. Broglie, die Frage, wie er ſich nach dem 
etwaigen Sturze der Reſtaurationsplaue zu halten habe, ſchon in's Auge. 
Die „Union“ läßt ihren Zorn an Herrn v. Bismarck und Herrn Thiers aus. 
Der Haß gegen den letzteren hal überhaupt bei den „Conſervativen“ eine 
Höhe erreicht, wo er an Wahnſinn grenzt. „Dieſer abſcheuliche kleine Affe“ 
iſt ein Ehrentitel, der ihm ſchon verſchiedentlich beigelegt wurde. Intereſſant 
find die Erklärungen, welche Thiers in der Unterhaltung mit einem poli’ 
tiſchen Freunde abgegeben haben fol. Der „Daily Telegraph“ theilt die⸗ 
ſelben, wie folgt, mit: ö 

„Es iſt ſehr leicht“, bemerkte der Führer der Republikaner, „die Situation 
rankreichs und der National⸗Verſammlung ſich klar zu machen. Man braucht 
ch nur über die Stellung der verschiedenen politiſchen Parteien und über das 
erhältniß der Gefühle! echerſchaft zu geben, welche ſie mit der Nation gemein 

haben. Die monarchiſche Coalition bemüßt ſich, einige Stimmen zu er: 
haſchen, um eine ſpärliche Majorität für die Rückkehr zu den Ideen zu ger 
innen, welche vor der erſten Revolution im Schwunge waren, allein der 
Coalition wird es nicht glücken, ſich der nölhigen Stimmen zu verſichern, 
wenn, wie wir mit gutem Grunde annehmen dürfen, ſich unter den neueſten 
kleinmüthigen Conſervativen die eine oder andere Stimme gegen die 
abgeſchmackteſte Revolution, welche die Welt je geſehen, erheben wird. 
Frankreich iſt radical und die heute vorgeſchlagene veraltete Regierungs⸗ 


form iſt die einzige, welche keine Freunde in der Armee haben würde. Ich am Erinnerungsbande und dem Königlich baieriſchen Major a. D. bon 


feite dieſes Fürſten in der Raberg'ſchen Darſtellung immer das füh⸗ 
lende Menſchenherz, den freien Mannesmuth, deren rückhaliloſe Aeu⸗ 
ßerung nur die Sorge um Thron und Staat verhinderte. 

Nicht beſonders zu befriedigen vermochte dagegen diesmal die Dar⸗ 
ſtellung des Frl. Behre als „Laura“, die bis jetzt faſt noch niemals 
zu Tadel Anlaß gegeben. Es rübrt dies daher, weil die für den 
hohen Styl der Tragödie fo genial angelegte Künſtlerin diesmal einen 
Excurs in das Gebiet jugendlich⸗naiber Rollen verſuchte. Solche 
Abſchweifungen find immer vom Uebel. Sie vernichten die künſtleriſche 
Eigenart des Darſtellers und üben flatt der beabſichtigten zumeiſt nur 
die entgegengeſetzte Wirkung aus. 

Von den kleineren Rollen ſind nur die der Frau Gröſſer⸗Claar 
und des Herrn René zu nennen, deſſen „Spiegelberg“ durch Spiel 
und Maske ein prächtiges Intermezzo erheiternder Wirkung inmitten 
des andauernden Pathos tragiſcher Begeiſterung bot. Ueber die Ver⸗ 
treter der anderen Rollen will ich diesmal den Schleier — confeſſions⸗ 
loſer Liebe decken. G. K. 


Loſe Blätter. 
Mitgetheilt von Holtei. 
IV. 

Jedesmal wenn ich mir — aus was immer für einem Grunde — 
den Zwang auferlege, die Schreibfeder zu ergreifen, gedenk ich der 
Stelle eines Berang er chen Briefes, worin der alte Sänger, bei 
ſeiner Rückkehr nach längerer Abweſenheit von Paris einer Freundin 
schreibt: „Die Leute finden mich verjüngt; geſprächiger, heiterer denn 
iemals. Ich weiß, was ich davon zu denken habe, und finde mich 
ſehr alt und ſchwerfällig.“ — Ganz eben fo geht es mir, der ich 
öfters meine „geiſtige Friſche“ rühmen hören muß, von der ich ſelbſt 
aber nichts verſpüre, vielmehr mit Swift klagen möchte: „Ich befinde 
mich“ (jetzt, fünfundſiebenzig volle Jahre nach meiner Geburt!) „in 
einem Stadium des Unbehagens, ſo daß ich mich keines Wetters mehr 
erinnere, welches mir nicht zu heiß oder zu kalt, zu naß oder zu trocken 
geweſen wäre!“ 

Nachdem ich nun Beranger und Swift für meinen Zuſtand 
citiret habe, führe ich noch Fontenelle an, der ſterbend den Um⸗ 
ſtehenden zuflüſterte: „Mes amis, je sens une certaine difficulté 
d’ötre!“ Dielen letzten Ausruf thu' ich, ob auch ohne Ohrenzeugen, 
foſt täglich, ſobald ich mich vom Nachtlager, welches oft ſchlaflos war, 
erheben ſoll. Trotzdem halte ich noch moͤglichſt „Contenance“, laſſe 
auch Bemerkungen über meine Rüſtigkeit reſignirt an mich ergehen; 


nur neulich lehnt ich mich entschieden auf, als ähnliche Bemerkungen 


weiß, daß ſie unter den Officieren viele mächtige Fei 8 
ſition einer vollen Hälfte er agenda d 
furchtbar fein, ſelbſt wenn die Neſtauration wirklich bohen Grade 


ſich leicht einer wirklichen Commune gegenüber ſehen. ir 
die letzte Ethebung, obſchon fie im Namen der Republik 
wurde. Der Name wird verſchiedenartig ausgelegt, allein er batte wean 
ſtens das Verdienſt, diejenigen zur Duldung anzuleiten, welche nn 
einem andern leicht hätten binreißen laſſen, die Jatereſſen der ei unter 
Partei denen des Gemeinweſens vorzuziehen. Eine definitive 97 0 t 
rung der Republit und eine Auflöiung der Nationalderfommlung nac nt 
vollſtändigen Räumung des Gebietes würde dieſen Geiſt gegenfeitigen 9 der 
gebens befestigt und allmälig Rovaliſten und Republikaner ara Gas 
ſervative und Liberale gezeitigt haben. Wenn aber heute die Ropaſ 
zufällig einige Stimmen mehr als die Republikaner gewinnen ſoll 
wird ihr König, unter welcher Flagge auch immer er zurückkehren 
aller Unterſtützung der Republikaner beraubt werden, denn die schaffte 
Herausforderung iſt in Frankreich noch ſtets mit den ſchärfſten Mey, tffte 


beantwortet worden. Die rovaliſtiſche Revolution wird, wenn he lin 
haupt Erfolg haben follte, die Imperialiſten als unvermeipliche Gendarmen 


mit ſich bringen. Die Führer der Ropaliſten und Republikaner per 

alsdann in die Verbannung geſtürzt werden, auf daß der unqufßhz 00 
Agitation ein Eade gemacht werde. Soweit ich hier ins Sp Iom en 
habe ich mich ſtets für gemäßigte, aber feſte Oppoſition ausgeſpungen me, 
ich es für meine Pflicht erachtete, dem Lande zu zeigen, daß u Ik 


einem veralteten und erniedrigenden Regime eher uns unterer 


den Soldaten des letzten Kaiſerreichs die geringſte Veranlaſſung Beben 
möchten, den Ruf Vive 1 Empereur anzuſtimmen.“ g 


Die Verhältniſſe in Dänemark haben ſchon jetzt eine Geſtalt any, 
men, welche auch die beſten Freunde der Regierung ernſtlich beſorgt nag. 
So wird unter Anderem den „Hamb. Nachr.“ unter dem 22. October 818 
Kopenhagen geſchrieben: „Die glückliche financielle Lage Dänemark die 
Ausſicht auf Steuerverminderung, was die indirecten, die Maſſe da de. 
völkerung drückenden Steuern betrifft, der hohe Arbeitslohn, gute ahh 
hohe Preiſe der Producte und ſtets leichter gewordener Abſatz derſelben iz 
Eiſenbahnbauten, ſelbſt auf Nebenwegen möchte man ſagen, dazu Reform 
auf allen Gebieten und Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der nich 
Klaſſen in Geſtalt von Bau⸗Geſellſchaften, Arbeiterbanken, Penſions Ge 
ſchaften ꝛc. zu Dutzenden — Alles reicht nicht aus, um dem Lande befli 
politiſche Kämpfe zu erſparen, die ſicher wenig gute Früchte tragen Mer, 
aber deſto mehr böſen Samen ausſäen. Hier in der Stadt iſt die Gin, 
mung der Wähler ſo entſchieden miniſteriel, daß am einem Ausfall he 
Kopenhagener Wahlen zu Gunſten des Miniſteriums auch diesmal gar ih 
gezweifelt werden kann.“ 

Die Kopenhagener Preſſe, mit alleiniger Ausnahme von „Morgen blade! 
und „Soclaliſt“, ſteht ganz entſchieden zum Miniſterium. „Dagbladet“, ag 
eigentlich leitende Blatt der am Ruder ſtehenden national⸗liberalen Par 
ſchreibt: „Die vereinigte Linke hat jetzt zu einem Kampfe berausgeforde, 
deſſen Bedeutung fie. kaum ſelber kennt und deſſen ſchließliches Reſullag 
Niemand mit Sicherheit beurtheilen kann. Das Miniſterium hat den Kamy 
aufgenommen, und es ſchuldet es ſich ſelber und dem däniſchen Volke, den 
ſelben zu Ende zu kämpfen. Es gilt etwas ganz Anderem und etwas wel 
Höherem als dem Verbleiben des Miniſteriums auf feinem Platze; daß, 
warum gekämpft wird, iſt die Sache der Verfaſſung, der Volksfreiheit. Von 
dieſer kann nichts abgelaſſen werden, hinſichtlich derſelben darf nicht accon 
dirt werden, und ſo lange dieſer Kampf dauert, müſſen alle weniger weſenl⸗ 
lichen Fragen und Streitigkeiten bei Seite gelegt werden.“ 


In Norwegen ſteht bekanntlich das Storthing fait eben fo wie in D) 


nemark das jetzt aufgelöſte Folkething zur Regierung; das Hauptblatt der 
Sverdrugianer, welche im Storthing die Mehrheit haben, „Dagbladel 
belobt die Herren Hanfen, Berg und Genoſſen; das Organ der norwegiſchen 
Regierung dagegen, „Morgenbladet“, ſchreibt: „Das ſchließliche Reſulſ 
wird nicht nur für Dänemark nützlich und lebrreich fein, ſondern auch fir 
den ganzen Norden und ſpeciell für uns. Es iſt auch die Ruhe und Zur 
beit unſeres Staatslebens, für welche gegenwärtig auf den däniſchen Chung 
gekämpft wird. Wir wünſchen, daß die Niederlage der revolutionären iu 
mente in Norwegen wie in Dänemark eine ſchwere und entſcheidende in 
den möge.“ 
r . . —— ͤ q————— ͤ1—K1½ 
Deut ſchland. 

Berlin, 27. Oeibr. [Amtliches.] Se. Majeität der König hat den 
Königlich baieriſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D. Grafen von Yſen burg⸗ 
Philippseich zu Münden den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klas 


ehe 


mit gewiſſen in Brauch gekommenen Ausdrücken aufgeputzt wurden, 
welche die Erzeugniſſe unſeter belletriſtiſchen Literatur vezunzieren, und 
durch ihre Übertriebenhäufige Verwendung dem älteren Freunde frlhet 
geſchriebener Bücher bisweilen Ekel erregen. Unter dieſe Wörter ſtelle 
ich das modern gewordene vielbeltebte „elaſtiſch“. — Ich bewundere, 
verſicherte mich kürzlich eine Dame, Ihren für einen Gleis noch immer 
elaſtiſchen Gang. Ja, verehrte Göanerin, erwiederte ich, das ff 
mit mir wie mit den Matratzen, welche die Tapezierer in Zeitungs 
anzeigen empfehlen: „Indianiſche Faſer, elaſtiſch⸗haltbar und poſſlſo 
mottenſicher.“ Die oſtmals im Groll ausgeſtoßene Verwünſchung; 
„Du ſollſt die Motten (Schaben) kriegen!“ "berührt nur ächte mil 
Roßhaar ausgefüllte Polſter; mich trifft fie nicht. Für anderweitige 
Schmarotzer an menſchlichem Fleiſch und Blut kann ich fo wenig gil 
fagen, wie andere Menſchenkinder; aber „mottenſicher“ bin ich; l 
gewiß, als nur jemals ein alter Gaul „militärfromm“ war. 


— Das bei Seite; ich komme zurück auf meinen Jammer bon 
wegen der ſtets tiefer einreißenden Ueberſchwemmung unſerer Spfeh⸗ 
und Schreibweiſe mit modernen Ausdrücken, indem ich wiederhole, daß 
mit beſagtes „elaſtiſch“ mehrmals die Luft an neuen Büchern ſhon 
verleidete. Jüngſt fand ich es auf drei dicht hintereinander folhenden 
Seiten fünfmal, jedesmal fo unpaſſend angewendet wie möglich Hal 
tung — Gang — Summe — freundliches Entgegenkommen — Le⸗ 
bensmuth — Alles war elaſtiſch. Sollen dergleichen Sch rlſl⸗Hlljs⸗ 
teuppen die Geiſtesarmuth der Verfaſſer decken, etwa wie unechte 
Flitter den dürftigen Stoff eines zuſammengeſtoppelten Coſtumes, dann 
läßt man ſich's eher gefallen, weil man mitleidig erwägt, daß Ih arme 
Teufel doch auch ein Bischen herausſchmücken mochten. Veilleren fi 
jedoch Erzähler beſſerer Gattung aus einer Bequemlichkeit, um's nicht 
Faulheit zu ſchelten, die fie abhält, auf entsprechende Belwörter zu 
ſinnen in ſolche Unfitte, in ſolchen „Schiendrian“, — ich finde kein 
paſſenderes Wort — dann wird's doch unverzeihlich. Es hat, ſollt 
ich meinen, von Leſſing und Goethe an, mehrere Deutihe gegeben, 
die ganz erträglich und verſtändlich ihre Gedanken mitzutheilen wußten 
und dies zu Stande brachten, ohne Flickwörter einzumſſchen, wie fie 
jetzt, jedem Anſpruch auf logiſche Bedeutung Hohn fpredend, leichtſinnig 
beliebt werden. Freilich läßt ſich Manchem ſolcher Epigonen jener ur, 
kräftigen Sprachkünſtler nachwetſen, daß fein Beſtreben zu „goethiſtten 
aus oft geſchraubtem Style hervorguckt, und den Mangel an ſelbſt⸗ 
ſchöͤpferiſchem Kern nur ſchwach verdeckt; aber ebrenwerih bleibt immer 
ſchon das Beſtreben, mag auch mitunter in Ziererei andarien, was 
beim Vorbilde höchfle geiſtige Natur geweſen. 

Täuſchungen, ſogar lange anhaltende, find allerdings dabei auch 


Neger, 
nerungs 


Ich hielt das a 


u München den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe am Grin; 
bande verliehen. f 


i en der Präparanden⸗Auſtalt in Oppeln ernannt worden. — Der 


g oriſch beſchäfligte Lehrer Sondhaus iſt am Schullehrer⸗Seminar 

e e eli ee f 
Berlin, 27. Ocibr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
find begleitet von dem General⸗Adſutanten General⸗Lieutenant Grafen 
32 der Golg und dem Flügel⸗Adjutanten Major von Winterfeld, am 
Sontbend Nachmittag um 5 ½ Uhr aus Muskau mittelſt Extrazuges 
wieder hier eingettoffen und oon den hier anweſenden Mitgliedern der 
Königlichen Familie bei der Ankunft, reſp. ſpäter im Königlichen Palais, 
Wc dan fe empfingen Se. Majehät die Hofmarſchälle, Graf 
Pückler und Graf Perponcher, und um 12 Uhr Mittags den Minifter 
des Innern, Grafen zu Eulenburg. ö 

Nachmittags 3 Uhr nahmen Allerhöͤchſtdieſelben bei Ihren Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeffin im Neuen Palals das Diner ein. 

Nach der Rückkehr aus Potsdam begaben Se. Majeſtät Sich Abends 
um 11% Uhr zu dem hier in der Zlegelſtraße ausgebrochenen Feuer 
und verwellten eine halbe Stunde bei der Brandſtätte. 5 

Heute früh hörten Allerhöͤchſtdieſelben die Vorträge der Hofmarſchälle, 
Graf Pücker und Graf Perponcher, nahmen milttäriſche Meldungen 

entgegen, empfingen die Generale Fihrn. von Barnekow und von 
Podbleloki, Se. Hoheit den Erbprinzen von Meiningen, den Staats⸗ 
ſecretär von Bü ow, ſowie den Biſchof Dr. Reinkens und machten 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeffin Albrecht 
einen Beſuch. i 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
graf am Sonnabend Nachmittag von Potsdam hier ein, eribeilte im 
hieſigen Palals einige Audlenzen und begab Sich nach 5 Uhr zum 
Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nach dem Görlitzer 
Bahnhofe. Von dort begleitete Se. Kaiſerliche und Königliche Hohe 
Se. Majeftät nach dem Königlichen Palais, woſelbſt auch Ihre Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, Höchſtwelche kurz vorher 
nach Berlin gekommen war, zur Begrüßung anweſend war. Um 


9,6 Uhr kehrten die Kronprinzlichen Herrſchaften von hier wieder nach 


dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. (Reichsanz.) 
Gewinn Liſte der 4. Klaſſe 148. königl. Klaſſen⸗Lotterien 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr 


Bei der fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 148. Königlich preußiſchen 5 


ihnen exie fiel 

Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 72,058. 

4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4143. 39,515. 45,852 und 71,647. 
33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1681. 12,051. 13,740. 15,318 
16,806. 22,231. 22,371. 22.493. 22,977. 24,202. 28,573. 31,993. 35,417. 
35,442. 38,266. 42,994. 46,087. 48,129. 52,420. 63,138. 63,600. 67,862 
73,339. 75,168, 77,061. 77,755. 79,063. 84,090. 85,024. 89,893. 91,796. 
92,079 und 93,308. 


47 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 322. 411. 474. 971. 2636. 5154. 


6177. 9944. 11,004. 11,469. 11,561. 13,187. 14,373. 16,041. 16,651. 17,213. 
17,562. 18,748, 19,152. 21,382. 22,415. 26,241. 29,500. 30,105. 30,889. 
34,951. 36,279. 37,410. 39,728. 48,138. 49,030. 52,039. 55,881. 61,269. 
62,498. 64,159. 69,112. 70,153. 73,541. 79,367. 79,598. 80,534. 82,599. 
85,116. 88,667. 93,593 und 94,963. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 623. 1138. 2186. 2727. 4923. 5323. 
6213. 6910. 7365. 7599. 3087. 11,300. 13,091. 15,915. 17,725. 17,815. 


18,137. 18 246 18,779. 23,198. 25,190. 26,343. 27,448. 27,865. 28,514. 26.405 


31,922, 33,548. 34.530. 36,046. 37.114. 37,172. 38,067. 40 693. 41 896 
43,930. 44,252. 44,368. 44,813. 47,108. 47,272. 48,387. 49,261. 49,391. 
49,742. "2,587. 53,928. 54,580. 56,109. 57,232. 58 505. 62,002. 62,263 
62,652. 63,586. 65,491. 66,155. 68,341 70,956. 71,872. 72,679. 76,758 
79,245. 79,401. 85,506. 87,339. 87,596. 88,281. 88,456. 90,409. 91,205. 
91,425. 93,396. 93,689 und 93,825. 
(Nur die Gewinne zu 100 Thlr. find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

63. 100. 74. 96. 229. 362. 486 (100). 94 542. 725 (100). 44. 
804. 47. 80. 968. 83. 1102. 5. 39. 49. 66. 260. 73 (100). 305. 13. 18. 
402. 20. 85. 548. 67. 87. 740. 51. 77. 841. 69. 917. 77. 2013. 20. 
28. 31. 47. 117. 255. 322. 23. 428. 529. 649. 94. 750 (100). 92, 
844. 76. 973. 3010.61. 158. 273. 343. 76. 96. 435. 38 (100). 40 (100). 
75. 513. 58. 73. 95 (100). 605. 815 (100). 62. 67. 74. 4002 (100). 20. 
23. 66. 70. 114. 49. 90. 214. 33. 97. 312. 420. 37. 539 (100). 69. 71. 
600. 60. 76 99. 717. 23. 818. 912. 27. 59. 66. 79. 94. 96. 5039, 145. 
51. 200. 52. 54. 60. 334. 64. 474 (100). 94. 508. 83. 87. 644. 76. 81. 
88. 92 (100). 722. 52. 75. 841. 96. 900. 6026. 33. 56. 109. 13. 28. 
38. 283. 87. 355 436. 56. 513. 14. 56. 638 (100). 57. 87. 707. 33. 
39. 72. 78. 81. 857. 83. 84. 995 (100). 7012. 132. 207. 364. 414. 
542. 49. 73. 87. 694. 702. 6 70. 76. 801. 8062. 82. 238 (100). 79. 


Lehrer und Cantor Eduard Schleicher in Wartenberg iſt zum 88 
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387. 409. 18. 513 (100). 28. 33. 45. 63. 684. 747 (100). 79. 805. 14. 

17. 35. 98 (100). 9075. 94. 162. 256. 73. 348. 500. 40. 62. 803. 
903 


10,074. 127. 58. 74. 90. 223. 51. 315. 439. 59. 68. 75. 528 (100). 

39. 58. 86. 634. 58. 59. 732. 804. 48. 56. 949. 78. 11,041. 105. 64. 
216. 17. 312. 62 (100). 414. 44 (100). 542. 96. 639. 57. 742. 81. 84. 
973. 12,003. 10. 57. 165. 95. 234. 57. 320. 50. 73. 86 (100). 448. 64. 
561. 81. 90. 91 (100). 645. 62. 739. 862. 954. 97. 13,015. 75. 184. 
347. 62. 520. 30. 612. 64. 76. 738. 99. 812. 45. 73. 99. 943. 14,034. 
50. 84. 118. 246. 64. 345. 64. 400. 86. 518. 72, 85. 636. 704. 52. 
57. 884. 917. 28. 31. 80. 15,043. 61. 74. 149. 56. 81. 99. 203. 12. 
57. 98. 327. 88. 446. 555. 78. 611. 32. 34. 66. 756. 87.99. 868.85. 
966. 77. 16,024. 143. 83. 91. 400. 13, 54. 80. 87 (100). 575. 83. 654, 
75. 732, 99 (100). 845. 48. 941. 17,060. 156. 442. 519 (100). 608, 
31. 41. 707. 12. 23. 29. 43. 53. 81. 802. 920. 18,132. 57. 75 (100). 
86. 203. 14. 49. 311 (100). 58. 67. 82. 426. 70, 518. 94. 96. 707. 
836. 906. 27. 66. 81. 19,243. 79. 318. 32. 59. 78. 446. 75. 650. 79. 
920. 57. 


79. 536. 605. 94. 739. 43. 821. 943. 33,030. 39. 
79. 90. 356 (100). 64. 413 (100). 94. 503. 55. 75. 630, 720. 31. 39. 
874. 945. 82. 96. 34,018 (100). 36. 39. 51. 60. 141. 57. 328. 35. 78. 
541. 615. 59. 72. 773. 81. 823. 30. 56. 923. 34. 52. 83. 99. 35,019. 
48. 52. 96. 154. 57. 67. 234. 66. 533 (100). 37. 47. 05. 646. 55. 729 
33. 41. 47. 81. 837. 80. 928 (100). 37 (100). 87 (100). 88. 36,067. 219. 
312. 33. 96. 401. 6. 527. 30. 660. 98 (100). 728. 90. 820. 69. 70. 
936. 70. 84. 89. 37,007. 63. 119 2:6. 78. 309 423. 509. 38. 632. 
911. 62. 76. 38,079. 207. 48. 65. 410. 195 
. 918. 
504, 


). 936. 45,028. . 74. 94. 
630. 736. 50. 77. 865. 


317. 38. 71. 490. 566. 78. 89. 600. 53. 
935. 81. 49,036 (100). 236. 60. 77. 79. 320. 
612. 17. 717. 40. 68 (100). 856. 81. 936. 94 


50,073. 178. 202. 420. 34. 522. 97. 620. 82. 712 (100). 61. 97. 
129. 87. 95. 206. 40. 314. 75. 


59. 87. 742, 85. 898. 
21. 43. 94. 465. 513. 53. 


74. 59 

60.101 (100). 25. 73. 91. 270. 80. 307. 58. 465. 82. 93. 597 (100). 604. 
729. 57 (100). 69. 94. 829. 61,036. 239(100). 40. 58. 78. 321. 35. 96. 502. 
28. 29. 602(100). 747. 72. 835. 941 (100). 52. 62,019. 250 59. 72. 371. 
401. 584. 636. 58. 88. 764. 88. 881(100). 929. 63,027. 61(100). 97. 174. 
85. 262. 63. 312, 413. 69. 546. 56. 624. 26 45. 808. 38. 907. 22. 62. 73, 
88(100). 64,037. 62. 95. 122. 37. 217. 59, 62. 300. 43. 80. 522. 92. 607. 
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nicht ausgeblieben. Es iſt geſchickten Styliften gelungen, durch ihre] den Rücken gegen den knorrigen Baumſtamm gelehnt, ein Blatt des 


Gewandtheit zu blenden. Sie haben unter dem Büffon’ihen Aus⸗ 
hängeſchilde: „le style, c'est ’homme“ ihrer innerlichſten Geſinnung 
gemeine Nledrigkeit pfilifig zu verſtecken gewußt .. . bis endlich die 
Macht der Zeit fie verführte, ſich zu enthüllen ... und dann 
da fällt mir ein Gleichniß ein. 

In Wien herrſchte ſonſt, ich weiß nicht, ob heute noch? die nach⸗ 
ahmungswerthe Sitte, ſich während heißer Sommerzeit bei Tafel, 
auch iu Damen⸗Geſellſchaſt, der Tuchrocke zu entledigen. Unter Män⸗ 
nern allein verſtand ſich's ohne ausgesprochene Erlaubniß von ſelbſt. 
Der fremde Beobachter konnte dabei allerlei charakterlſtiſche Betrachtun⸗ 
gen anſtellen über äußerlich zur Schau getragene Eleganz. Ich er⸗ 
innere mich eines ländlichen Mittageſſens in Weidlingau, an welchem 
zwei junge Herren Theil nahmen, denen ich dort zum erſtenmale begeg⸗ 
nete. Der Eine, angethan wie ein Bild aus dem Mode⸗Journale, 
imponiite mir hauptſächlich durch trefflich ſitzenden „Leibrock“ und 
ſtrahlenden Glanz weißer Wüſche. Der Andere hielt fein etwas abge 
tragenes „Gehröckel“ beſcheldenklich zugeknöͤpft bis an den Hals, wie 
wenn er ſorgſam verbergen müſſe, was Jener prunkend zur Schau 
Dur Nun ging's an's Ablegen der oberen Kleidungsſlücke und fiehe 
a: Der Prahlende, Prunkende trug ein „Vorleibel“ ſammt Zubehdr 
von funkelnden Goldknöoͤpfen, auch ſteife Manſchetten, doch hinter dieſem 
Votleibchen ſchaute ein Hemd hervor, deſſen kein Schmußfink von Pro 
felfion ſich hätte ſchämen dürfen. Der Andere hingegen, deſſen feſt⸗ 
ſizende Handmanſchetlen und „Vatermörder“ vorher nicht abzuleug⸗ 
Ga Spuren eintägigen Gebrauchs verrathen hatten, zeigte ſich im 
1 blüthenrein und ſonder Tadel. An dieſe zwei Tiſchgenoſſen 
Aut ich ſeltdem oft gedacht bei gewiſſen geleckten und geſchlecklen 
1 von Ruf, den fie meiſtentheils ihrem Nachahmungstalente 
0 anklen, im Vergleiche zu minder Beachteten, die eben nur ſchrie⸗ 
en, wie ihrer Feder das Schnäbelchen gewachſen war. 

1 Ein Wiener Freund belehrte mich damals: Es giebt gar manchen 
e „Gſchwuf“, der unter modiſcher Hülle nicht einmal ein 
ug ges oder zerriffenes Hemd aufweiſen könnte, weil er eben gat 
5 mehr auf dem Leibe hat. Dennoch darf der „Cylinder“ ihm 
uf fehlen, denn er würde ſich entehrt fühlen, ſäße auf ſeinem ſchön 
zien Haupte dle verächtliche Mütze, die nur „Kappelbuben“ gebührt. 
du nfänglich für Uebertteibung, fand es aber bald nachher 
ich ein ſchauerliches Ereigniß beſtätigt. 
10 inige kühlehettere Spätſommertage trieben mich eine Woche hin⸗ 

5 zu weiten Spaziergängen in den großen Prater. Dort erblickte 
FR 1 abgelegener Gegend, einen auffallend elegant gekleideten jungen 

„am Fuße einer alten Eiche auf dem niedrigen Hügelchen ſitzend, 


„Wanderers“ in der Hand, neben ſich einen funkelnagelneu im Abend⸗ 
ſonnenſchein förmlich glitzernden Hut. Der bis an's Kinn zugeknoͤpfte 
Rock ließ mich unwillkürlich an die oben erzählte Entdeckung denken, 
und an den Bericht meines Wiener Freundes. Der eifrig Leſende 
nahm nicht die geringſte Notiz von mir und ließ mich vorübergehen, 
ohne auch nur die Augen nach mir aufzuſchlagen. Nächſten Tages 
machte ich denſelben Weg, der jedoch heute nicht fo unbetteten blieb 
wie geſtern; vielmehr kreuzten ihn an mehreren Stellen verſchiedene 
Menſchen, die ſich, vom Augarten herkommend, ſehr beeilten, eine vor 
mir ſich raſch bewegende Gruppe zu erreichen, welche von einem Kna⸗ 
ben als Führer geleitet wurde, und in deren Mitte deutlich eine offene 
Tragbahre zu erkennen war. Auch ich beſchleunigte meine Schritte 
voll banger Ahnung. Dieſe trog mich nicht. Als ich mit den Her⸗ 
andringenden zuſammen traf, zeigte ſich uns der am Stamme der 
Eiche geſtern Geſehene in unveränderter Lage; nur daß er todt war. 
Statt des Zeitungsblattel hielt er ein kleines Terzerol in erſtarrten 
Fingern. Hier, ſprach der „Vertraute“, auf ein kaum ſichtbares Loch 
im Rocke deutend, hier iſt die Kugel hineingegangen; feſt in's Herz. 
Ein guter Schuß! — Der Rock wurde aufgeknöpft, der nackte Leichnam 
trug kein Hemde; darauf hatl' es nicht mehr gereicht, aber der neu 
gekaufte Hut „feinſter Fagon“ lag im Graſe. Sie luden den Todten 
auf die Bahre, ließen einige ſcherzhafte Aeußerungen über ihn hören 
und zogen mit ihm ab. Hinter den nächſtien Bäumen hielt ſich der 
„Vertraute“ (dieſen Titel führten die in Cioilkleidung einhergehenden 
Polizetorgane) eine kleine Strecke zurück, tauſchte feine abgetragene 
Kopfbedeckung gegen den ſchoͤnen neuen Hut des Berflorbenen um, 
und ftolziste fo geſchmückt fürbaß. f 

Vergeblich zeigten ſich meine Bemühungen von dem Geſchick des 
Unglücklichen etwas Näheres zu erforſchen. Er ſchlen zu jenen Her⸗ 
umireibern gehört zu haben, an denen es in großen Städten nie⸗ 
mals fehlt, die von ihrer vlelberſprechenden Perſönlichkeit zu exiſttren 
ſuchen, indem fie leichtgläubige Weiber bethören. Hätte ex ſieben — 
acht Jahre länger ausgedauett, dann wär er viellicht — wer mag's 
wiſſen? — während der mannigfachen Umwälzungen von Achtundvierzig 
zu vorübergehender Bedemung gelangt? Haben doch dazumal Viele 
ihr, wenn auch kurzes, Röllchen gespielt, deren Leibwäſche „durch Ab⸗ 
weſenheit glänzte“ ... ebenfalls ein neuerdings geläufig gewordenes 
Surrogat für geiſtreich fein wollende Einſchnitzel in Roman⸗ und No: 
vellen⸗Brühe ! 

Der allzueilige Seibſtmoͤrder hätt's halt noch ein Weilchen abwar⸗ 
ten müſſen. Doch dazu fehlte ihm wohl die Fügſamkeit, und esforder- 
liche Schmiegſamkeit. Er iſt nicht elaſtiſch“ genug geweſen. 


vor der Rückkehr des Fürſten angeſetzt. 


[Daß die kurze Anweſenheit des Reichskanzlers die Frage wegen der 


„Kaiſer einen längeren Vortrag. 
noch nicht erfolgt und war auch für den kurzen Aufenthalt des Reichs⸗ 


„die Bedeutung der Wiener Zuſammenkunft in ein helles Licht zu ſetzen, 
[ſo konnte man das in dem neueſten Leitartikel der „Voſſiſchen Zeitung“ 
finden, welche gegen ihre ſonſtigen Gepflogenheiten mit der gefunden 
35. | öffentlichen Meinung in Bezug auf die Beurtheilung des großen Er⸗ 


Kundgebungen der Wiener Kreiſe eine Huldigung, welche der nationa⸗ 
len Politik unſers Kaiſers und feiner Regierung dargebracht worden, 
.Jeiner mit unvergleichlichen Erfolgen gekrönten Politik.“ 


an ſich Unglaubliche glauben? Jeder vernünftige Menſch ſoll gelernt 


70.050. 135. 41. 71. 91. 94. 96. 250. 547. 52. 624. 47. 77. 
75. 840. 79. 988. 71,018. 48. 76. 164. 


(100). 737, 
825. 52. 


46. 80. 640. 64. 889. 943. 47. 60. 87,023. 106. 10. 268. 70. 72. 320. 427. 

56. 74. 542. 627. 854. 88,083. 188. 218 (100). 89. 365. 91. 92. 97. 420. 

77. 78. 94. 662. 79. 85. 712. 28. 68. 73. 807. 64. 81. 901 (100). 4. 18. 

u 61 70995 83. 114. 30. 225. 69. 79. 82. 388. 525. 63. 740. 830. 906. 
61. 70. 


90.011. 65. 97. 114 (100). 207. 60. 477. 507. 96. 606. 9. 62. 736. 77. 
78. 839. 74 (100). 947 (100). 51. 91,001 (100). 32. 145. 280. 312. 20. 55. 7 
418. 77. 538. 44. 86. 93. 95. 97. 679 (100). 710. 16. 74. 79, 84. 862. 63. 
92. 94. 942. 92,090. 91. 119. 280. 315. 58. 471. 86 (100). 582. 659. 67. 
96. 753. 805. 47. 51. 96. 999. 93,039. 148. 316. 28. 61. 404. 9. 66. 92. f 
620. 86. 98. 730. 70. 72. 859. 93. 935. 39. 61. 84. 98. 94,018. 29. 44. 
47. 122. 32. 47. 71. 270 (100). 77. 306. 45 (100). 475. 571. 77. 692. 749. 
833. 983. 93, 

© Berlin, 27. Oct. [Fürſt Bismarck. — Die Wiener 
Zuſammenkunft.] Fürſt Bismarck iſt geſtern nach Varzin abgereiſt. 
Alle Mittheilungen, welche die Wahrſcheinlichkeit eines verlängerten 
Aufenthalts des Reichskanzlers in Berlin ankündigten und damit die 
Erwartung verbanden, daß unter ſeiner Theilnahme ein Miniſterrath 
abgehalten werden würde, erweiſen ſich als irrig. Sein Aufenthalt 
hat ſich, wie ich ſchon im Voraus melden konnte, auf eine kurze Friſt 
beſchränkt und die Berathung des Staatsminlſteriums, welche heute 
ſtaltgefunden, war mit der für dieſelbe beſttumten Tagesordnung noch 
Dleſelbe ſoll ſich übrigens nur 
auf Erledigung laufender Staatsminiſterial⸗Geſchäſte bezogen haben. 


Oberleitung des Staatsminiſteriums bedeutend gefördert hat, unterliegt 
keinem Zweifel. Der Fürſt hatte wiederholt mit dem Minifter des 
Innern und dem Finanzminiſter Beſprechungen, welche ſich auf die 
Angelegenheit bezogen, und ebenfalls hielt Graf Eulenburg danach dem 
Eine formelle Erledigung iſt jedoch 


kanzlers nicht in Ausſicht genommen. Dieſelbe wird aber wohl vor 
dem Zuſammeniritt des Landtages erfolgen, und dürften dann gleich⸗ 
zeitig auch die Perſonalfragen des landwirthſchafllichen Miniſterlums 
erledigt werden. — Wenn es noch eines Zeugniſſes bedurft hätte, um 


eigniffed übereinflimmt. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ erkennt in den 


Mit beſonderer 
Lebhaftigkeit wird auch die günſtige Aufnahme des Reichskanzlers in 
Wien hervorgehoben, der des Ustheild der Nachwelt ſicher ſei, nachdem 
ihn die Mitwelt verſtanden habe. — Nur die „Germania“ ſucht noch 
immerfort die Bedeutung der Zuſammenkunft zu verkleinern, indem 
fie ſagt, die Begegnung der beiden Kaiſer ſei ja nur ein Beweis des 
freundſchaftlichen Verbältniſſes zwiſchen beiden. Man braucht dagegen 
nur an den Trinkſpruch des Kaiſers Wilhelm zu erinnern, der wohl 
eine fo ernſte und weittragende Bedeutung hatte, wie ſie felten den 
bei feſtlichen Gelegenheiten geſprochenen Kundgebungen innewohnt,. 


Berlin, 27. October. [Die deutſche Reichsregierung 
zu den ultramontanen und partikulariſtiſchen Umtrieben. 
— Demokratiſche Broſchüre. — Legislatoriſches für den 


Und da wären wir wieder bei dem verwünſchten Worte. 


Ich erſuche den Leſer, und ſollt' es dieſem an Luſt und Muße 
mangeln, die ausdauernde Leſerin, bei bevorſtehender Lectüre nachzu⸗ 
zählen und gewiſſenhaft in Ziffern feſtzuhalten, wie oft in fetzt erſchei⸗ 
nenden Erzählungen, Männer und Frauen, bezüglich irgend welcher 
ihnen nachgerühmter Eigenſchaften als elaſtiſch geprieſen werden. 

Wer dieſe meine Bitte gütig erfüllt, und ſich's aufſchreibt, was er 
zuſammen rechnet, dem wird das Additionsexempel genügen, meinen 
Klageruf zu rechtfertigen. 


Nicht ſelten werd' ich beglückt durch ſchriftliche, auch wohl münd⸗ 
liche Verſicherungen: man ſehne ſich danach die Bekanntſchaft eines 
jo populären Schriftſtelles zu machen, deſſen Bücher (ſämmtlichl) man 
mit höchſtem Intereſſe geleſen habe, u. ſ. w. 


Das klingt verführeriſch. So lange der Menſch noch unreif und 
ſammt allen Erfahrungen noch Erfahrungslos in der Welt herumläuft 
(was ihm häufig bis über's Schwabenalter hinaus geſchieht, obgleich 
er ſich die Weisheitszähne ſchon längſt wieder ausgebiſſen . . .. fo 
lange will ich ſagen, liefet und hoͤret er dergleichen in eitler Leicht⸗ 
gläubigkeit. Ja ſogar im Zuſtande des allmältgen Abſterbens und 
Welkens flüſtern und fäufeln, nein, raſcheln dürre Biätter an morſchen 
Aeſten und Zweigen, als könnten ſie von ſolchem ihnen dargebotenem 
Gruße wieder lebendig werden. Später endlich zeigt ſich dann, unter 
zehn Fällen neunmal, daß der oder die „Entzückte“ nichts von Deinen 
Schriften kennt, außer Kleinigkeiten, irgendwo abgedruckt, zufällig auf⸗ 
gefunden. Der ganze „Bewunderungs⸗“ Schwindel war nur darauf 
betechnet, des Bewunderers erſt verſtecktes nach und nach zum Vor⸗ 
ſchein kommendes Geſuch, oder Gott weiß welche Bettelei zweckoienlich 
vorzubereiten und ſich günſtige Aufnahme zu ſichern. Manchmal auch 
ſteckt gar keine beſtimmte Absicht dahinter; die ſchmeichelhafte Anrede 
iſt nur müßiges Geſchwätz, deſſen Leere ſich nach kurzer Zwleſprache 
darthut. Demijenigen, der ſich dadurch momentan verblenden ließ, iſt 
die Enttäuschung zu gönnen; kann ihm für die Folge nützlich werden, 
ſo fern ſie ihn klüger macht. Unſer einer, — ich verſtehe darunter 
Autoten meines Ranges, — darf ſich auch niemals beſchweren, daß 
ihm dabei großes Unrecht zugefügt worden ſel: wer beißt ihn denn das 
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haben, ſich ſelbſt unparteliſch zu beurtheilen; fol ſich und feine Be⸗ 
deutung nicht höher anſchlagen als ihm zuſteht; ſoll ſich nicht ein bilden 
Huldigungen zu verdienen, die nur Größeren gebühren. Schriftsteller 


auf mittleren Stufen müßten derlet Floskeln gleich beim erſten Anlauf 


nichtig zu ſchätzen wiſſen, und müßten kurzweg abweiſen, was ihnen 2 


N — 


Altkatholieismus. — Errichtung einer K. Darlehnsbank. 
— Reorganiſation der päpſtlichen Zuaven.] Die Befriedi⸗ 
gung, mit welcher unſere Staatsmänner auf die Reſultate der letzt⸗ 
monatlichen diplomatiſchen Campagne blicken, läßt gleichwohl nicht 
verhehlen, daß innerhalb und außerhalb der Grenzen des deutſchen 
Vaterlandes manches faul iſt. Fürſt Bismarck betrachtet, wie ſeine 
Freunde mittheilen, die orleaniſtiſchen Königsmacher und ihre ultra⸗ 
montane Kameraderin mit gewiſſen Elementen an den Höfen 
Deutſch⸗lands, Oeſterreichs, Belgiens ꝛc. durchaus nicht mit jenem 
chauviniſtiſchen Uebermuthe, der ſonſt wohl gefunden wird. Eine 
Unterſchätzungg dieſer Potenz an mehr als einem katholiſchen Hofe 
ſcheint der Reichskanzler ſchon deshalb nicht zu wünſchen, weil 
in Deutſchland ſelbſt die feudalen und partikulariſtiſchen Gegner der 
heutigen Ordnung der Dinge gemeinſame Sache mit den Clericalen 
machen. Indeſſen wird man gut thun, den hiefigen leitenden Regio⸗ 
nen nicht allzu große Beſorgniſſe über die Wirkungen der clerical⸗ 
partikulariſtiſchen Intrigue zuzumuthen. Daß die Fuſioniſten⸗Bäume 
nicht in den europäiſchen Himmel wachſen, dafür ſchützen die Friedens⸗ 
bündniſſe. Alles Uebrige gehört der Combination an. Hier läßt es 
u. A. gleichgültig, welche Conſequenzen an den Beſuch des Königs 
Ludwig von Baiern geknüpft werden. Ebenſowenig Gewicht wird 
darauf gelegt, daß ein reichsfeindliches Pamphlet unter dem Titel 
„Commentare zur deutſchen Reichverfaſſung“ von den baieriſchen Be⸗ 
hörden angekauft werden muß und welche Blaſen ſonſt der bairiſche 
Clexical⸗Partikularismus wirft. Selbſt wenn es ſich beſtätigt, daß an 
anderen kleinen Höfen Deutschlands wieder parlikulariſtiſche Neigungen 
ſpuken und ſich im Bundesrathe Geltung zu verſchaffen ſuchen 
werden, ſo iſt damit noch nicht geſagt, daß die Reichstagswahlen we⸗ 
niger reichsfreundlich und liberal ausfallen werden, als Fürſt Bismarck 
feinen parlamentarlichen Freunden gegenüber für wünſchenswerih be⸗ 
zeichnet. Mit Recht iſt dem Fürſten geantwortet! worden, daß die 
Strömung im Volke für die nächſten Reichstagswahlen der Reichs⸗ 
zegierung günſtig if. Ob ſich dieſe gute Stimmung aber erhalten wird, 
das hängt von dem Maße liberaler Conceſſionen ab, welche die Bun⸗ 
beöregterungen machen werden. — Seitens der demokratiſchen Partei 
in Deutfhland werden dem Vernehmen nach für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen erhebliche Anſtrengungen gemacht. Einer der nam⸗ 
hafteſten Vertreter dieſer Partei wird eine Broſchüre herausgeben, welche 
ſich u. A. die Aufgabe ſtellt, die Unterſchiede zwiſchen der demokrati⸗ 
ſchen und ultramontanen Oppofilion zu ziehen und jede Verantwort⸗ 
lichkelt für die häufig vorkommenden Ettate demokratiſcher Schriften in 
der clericalen Preſſe abzulehnen. — Von den liberalen Parteien in 
den deutſchen Kammern, einſchließlich unſeres Abgeordnetenhauſes, 
werden nach vorausgegangenen Verhandlungen Anträge betreffs der 
Conſolidirung und Selbfiftändigleit der altkathollſchen Kirche geſtellt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der hier anweſende Biſchof Rein⸗ 
kens der geſetzgeberiſchen Initiative der deuiſchen Kammern nicht fremd 
bleibt. — Wir haben an dleſer Stelle der Errichtung einer Darlehns⸗ 
bank durch die Regierung gedacht, welcher die Aufgabe zufallen würde, 
der Induſtrie zu Hülfe zu kommen. Nach den uns vorliegenden Mit⸗ 
theilungen gewinnt der Plan an Conſiſtenz. Delegiite des Finanz⸗ 
miniſteriums, der Preuß. Bank und der großen Bankinſtitute Berlins 
find zu einer Conferenz zuſammengetreten, um den Statutenentwurf 
für die Darlehnsbank zu prüfen, für welche ein Grundcapital von 30 
Millionen Thaler veranſchlagtziſt. Von unſerer haute finance wird 
das Project ſchon deshalb gefördert, weil die Entwerthung der reelſten 
Induſtriepaplere in einer wahrhaft erſchreckenden Progreſſion zunimmt. 
Es kommen aus den Provinzen ſo zahlreiche Verkaufsofferten an, daß 
nicht abzuſehen iſt, wie weit noch der Coursrückgang folder induſtriel · 
ler Werthe gehen wird, die 12— 15 Procent Dividende geben. Es 
wird dann eine Reihe von Induſtrieactien durch die Darlehnsbank als 
beleihungsfähig anerkannt werden und dadurch der erſte Schritt ge⸗ 
ſchehen, um auf unſerer Börſe die weißen von den ſchwarzen Actien 
zu ſondern und dem Geldmarkt wieder einen Halt zu geben. — Den 
in ihre weſtphäliſche, ſchleſiſche und poſenſche Heimath ſeit mehreren 
Jahren zurückgekehrten päpſtlichen Zuaven iſt durch ein vertrauliches 
Circular aus Rom die erfreuliche Kunde geworden, daß die Reorgani⸗ 
fation des Corps ſofort unternommen wird, ſobald der Enkel des hei 
ligen Ludwig den Thron ſeiner Väter beſteigt. Es ſei nämlich der 
Wunſch des frommen Grafen Chambord und feiner Protektoren im 
Valcan, daß die päpſtlichen Zuaven zu einer königlichen Leibgarde 
nach Muſter der ehemaligen ſchweizerſſchen geformt werden. 

— Berlin, 27. October. [Fürſt Bismarck. — Die Ge: 
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Unverſtand, oder alberne Schwatzhafligkelt, oder heuchleriſcher Eigen⸗ 
nutz entgegen tragen. l 

Anders verhält es ſich mit wahrhaft ausgezeichneten Künſtlern, 
Dichtern, Gelehrten, denen die Berechtigung einwohnt, ih aner⸗ 
kannt zu wiſſen, die aber ebenfalls der Gefahr ausgeſetzt find, ähn⸗ 
liche falſche Münzen für baares Gold einſtreichen zu ſollen. Wie viele 
Devotionen hat ſich Goethe gefallen laſſen müſſen von Perſonen, welche, 
wär's zum Klappen gekommen, nicht viel mehr von ſeinen Werken 
gekannt hätten, als jene enthuftaſtiſche Berlinerin mit ihrem berühmtem 
Zurufe: „Wer ſollte Ihnen jroßer Mann nicht kennen? Feſt jemauert 
in der Erden?“ 

Ich ſelbſt habe Herten vornehmen Standes ſich huldigend mit 
hohlen Redensarten vor ihm neigen und beugen geſehen, von denen 
ich beſtimmt wußte, ſie würden auch das oberflächlichſte Examen ſchlecht 
beſtanden haben, worin ſie Gründe für ihre „unbegrenzte Verehrung“ 
hätten angeben ſollen. 

Was würden Sie thun, fragte in milttatriſcher Abrichtungslection, 
der jüngere Lieutenant einen jungen Rekruten vom Lande, wenn Ihnen 
auf der ſchmalen Treppe Ihr Bataillons⸗Commandeur begegnete, und 
Sie träten ihm ungeſchickterweiſe auf die Füße? Wie würden Sie 
ſich dabei benehmen? Was würden Sie thun? 

Sehr wohl, Herr Lieutenant, antwortete treuherzig lächelnd der 
Burſche; ich würde ein Paar Ohrfeigen kriegen thun! 

Ich fürchte ernſtlich, manche Prüfung, wie ich dieſelbe angeſtellt 
wünſchte, zur Begründung unterſchtedlicher Goethe⸗Ehrfurchten, dürfte 
nicht viel ausgiebigere Reſultate liefern, ſondern den Weg anderer 
„Gründungen“ gehn. Das ift traurig genug. Komiſch jedoch wird 
das Beſtreben zweier gleichberühmter Männer, ſich gegenfeitige 
Ehrfurcht zu bezeigen, wenn ein wunderbares Verhängniß vorwaltet, 
welches Beiden verſagte, ihres ganzen Werthes Bedeutſamkeit zu er⸗ 
kennen, zu durchdringen, ſo daß ſie gezwungen ſind, ſich nur an die 
großen Namen und deren Weltrenommér zu halten. Komiſch 
doch auch rührend; wenigſtens bei dem Falle, den ich hier im Sinne 

abe. 

; Während Walter Seott's Anweſenheit in Rom halten beider⸗ 
ſeitige Freunde und Verehrer Thorwaldſon's Zuſammenkunft mit 
Jenem angeordnet. Thorwaldſon verſtand kein Eagliſch; Walter 
Scott ſprach nur Engliſch. Es fanden ſich keine Mittel zum leben: 
digen Austauſche geiſtiger Mitiheilungen zwiſchen Beiden. Sie be⸗ 
gnügten ſich mit Händedrücken, Wangenſtreicheln, abgeriſſenen Worten: 
„hoͤchſte Bewunderung — innigſte Verehrung — reinſte Hochachtung 
— Weltruhm“ und ſo weiter; Jeder in ſeiner Sprache. Dabei hatte 
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werbeordnung. — Der Fabrikbrand.] Fürſt Bismarck widmete 
ſich hier während feines kurzen Aufenthalts ſehr lebhaft ſelnen amt⸗ 
lichen Obliegenheiten und betheiligte ſich an den geſtern erwähnten 
Dispositionen bezüglich der für Bundesrath und Reichstag beſtimmten 
Vorlagen. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch die Ergänzungen der 
Gewerbe⸗Ordnung, ſoweit ſich für ſolche ein Bedürfniß herausgeſtellt 
hat, nach der befiimmien Abficht der Reichsregierung im Laufe der 
erſten Seſſion des neuen Reichstages zur Erledigung gelangen ſollen. 
Im Großen und Ganzen iſt nur geringe Neigung vorhanden, auf 
tiefgreifende Abänderungen eines Geſetzes einzugehen, welchem doch 
nur verhältnißmäßig kurze Erfahrungen zur Seite ſtehen. Es iſt daher 
angeordnet worden, daß überall, wo zunächſt Abänderungen geboten 
find, ganz beſonders umfangreiche und gründliche Erhebungen durch 
Berichte der Regierungsbehörden und Gutachten aus den gewerblichen 
Kreiſen angeſtellt werden. Man darf es ferner jetzt als ganz ſicher 
anſehen, daß die bei dem letzten Reichstage eingebrachte Vorlage über 
die ſtrafrechtliche Verfolgung des Contracibruches der Arbeiter nicht 
wieder erſcheinen wird, obſchon man die Motive, welche jenem Ent⸗ 
wurfe zu Grunde lagen, aufrecht erhält und an der Hand derſelden 
Mittel zur Abhilfe vorzuſchlagen gedenkt gegen die Uebelſtände willkür⸗ 
licher Arbeitsniederlegung und gefahrvoller Maſſen⸗Strikes. Allem 
Anſchein nach wird die preußiſche Regierung in dieſer Richtung einen 
Antrag beim Bundesrathe zu weiterem Befinden einbringen. Das 
preußiſche Handelsminiſterium iſt auf der ganzen hier in Betracht kom⸗ 
menden Linie eifrig bemüht, Material zu ſammeln, worin man eine 
Vorarbeit für die angedeuteten Zwecke wohl erkennen darf. — Zur 
Eröffnung des Landtages am 11. November kehrt Fürſt Bismarck 
jedenfalls nach Berlin zurück und gedenkt dann nach erneutem kurzem 
Aufenthalt hierſelbſt den Reſt des Jahres in Varzin zu verbringen. — 
In den nächſten Tagen beginnen die Sitzungen des Staatswminiſte⸗ 
riums zur Berathung der Landtagsvorlagen, deren Feſtſtellung in Con⸗ 
ſellſitzungen unter Theilnahme Sr. M. des Kaiſers für die zweite No⸗ 
vemberwoche in Ausſicht genommen find. — Der in der letzten Nacht 
ſtattigehabte Brand der Fabriken der Geniralbant für Bauten an der 
Weldendammer Brücke gehört zu den größten Feuersbrünſten, welche 
Berlin ſeit Jahrzehnten geſehen hat. Das Feuer entſtand auf bisher 
unerklämte Weile im Maſchinenhauſe und fand durch das Zuſtrömen 
des Gaſes von allen Seiten eine rapide Verbreitung. Verbrannt find 
große Vorräthe koſtbarer Hölzer, eine Hut⸗Fabrik und eine Wäſche⸗ 
Fabrik. Durch die raſtloſe Thätigkeit der Feuerwehr wurden die ſehr 
gefaͤhrdeten umliegenden Gebäude, darunter die Kaſerne des 2. Garde⸗ 
Regiments gerettet. Se. M. der Kaiſer verweilte von 11½ —1 Uhr 
auf der Brandſtätte. 

D. R. C. [Fürſt Bismarck! hat feine Reife nach Varzin früher 
angetreten, als urſprünglich erwartet wurde. Geſtern früh 9 Uhr be⸗ 
gab er ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin und der Comteſſe Bismarck 
nach dem Steitiner Bahnhof, wo ihn bereits Legationsrath Bucher 
erwartete. Der Reichskanzler ſah ſehr wohl aus und war ſichibar in 
guter Stimmung, als er mit feiner Begleitung nach Varzin abdampfte. 
In politiſchen Kreiſen glaubt man die Abreiſe des Füiſten als ein 
Zeichen anſehen zu konnen, daß die Frage wegen der Miniſterpräftdent⸗ 
ſchaft jetzt vollſtändig und dem Wunſche des Reichskanzlers gemäß ent⸗ 
ſchieden iſt. 

[Centralbank für Bauten.] Geſtern Abend gegen 9 ½ Uhr 
brach in der in der Friedrichſtraße gelegenen Dampfſchneidemühle der 
Centralbank für Bauten (Director Bergmann) ein Feuer aus, das 
ſehr bedeutende Dimenfionen annahm, da die aufgeſtapelten großen 
Holzvorräthe dem Feuer viel Nahrung gaben. Die geſammte Feuer⸗ 
wehr unter Leitung des Herrn Director Scabell war fofort zur Stelle, 
und wurde durch die Mannſchaften des zweiten Garde⸗Regiments, ſo⸗ 
wie durch die Mannſchaften aus der nahe gelegenen Artilleriekaferne 
unterſtützt und iſt es deren vereinten Anſtrengungen zu danken, daß 
die große Gefahr für die angrenzenden Gebäude beſeitigt wurde. 
Gegen 1½ Uhr Nachts erſchien der Kaiſer in Begleitung 
einer großen Suite und verweilte bei dem Feuer circa 
1½ Stunde. Das Hauptfabrikgebäude und Nebengebäude in der 
Ziegelſtraße find total bis auf die Umfaſſungsmauer ausgebrannt und 
hierbei die Maſchinen⸗ und Holzvorräthe ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Die Vorräthe find in der Magdeburger, die Gebäude in der 
Städtiſchen Feuerverſicherung verſichert. 
ſich auf ca. 90,000 Thlr. 


Der Geſammiſchaden beziffert 


am Donnerstag in Charlottenburg auf offener Straße von einer Anzahl 


1 
[Quiſtorp.] Wie die „Volks Zeitung mittheilt, wurde Herr Quiſtorp 


Charlottenburger beleidigt und namentlich von einem 

ganzen Erſparniſſe, etwa 800 Thlr., in Actien der Sate wel 
elegt hat, thätlich angegriffen. Der Inſultirte entfloh, und Nas 
zit gelang es mehreren hinzukommenden beſonnenen Leuten, d 


Menge zu zerſtreuen. 
[S. “if am 26. d. von Alſſabon nach Pipe 


M. S. „Delphin 
moth in See gegangen. 

O Poſen, 27. October. [Zur Ausführung der Ki 
geſetze.] Bis jetzt haben die Maigeſetze in unſerer Pros, ben; 
einſeitige Anwendung gefunden; ſie wurden nur gegen loge eine 
liche angewendet, welche einfeitig vom Erzbischof Ledochowalf an elſt⸗ 
worden find. Jetzt hat ſich ein Fall ereignet, welcher auch eine u 
weilige Anwendung der Geſetze nothwendig macht. Diefe derlander⸗ 
bekanntlich, daß Jeder, der in den geiſtlichen Stand treten w 
Studien auf einer deutſchen Untverfiiät, abfoloiren muß. 
vor Kurzem hat der Erzbiſchof nur ſolchen Leuten Stellen ver, 
welche vor der Publicirung der beregten Geſetze die Weihe erhalten 
haben. Jetzt fiel es ihm ein, einen Geiſtlichen Kinowski as Vier 
nach Alt⸗Goſiyn zu ſenden, dem er erſt im Juli d. J., alı 0 
nach Veroffentlichung der Maigeſetze, die Prieſterweihe extheilt, fan 
derſelbe keine Univerſität geſehen, geſchweige denn frequentiu 
Der Landrath des Kıöbener Kreiſes hat nun unterm 23. d. M dem 
Kinowoki in einem längeren Schreiben erklärt, daß er ſich lia 
amilichen Function zu enthalten habe, da er nicht nur ohne Mil 
der Regierung angeſtellt, ſondern auch geſetzwidrig zum Prſeſn 
geweiht worden iſt. Gleichzeitig wurde auch der Kirchenvorſtaſh h 
nachrichtigt, daß er dem Kinowokt keine Gelder auszahlen und 
Emolumente verabfolgen dürfe, widrigenfalls ſeine Mitglieder Dielen 
aus eigenen Mitteln erſetzen müßten. Auch wurde dem Klit, 
vorſtande aufgegeben, die landräthliche Verfügung den Pfaremitglten, 
mitzutheilen. — Ein einfacherer Fall liegt im Städtchen Loztenno n 
wohin der Erzbiſchof ebenfalls einen Neopresbyter, den vor Verb 
lichung der Maigefege geweihten Powalowski als Vikar geſendet I; 
ohne ſich hierüber mit der Regierung in Connex zu ſetzen. Der dh 
rath des Kreiſes Wongrowitz hat nun ſowohl dem Powalowskt, ij, 
auch dem Probſte Stiyſakowskl in Lopienno erklärt, daß die Anl, 
handlungen des eiſteren ungültig ſeien und daß ihm irgend w 
Remunerationen nicht ausgezahlt werden dürfen. In dieſem wie 
vorher besprochenen Falle iſt alſo die Gehaltsſperre angeon 
worden. — Ein dieſem analoger Fall ereignete ſich in Grzybowo 
Kreiſe Gneſen, wohin der Erzbiſchof den Neopresbyter Lewickt als Bg 
geſendet hat. Auch dieſem hat der Landrath ſchriftlich mitgetheilt, di 
er ſich jeder Amtshandlung zu enthalten und keine Anſprüche an 
Kirchenkaſſe zu machen habe. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 22. Oclober. [Zu den Wahle 
Die „Kiel. Ztg.“ bringt an der Spitze ihres Blattes einen von gh 
geſehenen Männern aus allen Theilen der Provinz — darunter di 
Reichstags⸗, bezw. Landtags⸗Abgeordnelen Hänel, Forchbammg 
Lorentzen, Seelig, Ahlmann, Karſten und Warburg — unterzeichnen 
Wahl⸗Aufruf, der ſich auf den Boden des Programms der Foriichriti 
partet vom Jahre 1861 ſtellt. Es wird darin hervorgehoben, dg 
geſchehene Thatſachen nicht mehr rückgängig gemacht werden konne, 
und daß daher auch darauf verzichtet werden müſſe, das Landes zech 
Schleswig⸗Holſteins zu voller Geltung zu bringen. In ihrem eigene 
Intereſſe hätten die Schleswig⸗Holſteiner daher die ſelbſigefällige Dir 
einzelung ebenſo wie jede unnatürliche Coalition zurückzuweiſen, un 
in dieſem Sinne hätten ſich Schleswig⸗Holſteins Vertreter in Landtag 
und Reichstag der deutſchen Fortiſchrittspartei angeſchloſſen. Es gell 
auch im proteſtantiſchen Lande, die Freiheit der Entwickung in Sta 
und Geſellſchaft vor der Gefährdung durch ein herrſchſüchtiges Priefter 
thum zu wahren; es gelte der ſocialiſiiſchen Bewegung gegenüber U 
rechten Heilmittel zu finden, welche den entgegengeſetzten Intereſſ 
nach ihrer Berechtigung gleichmäßig frommen; es gelte endlich 
Fortentwicklung des inneren Staatslebens auf allen Gebieten. “ 
heißt es wörtlich zum Schluſſe: „Die allgemeine Ueberzeugung ist) 
gründet, daß unſere Provinz nicht diejenige Berückſichtigund erfahh 
hat, welche ſie erwarten mußte. Die Adreſſe des Provinzial⸗ Li 
tages hat vielen Beſchwerden einen wahren und kraftvollen Aus dul 
verliehen. Wir werden alle Beſtrebungen unterſtützen, welche dall 
zielen, unſere Provinz den bisherigen Hemmungen ihrer Entwick 
zu entreißen und die Verheißungen materieller Förderung und vo 
Selbſtverwaltung zur endlichen Erfüllung zu bringen. f 
bieten kein neues Programm. Wir wollen die Candidaten ſuchen o 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ö 


bat, 
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der Eine, leidend wie er gen Rom gezogen war, durchaus keine Notiz 
genommen von Erzeugniſſen bildender Kunſt; und der Andere hatte 
nicht eine Zeile von Walter Scott geleſen. Nichts deſto weniger waren 
fie unermüdlich in redlich gemeinten Zeichen der Liebe, der Anerkennung. 
Das iſt eine Macht der Popularität im edelſten Sinne geweſen, die 
magnetiſch⸗ anziehenden Einfluß übte. Beide Größen empfanden abnungs⸗ 
voll jeder die ihr gegenüberſtehende Größe. Solche Popularität läßt 
man ſich gefallen. Sie läuft nicht auf allen Straßen herum. 


VI. 


„Un des rois du bien dire Ein König der ſchöͤnen Rede“ 
— mii dieſem Ausdrucke fand ich in einem flanzoͤſiſchen Buche Den⸗ 
jenigen bezeichnet, deſſen Sprachvortrag beſonders gerühmt werden 
ſollte. Ich gebe zu, daß er etwas geziert klingt. Dennoch geflel er 
mir. Nicht ſowohl aus perfönlicher Eitelkeit, die mich gereizt hätte, im 
Rückblicke auf rhetoriſche Beſtrebungen und Erfolge unter die Hereſcher 
im Reiche der Sprache gehören zu wollen. — Nein, an mich dachte ich 
dabei wahrhaftig gar nicht; wie auch ſonſt an nichts, was in's Gebiet künſt⸗ 
letiſchen Vortrags gehört. Ich dachte nur an geſellige Sprechweiſe, 
wie dieſe jetzt bräuchlich iſt. Nur an das, was wir „Converſation“ 
nennen, und wofür mir leider (ich müßte denn die wieneriſche Be⸗ 
nennung: traulicher „Plauſch“ anwenden) kein, den Begriff des Wortes 
ganz umfaſſender deutſcher Ausdruck zu Gebote ſteht. Leider, ſag' ich, 
meine geſtrengen Herrn Puriſten! Leider — obwohl „Converſation“ 
durch veraltete Benützung faſt verjährt und ſchon eingedeutſcht iſt, daß 
man's ohne Gewiſſensbiſſe anwenden darf. 

Alſo: die gegenwärtige Conveꝛſation! Für uns Greiſe wird's heut 
zu Tage ſchwierig, bisweilen unerträglich, Zuſammenkünften beizu⸗ 
wohnen, welche geſellfchaftlicher Plauderei gewidmet, größtentheils aus 
Frauen und Mädchen beſtehend, an dem dereinſt ſo friedlich⸗heiter um⸗ 
gebenen Theetiſche ſich zuſammenfinden; deren Zweck für dieſe Abend: 
ſtunden ein anſpruchslos belebendes Geſpräch iſt; nichts weiter ſein ſoll 
und will. Wir waren von Jugend auf gewöhnt, bei ſolchen Ge: 
legenheiten activ und paſſio Theil zu nehmen; das heißt zu ſprechen 
und zu hören, je nachdem es ſich gerade fügte. Wer zur allgemeinen 
Unterhaltung feinen Beitrag zu liefern ſich befähigt glaubte, der brachte 
ihn beſcheldentlich an, erwartete jedoch dazu die ſchickche Minute, wo 
gerade eine auszufüllende Pauſe ſich darbot. Andere im Geſpräch zu 
unterbrechen hatte man uns als unziemlich unterſagt, und wir hatten 
gelernt, ſchweigend zu hören, bis Jener oder Jene ausgeredet. Es 
wäre vor fünfzig Jahten noch für beleidigende Rückſichtsloſigkeit ges 


halten worden, hätte man der Mittheilung eines Andern eigenmächtig 


den Faden abgefchnitien, bevor fie zu Ende war... mochte fie qu 
mitunter ein Bischen langweilig verlaufen. Wer das Wort hatte, d 
behielt es, bis er's von ſelbſt aufgab. Dadurch entſtanden allerding 
mancherlei Hemmungen im Ideenwechſel, die wir dennoch willig 
trugen; die um fo leichter zu überſtehen waren, als fie ja nachfolgeh 
den Sprechern ein deſto dankbareres Auditorium vorbereiteten; und all 
fie, was die Hauptſache iſt, der Geſellſchaft jenen anſtändigen Ton 
ſicherten, der, auf gegenſeilige Achtung geſtützt, niemals in kreiſchende⸗ 
Geſchrei ausartete. 


Wie hat ſich das in unſeren fortſchrittlichen Tagen weiblicher Emahe 
elpation verändert! Wer das gegenwärtige Treiben in ähnlichen klein 
Kreifen (wohloerſtanden in höheren, ſogar exelufſiven, denn in ande 
würd' es kaum fo unangenehm berühren) flill⸗betrachtend mit den ei 
maligen vergleicht, der fragt ſich oft, wohin find wir gerathen Mi 
unſeren Ansprüchen auf verfeinerte Cultur? Sind das vielſeitig „du 
gebildete“, zarte Jungfrauen, deren drei bis vier auf einmal “ 
ſchneidenden Stimmen erheben und über die Tafel hinüber ein fh 
liches Kreuzfeuer losbrennen, nicht nur unbekümmert um nächſte Mh 
barinnen, ſondern auch gleichgültig dagegen, ob Diejenige fie ver 
der fie zuſchreſen, was meiſtentheils unmöglich wird, well ja beide lu“ 
gleich ihrer Lungen Kraft erproben? Wehe dem Unglücklichen, em 
dem leidenſchaftliche Anſtrengungen die Nerven zerreißen! Miu für 
Drgane!! Hübſche ſanſte Mädchen, milde Frauen geben dann, um 
ſtegreich den Kampfplatz zu behaupten, Klänge von ſich, daß im Snell 
begriffene Hoͤkerweiber kaum gegen fie aufkommen konnten. 


Was mich dabei vorzüglich verdrießt, was mir größern geſellſchaf, 
lichen Verkehr faſt verleidet, iſt die ſteis aufs Neue zu machen 
Wahrnehmung: N 


Solche Erplofionen communicativen Bedürfnſſſes treten gewöhnlich 
in Momenten ein, wo Jemand feinen Umgebungen gerade elwab 7 
zählt; ihnen über irgend eine Frage Auskunft und Auſſchluß zu 15 
thellen hat. Da fällt dieſer oder jener bis dahin vielleicht Schweig 
ſamen plotzlich Dieſes oder Jenes ein, fie kann's nicht bei ſich behalten, 
fie wirft es einer von ihr entfernt Sitzenden zu, die nimmt es a 
will antworten, in ihre Antwort fährt eine andere zweite Frage 1 
über, dann eine dritte, Niemand vernimmt fein eigenes Wort und 175 
ſchreien Alle auf einmal, bis ſie heiſer find. Das heißt moderne 
verfation. 


Zr 


Mit zwei Beilagen. 


Erze Beilage zu Re. 504 505 der Sr. Sauer Zeitung. 


weſen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und des Chriſtenthums über⸗ 


(Zorifegung,) 2 5 
welche mit Maß, aber mit Entſchiedenheit und in voller 


4 ch haupt widerſprechend erſcheinen — zur Tagesordnung übergehen.“ 
1 1 7 igkeit für die foriſchre tende Entwicklung in Staat, Gemeinde Saargemünden, 24. October. [Ultramontane Manöver] 
Unabbängig welche auf den verfaſſungsmäßigen Grundlagen] Das neueſie von den Jeſulten und dem von ihnen erzogenen und bes 


treten, 
e Vaterland arbeiten, aber auch für die Rechte und 


ta-Holfteind wirkſam eintreten.“ 
der, . babe. [Dartitularififges.] Das die 
11 5 beſſiſchen Paſtoren an allen Parlikulariſten wegen ihres Par⸗ 
11 0 us und nicht wegen ihres Glaubens Bundesgenoſſen finden, 
tular, Hr Theilnabme, mit der die Welfen ſich ihrer annehmen. 
BE r v. Münchhauſen zu Apelern und Graf Schwicheldt auf 
Sher ken . hundert Thaler nach Melſungen in die Unterſtützungs⸗ 


ute eln, 27 
pin . 
des hieſigen Landgerichts iſt heute 


herrſchten kathollſchen Klerus des Landes verſuchte Oppoſitionsmandoer 
beſteht darin, in zahlreichen Adreſſen, die von Ort zu Ort colportirt 
werden, Wiedereinführung der franzöſiſchen Sprache als Lehrgegenſtand 
in den Elementarſchulen zu fordern. Wohl find ſich die Uiheber 
dieſer Petition der Erfolglofigkeit ihres Vorgehens bewußt, allein um 
die vorgeſchützte Sache handelt es ſich ja bei ihnen gar nicht, ſondern 
diefe iſt nur das Mittel für den Zweck, die Stimmung des Volkes 
nie ruhen zu laſſen, ſondern immer wieder vom Neuen zu ſchüren, 
und Erbitterung gegen das Deutſche zu erzeugen. — Daß die fran⸗ 
zöſiſche Sprache im Elſatz und einen Theile Lothringens wirklich nicht 
einmal die Volksſprache geworden war, — eine Thatſache, die vor 
dem Kriege jeder Menſch hier zugeſtand, und alſo auch Ihre Belbe⸗ 
haltung im Elementarunterricht ganz unndihig iſt, erhellt insbeſondere 
aus der Thatſache, daß vor Kurzem ein proteftantifcher Geiſtlicher aus 
der deutſchen Schweiz nach Nancy berufen werden mußte, um dort 
alle Sonntage früh 8 Uhr für die in Folge der Option eingewan⸗ 
derten Elſäſſer und Lothringer in deutſcher Sprache zu predigen, weil 
dieſe Leute, wie ausdrücklich betont wurde, den in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache abgehaltenen Gottesdienſt nicht verſlünden. 
Uebrigens hat Herr Füiſt Reichskanzler ſchon früher feine dießfallſige 
Anſchauung in einer Antwort auf eine Vorstellung des Straßburger 
Gemeinderaths, die gleichen Zweck hatte, auf das treffendſte ausge⸗ 
ſprochen, und glauben wir, zuverſichtlich hoffen zu können, daß er ſich 
durch die oben erwähnten dem Volke von dem deutſchfeindlichen Klerus 
aufgedrugenen und erpreßten und deßhalb ganz werthloſen Adreſſen 
von ſeiner Ueberzeugung nicht wird abbringen laſſen, zumal die rein⸗ 
polttiſche, nur gegen das Deutſche als ſolches gerichtete Tendenz dieſes 
Vorgehens ganz klar erſichtlich iſt. { (N. Frkfe. P.) 
Deſterreich. 

4 Wien, 27. October. [Zu der Reichsrathsſeſſion. — 
Die Regierungsvorlagen. — Die Wahlen. — Skandale in 
Galizien.] Das Miniſterium ſcheint ſich ſelber von der erſten Seſſion 
des direkt gewählten Reichsrathes nicht allzu viel des Guten zu ver⸗ 
ſehen, jedenfalls derſelben nicht ſo ganz ohne Mißtrauen entgegenzu⸗ 
gehen. Zwar iſt es ein gutes Anzeichen, daß alle Mintſter — natürlich 
mit Ausnahme der beiden, dem Herrenhauſe angehörigen, des Füiſten 
Auersperg und des Dr. Unger — bereits zu Abgeordneten gewählt 
find. Indeſſen bei Herrn Stremayr iſt die Wahl in feinem alten 
ſtürmiſchen Bezirke Leibnitz nicht ohne ſehr harten Kampf abgegangen; 
ja, man hielt den Cultusminiſter in Graz bereits für duichgefallen, 
als die Stimmen der letzten Dorfſchaften, von wo die Voten noch aus⸗ 
ſtanden, den Ausſchlag zu feinen Gunſten gaben. Rüter v. Stremayr 
ft nun aber derjenige unter feinen Collegen, der — er mag wollen 
oder nicht — des Tages Laſt und Hitze in erſter Linie zu tragen 
haben wird. Darüber, daß Se. Exe. nicht minder gleich dem Veilchen 
im Verborgenen blühen kann, iſt kein Zweifel möglich; kommt er nicht 
endlich mit ſeinem ſeit drei Jahren verheißenen confelfionellen 
Geſetzentwurf, fo ergreift das Abgeordnetenhaus die Initiative. Wird 
ſich doch nach dem Ausfalle der Wiener Wahlen, jedenfalls eine, 
numeriſch nicht fo ganz unbedeutende äußerſte Linke diesmal von dem 
Gros der Perfaſſungstreuen abzweigen, fo daß dle Regierung nicht 
blos den Verfaſſungsgegnern wehren, ſondern auch die Radicalen wird 
menagiren müſſen. Denn die Opposition der Föderaliſten und Giest- 
calen wird natürlich mit ihren jeſuitiſchen Grundſätzen immer und über- 
all bereit fein, mit der Gontseoppofitton der Linken gemeinſame Sache 
zu machen. Die würdigen Demokraten vom Schlage der Herren 
Schrank und Kronameiter find viel zu grün und ungebildet, um ſich 


ober. [Vor der cortectionellen Kammer] 

Su gegen den Erzbiſchof Melchers wegen 

en in ſechs Fällen ohne die geſetzlich vorge⸗ 
e e verhandelt worden. Von der 
trieben haft wurde, wie die „Köln. Zig.“ mitthellt, hervorge⸗ 
EN 3 Strafmaß nicht auf dad Minimum zu beſchränken ſei, 
Beben: 5 ela te, obgleich er ſich bewußt geweſen, daß zur Zeit der 
n 915 Geſctze bereits in Kraft getreten waren, den Beamten 
1 160 die kirchlichen Geſetze nicht anerkennen zu können. Mit 
15 52 Rechte könnten, wie der Staatsanwalt ausführte, Anders⸗ 
gläubige andern Geſetzen ihre Anerkennung verſagen, in Folge deſſen 
eine vollſtändige Anarchie entſtehen würde. Es wurde deshalb von 
ihm beantragt, in jedem der ſechs Fälle auf eine Strafe von je 500 
Thlrn. event. von 4 Monaten Gefängniß zu erkennen. Das Urtheil 
lautete, wie bereits gemeldet, auf je 200 Thlr. Geldſtrafe, event. 2 
Monate Gefängniß für jede der zur Verhandlung gelangten Ueber⸗ 
tretungen. y 

Dresden, 27. October. [Ueber das Befinden des Königs! 
iſt heute Morgen nachſtehendes Bulletin ausgegeben worden: Pillnitz, 
27. October, früh 7% Uhr. Der Zuſtand Sr. Majeſtät If unver⸗ 
äneert, jedoch iſt die rechte Hälfte des Körpers faſt vollſtändig gelähmt. 
Der hohe Kranke hat keinerlei Nahrung wieder zu ſich genommen und 
it nach wie vor vollkommen bewußtlos. 

Dresden, 25. October. [Die Regie rungsverweſung.] Die 
„Dresdner Nachrichten“ knüpfen an die Wiedergabe der neueſten ärzt⸗ 
lichen Bulletins über das Befinden Sr. Maj. des Königs folgende 
Bemerkungen betreffs einer Regierungsverweſung: f 

Das neu auftretende Fieber iſt, ſicherm Veruehmen nach, ein ſolches, 
welches die Möglichkeit durchaus nicht ausſchließt, daß die Krankheit des 
Königs nicht den ſo lange ſchon befürchteten Ausgang nimmt. Dieſe neuer⸗ 
dings geſteigerte Ungewißheit über die nächſte Zukunft des Landesherrn hat, 
wie uns verſichert wird, zu höchſt wichtigen Berathungen im Geſammimini⸗ 
ſterium geführt. Es iſt nämlich auf die Länge der Zeit nicht mit der Ver⸗ 
faſſung vereinbar, daß der Monarch, bei dem zum tiefſten Leivweſen des 
Landes die Bewußtlofigkeit anhält, ohne Stellvertretung bleibt. Namentlich 
angeſichts des verſammelten Landtages ift es auf die Dauer p icht ausführ⸗ 
bar, daß jede Thätigkeit eines Staatsoberbauptes erliſcht. Man wünſcht 
daher dringend, daß die Bewußtloſigkeit des geliebten Kön gs einem Zu⸗ 
ſtande weiche, in welchem er Sr. lönigl. Hoheit dem Kronprinzen die Re⸗ 
ierung übergeben kann. Hier ſchlägt nämlich Art. 9 der Verſaſſungsur⸗ 
unde ein, da heißt es, daß eine Regierungsverweſung eintritt, wenn der 
König an der Ausübung der Regierung auf längere Zeit verbindert iſt und 
für die Verwaltung des Landes nicht ſelbſt Vorſorge getroffen hat oder 
treffen kann. Dann wird die Regierungsverweſung von dem der Thron⸗ 
folge nächſten volljahrigen Agnaten geführt; fie beſteht jedoch nur fo lange, 
als der König an der Ausübung der Regierung behindert iſt. Nun heißt 
es aber in § 11 weiter: „Würde der König während feiner Regierung oder 
bei dem Anfalle der Thronfolge durch ein ſolches Hinderniß (nämlich daß er 
nicht ſelbſt für die Verwaltung des Landes Vorſorge getroffen) von der 
eigenen Verwaltung des Landes abgehalten ſein, ſo ſoll längſtens binnen 
ſechs Monaten in einer von der oberſten Staatsbehörde zu veranlaſſenden 
Verſammlung ſämmilicher im Königreiche anweſenden nach agen 
21. Jahre volljährigen Prinzen des königlichen Hauſes, mit Ausſchluſſe des 


zunächſt zur Regentſchaft berufenen Agnaten, auf vorgängiges Gutachten 9755 > 
jener Behörde, über den Eintritt der Regierungsverweſung nach abjoluter nicht von den Verfaſſungsgegnern jederzeit eine Nafe drehen zu laſſen. 


Stimmenmehrheit ein Beſchluß gefaßt, und ſolcher den verſammelten Stän⸗] Demgemäß hat die Regierung ſchon jetzt die Seſſion der Reichsdelega⸗ 
den zur Genehmigung We Weebees EN nicht mindeſtens drei könig⸗ onen auf April anberaumt, fo daß unſerem Reichsrathe eigentlich 
liche Prinzen zu Faſſung eines diesfallſigen Beſchluſſes gegenwärtig, ſo nur zehn Wochen von Mitte Januar ab zur Berathung bleiben. Unver⸗ 
werden die den Jahren nach älteſten regierenden Häupter der Erneſtiniſchen antwortlich iſt es nur, daß auß r dem Budget auch noch nicht Eine 


Linie bis zur Erfüllung dieſer Zahl zu der Verſammlung eingeladen.“ Es Br. 
Be ickli d iniſtern, ob Art. 9 ein: nennenswerihe Vorlage fertig iſt, weder das Aeliengeſetz, noch Eines 
unterliegt augenblicklich der Berathung unter den Miniſtern, ob Ar ein der confeffionelen Gesetze. Die Minſſter wollen an das Ales er 


fach anzuwenden oder § 11 in Ausführung zu bringen ift. f 
Darmſtadt, 25. Oktober. [Die formelle Einberufung derſ während der Landtagsſeſſton die letzte Hand legen; es wäre indeſſen 
zweiten Kammer] auf den 3. November iſt jetzt erfolgt. Auf der böchſt wünſchenswerth, daß während derſelben bereits Ausſchüſſe des 
Tagezordnung ſteht in erſter Linie der Antrag des Abg. Landmann] Reichsrathes die betreffenden Entwürfe prüfen könnten. — Heule 
auf Einführung der Ciollehe und der Civilſtands⸗Buchführung in den] wählen die Handelskammern und die Großgrundbeſitzer⸗Curlen mehrerer 
rechtsrheiniſchen Provinzen. Außerdem kommen eine Reihe kleinerer Kronländer zuſammen 27 Abgeordnete. Wir wiſſen zur Stunde be⸗ 
Angelegenheiten zur Verhandlung: die Koſten der Mobilar-Ausftattung| seits, daß die Handelskammern auch in Galtzien — Lemberg, Krakau, 
des Juſilzgebäudes zu Darmſtadt; die Vereinbarung zwiſchen dem Brody — verfaſſungstreu gewählt; und daß in Mähren die Feudalen 
Reich und Heſſen wegen Abänderung des Art. 14. der Milität⸗Con⸗ ſich an der Wahl der neuen Abgeordneten des Großgrundbefitzes gar 
vention vom 13. Juni 1871; die Rechenſchaftsablage der Milttäroer⸗J nicht betheilgt haben. — In Galizien muß übrigens bet den änd⸗ 
waltung für die Jahre 1866 und 1867, hier rückſtändige Einnahmen | then und Städtewahlen geradezu die Tollheit den Scepter geführt 
und Ausgaben von 1866 betr.; der Antrag des Staatsanwalis auf] vaben; was Goluchowekt mit ſeinen Staroſten und Slachzizen dort 
Euhellung der Ermächtigung zur ſtraſtechtlichen Verfolgung des angegeben, hört ſich beinahe unglaublich an. Das Köͤſlichſte iſt der 
„Starkenburger Boten“ wegen eines die Kammer-Majorttät angrei⸗ Streich in Drohobyez, wo am 23. ganz regelrecht der verfaſſungstreue 
fenden Artikels; die Ergänzungswahlen für den dritten und vierten Ausschuß] Candidat mit 1907 von 1812 abgegebenen Stimmen gewählt wird. 
e (Fr. J.) Dem Regſerungscommiſſair iſt allein die Majorktät zu klein und er läßt 
Beyreuth, 24. Oclober. [Die Generalſynode der bal⸗[am 24. noch einmal abfummen, während glelchzeitig eine tüchtige 
niſchen Proteftanten], welche eben hier verſammelt war, beſchäftigte] Judenhetze losgeht, fo daß der clerkeal⸗verfaſſungsfeindliche Candidat aus 
ch u. A. auch mit den „Uebelfländen der neuen Strafgeſetzgebung“.] der Urne hervorgebt! 
Als erſter Uebelſtand wurde bezeichnet: Conecublnate jeten nach dem Wien, 27. Oetbr. [Der Prinz und die Prinzeffin Carl 
neuen Reichs. Strafgeſetzbuche nicht mehr ſtrafbar. Der Ausſchuß ſchlugl oon Preußen,] ſowie der Kionprinz und die Ktonprinzeſſin von 
vor: das k. Ober⸗Conſiſtorium um Verwendung bei der k. Staats-] Dänemark wohnten geſtezn der Aufführung des Ballets „Fantasca“ 
negterung dahin zu bitten, daß der bei der gegenwärtigen Straf⸗ und im Hofoperntheater bei. Prinz und Prinzeſſin Carl werden Morgen 
den oller Geſeßgebung beſtehende Mangel eines Strafoerbots gegen] Nachmittag auf der Nordweſtbahn von hier abreiſen. 
Bi f und das hierdurch erregte öffentliche Aergerniß durch talien. 
air fegen deen ſtrafpolizellichen Beſtimmung oder fonft| Nom, 22. Oeclbr. [Die Kammer,] die auf den 15. k. M. 
101 5 nlichem Wege ergänzt, bezw. befriedigt werde. Der An⸗ wieder berufen ist, wird zu thun haben, wenn fie bis zum Schluſſe 
Strafen neden er, Als zweiter Uebelſtand der gegenwärtigen] des Jahres über die vorbereiteten Geſetzvorlagen ausberathen will; 
duches Irene ung wurde benannt bie im $ 55 des Neihöftrafgeleg-| jeder Miniftes hat beide Hände voll Arbeit für das Parlament, Die 
a een voeftiinmung, nach welcher Kinder unter 12 Jahren neue Seſſion ſoll neueren Beſtimmungen zufolge erſt im Beginne des 
22 01 Nr enſelben begangenen Uebelthaten ſtrafrechtlich nicht] nächſten Jahres durch den König eröffnet werden. 
orm erden können. Der Ausſchuß beantragt: Das k. Ober⸗Con⸗ [Die Rede des Sindico Grafen Pianctani] bei der vor⸗ 
5 115 un Verwendung bei der k. Staatözegterung zu bitten, daß gefsigen Eröffnung des wiflenfäaftlipen Congreſſes enthält folgende 
es fi en being nut in dem Falle unterlaſſen werde, wenn bemerkenzwerthe Stelle. Er bedauerte, daß er die Gekommenen nicht 
usſtelle, daß einem ſolchen Kinde die zur Erkennniniß der | in würdiger Weiſe habe aufnehmen können, „doch keine Ehre würde 


Strafbarkeit feiner Handlun 
8 erforderliche Einſicht gefehlt habe. Wenn der Genugthuung gleichkommen, ſich heute auf d b 
die Verfolgung nicht eintrete, folle eine andere eniſprechende Einſchrei⸗ . wee I d Di 


tung und Beſtrafung erfolgen. Auch dieſer Antrag wurde einſtimmi 
ee Weiter kam noch die Augsburger Adreſſe (auf freifinnige 
3 der Dee Kirchenverfaſſung u. . w.), welcher einer Reihe von 
0 Städten ſich angeſchloſſen hatten, zur Betathung. Es wurde 
f 5 alle Debatte einftimmig der Antrag angenommen: „Die General: 
zuode wolle über die Eingabe in Anbetracht, daß die in ihr der 
4 ae zur Zuſtimmung empfohlenen Wünſche 1) an einer Un: 
a it leiden, welche ihren eigentlichen Werth unkennllich macht, 
u“ aber da, wo und Infoweit ihr Sinn deutlicher hervortritt, 


einer Zeit, wo Italien das Land der Todten hieß. Doch Ihre Stimme 
proteſtirte und ſagte, daß die Iialiener wohl lebendig begraben, nicht 
aber todt ſeien. Dann kam 1847 der Congreß zu Venedig; die Er⸗ 
eigniſſe der zwei folgenden Jahre waren die Antwort darauf. Nach 
dieſer Zeit wurden die Zuſammenlünfte verboten, bis ſie nach Italiens 
Rückkehr zur Freiheit 1862 in Siena wieder aufgenommen wurden. 
Eine patrſotiſche Prophezeiung ließ Sie von dort aus Rom, damals 
noch eine Sclavin der Theokratie, als Ort des nächſten Congreſſes für 
dem Grund⸗ ein Lager der Gedankenfteiheit voraus beſtimmen. Hier auf dem 


9 . 


zu finden.... Die eiſte Zuſammenkunft erfolgte 1837 zu Plſa, in 


Capitol, meine Herren, begrüße ich Sie im Namen des freien Rom N 
Die Inauguratlonsfeier erfolgte in der Aula des Palastes der Conſer⸗ 
vakoren. e 
[Raifer und Papſt.] Sehr intereſſant iſt die „Unita Cattolfca“ 
vom 21. October, worin der Beweis verſucht wird, daß der Deutſche 


Katſer Unterthan des Papſtes iſt: | 

„„Alle Diejenigen, welche die Taufe empfangen haben, gehören dem 
Papſte an,“ jagt Pio IX. Darauf entgegnet zwar Kaiſer Wilhelm: Der 
evangeliibe Glaube erlaubt uns keinen anderen Vermittler zwiſchen Golt 
und uns als unſeren Herrn Jeſus Chriftus anzunehmen; aber alle Proteſte 
des Kaiſers und Königs ſtoßen den vom Papſte aufgeſtellten großen Grund: 
ſatz nicht um, denn die Taufe iſt die Thür, durch welche man in die Kirche 5 
eintritt, und als Wilhelm getauft wurde, iſt er ebenfalls in die Krche Jeſu 
Criſti, deren Haupt der Römiſche Pontifex iſt, eingetreten. Durch die Taufe 
ift er in das ſpirituelle Unterthanenverhaltaiß zum Papſte getreten. Er üt 
Ketzer und ſucht ſich demſelben zu entziehen; aber die Rechte, welche der 
Papſt in Folge der Taufe über ihn erhalten hat, kann er nicht pernichten. = 


Alle Preußen, welche unter gewiſſen in der Verfaſſung aufgeſtellten Bepin⸗ 


gungen im Königreiche Preußen geboren werden, find Unterthanen des * 
Preußiſchen Königs. Was nüßt es nun, wenn einer derſelben jagen wollt: 
„Ich erkenne den König nicht an?“ Dieſer Act der Rebellion entzieht 0 
ihn keineswegs der Herrſchaft, welche ſein Souverän über ihn ausübt, Aldo 
durch die Taufe wird man Bürger der Kirche, und der Ketzer begeht 5 
zwar einen Act der Rebellion, bleibt aber immer Unterthan j 
des Papſtes, wie der Rebell gegen feinen Souverän trotzdem Unterihan 


deſſelben bleibt. Daß iſt der Grund, warum der heilige Vater dem König 
Wilhelm geſchrieben hat, daß, was beute in Deutſchland geſchieht, nur feinen 
Thron unlerwühlen kann, den eine Rebellion zieht die andere nach ſich, 
und dieſelbe Ausrede, welche heute dem Papſte entgegengeſtellt wird, 0 


kann morgen auch dem Könige entgegen gehalten werden. Wir hoffen da⸗ 
her, daß König Wilhelm beſſern Rath annehmen wird. Die Preußiſche Yo 
Geſchichte lehrt, daß die Könige die Fehler ihrer Vorgänger wieder gut zu 3 
machen verſtehen. So zeigte ſich Friedrich Wilhelm II. duldſamer als fen 
Vorgänger Friedrich II. Er erklärte, daß der Nuntius von Köln die Ge: = 
richtsbafkeit über die katholiſchen Unterthauen frei ausüben dürfte, und 1 
willigte auch ein, daß der Papſt die Biſchöfe und andere Beneficiaten nach a 
feiner freien Wahl ernennte. Dafür erkannte ihn auch Pius VI. als König 
bon Preußen an, und der preußiſche Agent in Rom wurde im Jahre 1787 
zum „Reſidenten des Königs von Preußen“ ernannt, während Clemens XI. 
und feine Nachfolger im Könige von Preußen nur den Kurfürſten von 
Brandenburg anerkannt hatten. Friedrich Wilhelm III. quälte die katholiſche 
Kirche wegen der gemiſchten Ehen, verletzte feierliche Verträge und verfolgte 
die Bischöfe, namentlich den Deutſchen Athanaſtus, Monſignore Droſte. 
Aber fein Sohn und Nachfolger, Friedrich Wilhelm IV., machte den Fehler 
des Vaters wieder gut; die Katholiken athmeten unter feiner Regierung 
wieder frei auf, und Jeſus Chriſtus durfte ſich im Jahre 1850 im beiligen 
Sacramente in Berlin wieder auf der Straße ſehen laſſen. Wenn der jetzige 
König und Kaiſer an die glücklichen Tage zurückdenkt, wo man gleichzeitig 
Pio Nono und Friedrich Wilhelm IV. und die deutſchen Biſchöfe hoch leben 
ließ, ſo wird er ſich leicht überzeugen, daß jene Zeiten beſſer waren als die 
von Bismarck, trotz aller Siege und Vergrößerungen Preußens. e 
[Zum Verkauf der Kirchengüter.] Der „Gazetta d'Italta“ 
ſchreibt man von hier: „Der Plan, die zum Verkauf ausgeſchriebenen 
Kirchen⸗ und Kloſtergüter durch eine internationale katholiſche Geſell⸗ 
ſchaft aufkaufen zu laſſen, iſt ganz aufgegeben worden. Vor Allen 
hat ſich der Cardinal Antonelll dagegen erklärt, weil ihm der Plan 
ganz unpraktiſch ſchien; denn wenn ſich auch geſetzlich nichis dagegen 
einwenden ließ, fo würde die italtenifche Regierung doch Mittel und 
Wege ausfindig machen, um ihn zu vereiteln. Ueberdies würden die 
Katholiken damit den ſtaltentſchen Staatsſeckel bereichen, und es ließe 
ſich gar nicht abſehen, wann und wie den katholiſchen Intereſſen damit 
gedient würde.“ 0 
[Die Verminderung der vielen Privatbankenl und ECredit⸗ 
Juſtitute, welche Papiergeld ohne Maß und Ziel in Umlauf ſetzten, war 
eine Schuld, welche die öffentliche Meinung dem Miniſterium nicht länger 
ſtunden konnte. Doch man iſt zu weit gegangen, denn die darauf erfolgte 
Vermehrung der cieculivenden Bonds der gebliebenen Municipalbanken ftand 
in keinem richtigen Verhältniſſe zu den zurückgezogenen. Das Handels⸗ 
Miniſterium wird daher jetzt aus Neapel, Livorno, Genua, Mailaud, Bologna, 
Florenz geradehin beſtürmt, die Circulation des Papiergeldes zu vermehren, 
da auch an Kupfer bei Weitem nicht fo viel vorhanden iſt, Verlegenheiten 
und Hemmungen im Verkehr zu vermeiden. 


0 Frankreich. | 

Paris, 25. Oelbr. [Der vorgeſtern telegraphiſch ſigna⸗ 
liſirte Artikel John Lemoinne's im „Journal des Debats“¼ 
lautet folgendermaßen: 

Der Entſchluß, den der Marſchall⸗Präſident gefaßt und zur allgemeinen | 
Kenntniß gebracht hat, nicht länger eine anonyme Regierung berireten zu 
wollen, iſt ganz dazu angethan, den Ungewißdeiten der beiden Parteien, 0 
welche jetzt Frankreich in zwei Lager theilen, ein Ziel zu ſetzen. Die An⸗ 
hänger der Republik ſollten ebenſo entſchloſſen ſein, wie diejenigen der Mon⸗ 
archie, dem Proviſorium, welches das Land nicht länger ertragen kaun, ein 7 
Ende zu machen. Gerade die Republikaner halten aber au der Idee feſt, 
das Jaterregnum zu verlängern, und weshalb, weil vieſer Zuſtand, welcher 0 
i 0 8 Regierungsform bedeutet, die abſtracte Etiquette der Repn⸗ 

ik trägt. x N 

„Die Verwaltung, unter der wir heute leben, fo gut es angeht, hat ſich 9 
nie unſerer Sympathien noch unſeres Beiſtandes erfreut, und wir find ihr 
gegenüber nicht ſo ergeben, wie die Republikaner es zu ſein ſcheinen, nur 
weil ſie den Titel einer republikaniſchen Regierung trägt. Aber dieſe großen 
Freunde der Freiheit, die ausſchließlich dazu berechtigt zu fein vorgaben, 
finden ſich mit der erſtaunlichſten Leichtigkeit in Alles, was ſie einer bevor 
zügten Formel opfert; fie haben einen Götzen, vor dem fie ier bürgerliches 
Gebet verrichten, der in ihren Augen vor allen menſchlichen Rechten war 
und über dieſen ſteht und welchem ſie alle Garantien der Bürger in den 
Rachen zu werfen bereit find. Mag die Republik die Tyrannei, die Dictatur, 
das Reoreſſivſyſtem der Belagerungszuſtand fein, fie ergeben ſich darin, 
wenn ſie nur den Namen Republik führt. Wenn ſie uns Skeptiker ſchelten, 
ſoznennen wir ſie Materialiſten. N N 

Was wir in einer Regierungsform ſuchen, das iſt die zuverſichllichſte 
Bürgſchaft unferer religiöſen, politiſchen und bürgerlichen Freiheiten, und | 
wenn die Regierung, weiche fie uns gewährt, uns zugleich die meiſten 
Pfänder der öffentlichen Sicherheit giebt, ſo zaudern wir nicht, ſie anzuneh⸗ 0 
men, In dieſer Hinſicht haben die Erklärungen, vie Auſſchlüſſe und die 
Verſicherungen, welche geſtern des Beſtimmteſten ertheilt wurd n, unſere 
Lage merklich geändert. Wir, die wir fie durch unſere unabläſſigen Auffor⸗ 
derungen veranlaßt haben, dürfen beute mit einer Antwort nicht zurückblei⸗ 
ben. Indem wir zugaben, daß die Wiederherſtellung der Monarchie der 
zweckmäßigſte und ſicherſte Ausweg ſei, vorausgeſetzt, daß ſie uns hinrei⸗ 
chende Bürgſchaften böte, hatten wir forgfältig ausbevungen, daß die Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem König und der Kation einem Vertrage gleihläme 
und gezeigt, daß dieſe Bedingung durchaus keine moderne Erfindung, ſon⸗ 5 
115 m Gegeniheil der ganzen Geſchichte der franzöſiſchen Monarchie ge⸗ 
m el. e A 1 

Nun eben wir aus den geſtern gegebenen Ecklärungen, daß die Bürg⸗ 
ſchaften, welche wir verlangten, uns geſichert ſino und daß der Act, welcher \ 
die monarchiſche Regierung wiederheiſtellen, von demjenigen, welcher die 
nationalen Rechte anerkennt, unzertrennlich ſein wird. Dieſer doppelle Act 
wird bald ausgefertigt ſein und das Land wird ihn beurtheilen können. 

Wir bedauern lebhaft, über dieſen Punkt mit einer gewiſſen Anzahl von 
Freunden nicht einer Meinung zu fein; aber wir bitten diejenigen, melde 
darauf verharren, das Gewicht ihrer liberalen und conſervativen Auſichten 1 
der republikaniſchen Löͤſung zuzuwenden, um die Crlaubniß, eine Frage an 
ſie zu richten. Wenn alle vie in dem Vorbereilungsacte aufgezählten Frei⸗ 
heiten ihnen verbürgt und geſichert würden, ſtänden fie an, die Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie zu billigen? Wir glauben es nicht. Welches iſt 
alſo die Urſache ihres Widerſtandes? Sie liegt in dem Mißteauen, welches 
fie, wir wollen nicht ſagen, gegen den Willen des Königtbums, aber gegen 
die Möglichkeit, daß es ſeine Veiſprechungen halte, hegen. Sie glauben. 
daß das Königihum mit den beiten Abſichten immer ſchwächer ein wird als 
ſein Geſchick, und daß es den verhängnißvollen Tendenzen, die es ſchon 
früger den Revolutionen entgegengeführt haben, auch dies mal gehorchen wird. 

Dieſer Punkt läßt uns ruhiger; wir vertrauen den Lehren der Geſchichle 
und dem Doric der öffentlichen Sitten. Wir leben nicht in einer Zeit, 
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da die Regierungen Alles, was fte nur wollen, thun können. Abgeſehen 
von der Vertrauensfrage, nehmen wir jedoch die Thatſachen, wie ſie ſich 
uns darſtellen, die greifbaren Thatſachen. Glaubt man etwa, daß die in 
Frankreich wiederhergeſtellte Monarchie alle in Europa geſtürzten Monarchien 
wieder herzustellen beabſichtigt? Die Gewißheit und die Augenſcheinlichkeit 
idßrer Obnmacht wird ſie von jedem Verſuch abhalten. Ein Gleiches läßt 
ſich in Bezug auf die inneren Angelegenheiten jagen. Wir beſitzen Freiheiten, 
welche mehrere aufeinander folgende Geſchlechter errungen haben, welchen 
die Geſchichte ihre Weihe ertheilt und die Zeit ihren Stempel aufgedrückt 
hat, die nichts mehr auf die Dauer anfechten kann und die jeder Gewalt⸗ 
tbatigkeit einen unüberwindlichen Widerſtand entgegenſetzen würden. Das 
ſollten die freiſinnigen und conſervativen Männer fi jagen, die noch zau⸗ 
dern, der Wieverherſtellung der conſtitutionellen Monarchie eine Mitwirkung 


zu ſichern, deren volles Gewicht wir zu ſchätzen wüßten, die, nachdem ſie 


die ebrlichſten Anſtrengungen gemacht haben, um die conſervative Republik 

zu begründen, ſie in ihren Händen haben ſcheitern ſehen, und die ſich nun⸗ 
mehr einer anarchiſchen Republik gegenüber befinden, welche der Belage⸗ 
rungszuſtand begleitet, auf den immer und unabweisbar ein militäriſches 
Attentat folgt. 


[Intereſſante Neuigkeiten über preußiſche Zuſtände.] 
In der „Aſſemblé Nationale“ und im „Soir“, ſchreibt man der 
„N. Z.“, finde ich ganz beſondere Neuigkeiten, die uns noch näher 
angehen, als der franzoöſiſche Reſtaurationsſchwindel. Die „Aſſemblee“ 
meldet, der Fürſt von Varzin () habe in Wien einen Vertrag über 


. den Eintritt Oeſterreichs in den deutſchen Zollverein unterzeichnet, 


wodurch Deflerreih ſich nun gänzlich Preußen überliefert habe. Zur 
Belohnung dieſes neuen der deutſchen Sache geleifteten Dienſtes habe 
der Kalſer Wilhelm den Fürſten Bismarck zum Kanzler Preußens er⸗ 
nannt, „mit der Miſfion, alle inneren und äußeren Fragen der Po⸗ 
litik allein zu regeln.“ Hinſichilich der Details „werden der Conſeil⸗ 
Präſident Delbrück und der Staatsſecretär Duloa () dem Fürſten 
zur Seite ſtehen.“ 

Der „Soir“ erzählt noch, daß der Beſuch, welchen Kaiſer Wil⸗ 
helm in Wien dem Prinzen Alphons und der Prinzeſſin Girgenti, 
Kinder der Königin Iſabella, abgeſtattet hat, die Aufmerkſamkeit der 
diplomatiſchen Kreiſe erregte. Was aber beſonders dazu beigetragen 
habe, dieſer Höflichkeit des Kaiſers eine Bedeutung zu geben, ſei eine 
bekannt gewordene Unterredung „des preußiſchen Miniſters des Innen 
Grafen Ellenbogen mit einer Perſönlichkeit ans dem Gefolge des 
Prinzen Alphons.“ Wie der „Solr“ weiß, hat „Graf Ellenbogen“ 
deuilich zu verſtehen gegeben, „daß Deutſchland mit Vergnügen die 


g Reſtauration des Prinzen Alphons ſehen würde und durchaus nicht 


daran denke, die Candidatur Hohenzollern wieder aufzuwärmen.“ Die 
Herren Duloa und Graf Ellenbogen werden in der Wilhelmſtraße 
Heiterkeit erregen. 

[Die Landleute und die Bourbonen.] Das „Elſ. Jour⸗ 
nal“ bringt folgende charakteriſtiſche Mitthellung: „Sie wiſſen, daß 
Gambetia eine Rundreiſe im Mittäglichen gemacht hat. In einer 
Virſamlung, woran er Theil nahm, ſprach er Patois mit den Wäh⸗ 
lern vom Lande. Er hatte keine Mühe, ſie von der „morallſchen“ 
Unmöglichkeit einer Reſtauration zu überzeugen. Die Bauern wollen 
weder die weiße Fahne noch die Bourbonen, die bei ihnen gleichbe⸗ 
deutend mit Zehnten und Frohnen find. Gegen Ende der Verſamm⸗ 
lung trat ein Bauer auf Gambetta zu und ſagte ihm: „Machen Sie 
doch, daß Heinrich V. nicht zurückkehrt, denn ſonſt wären wir ge⸗ 
zwungen, den Kaiſer zurückzurufen, um den König zu verjagen.““ 

panien. 

Madrid. (Carliſtiſches.] Dem „Imparcial“ zufolge hat die 
Regierung Teletzramme empfangen, laut deren die Anſammlung der 
carliſtiſchen Streitkräfte in der Provinz Valencia den Zweck hatte, zu 
gleicher Zeit mit dem cartageniſchen Rebellenſchiffen einen Angriff auf 
die Stadt Valeneſa zu machen. Wie ſehr es auch noch der Aufklärung 


liſliſchen Hauptquartier ſchon längſt von dem Angriffe auf Valencla 
redete und dieſe Stadt ſchon für wirklich belagert und der Uebergabe 
nahe hielt. 

[In Cartagena! hat das zurückkehrende Rebellengeſchwader einen 
ſchlechten Empfang gefunden, da die Mannſchaft des untergangenen 
Fernando el Catolſco zum größten Theile aus Cartagena und Murcia 
gebürtig war. a ; 

[Militäriſches.] Nach Berichten aus Barcelona haben ſich von 
dem bei Prades in der Provinz Tarragona geſchlagenen republikaniſchen 
Jägerbataillon, welches an 200 Mann verloren haben ſoll, 280 Mann 
bei Vimboſt wieder gefammelt. Der Bataillons⸗Commandeur ſoll, als 
er verwundet auf dem Kampfplatze lag, von den Carliſten . getödiet 
oder in dieſem Falle ermordert worden fein. — Wie die officiöſe „Dis⸗ 
cuſton“ mittheilt, macht die Einziehung der Reſerven vaſche Fortſchritte. 
Die Reglerung hat ſchon 50,000 Mann zur Verfügung, welche voll⸗ 
ſtändig ausgerüſtet und disciplinirt find und die gleich in den nächſten 
Tagen ins Feld rücken können. 
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Breslau, 28. October. [Tagesbericht.] 


H. Breslau, 28. Octoben. [Wahlreſultat.] Nachſtehend 
geben wir das Refultat der heut vollzogenen Urwahlen. Wir deuten die 
Paxteiſtellung der Gewählten durch L, = aufgeſtellt vom vereinigten 
liberalen Wahl⸗Comité, U= ultramontan an und bemerken noch, daß 
die ſämmtlichen Wahlen des 168. Bezirks werden als ungiltig erklärt 
werden müſſen, da in demſelben die relative Majorität als entſcheldend 
vom Wahlvorſtande angenommen worden iſt. 

Wahlbezirk 1. 

3. Kaufmann L. Jogchimsſohn, L. 
2. Rechtsanwalt Leonhard, L. 
1. Banquier Ed. Oppenheim, L. 
a Wahlbezirk 2. 
3. Conditor Hauck, L. 
2. Kaufmann G. A. Timme, L. 
1. Kaufmann M. Falkenthal, L. 
. Wahlbezirk 3. 

3. Kaufmann Vollrath, L. 
2. Ferd. Kramer, 


Wahlbezirk 9. 0 

3. Kupferſchmiedemſtr. H. Findeis, L. 

2. Kaufmann Benno Schefftel, L. 

1. Seifenſiedermſtr. Kalinke, L. 
Wahlbezirk 10. 

3. Schneidermeiſter Wolfgram, L. 

2. Strumpfwirker Monſe, L. 

2. Färbermeiſter Ungerather, U. 

1. Inſtrumentenbauer Langenhahn, L. 
Wahlbezirk 11. 

3. Lebrer H. Vierling, L. 


1. vacat. 
3. Kloſterſammler C. Bortbe, U. 
2. Kaufmann S. L. Samoſch, L. 
1. vacat. 

Wahlbezirk 24. 
3. Kau'mann J, Frankfurther, L. 
2. Oper⸗Poſt⸗Caſſtrer C. Fiſcher, L. 
1. Kaufmann V. 
3 
2 
1 


2. Lampen: Fabrik. Carl Bockelmann, 


1. Kaufmann Herrm. Guttentag, L. 


3. Säofeemenher Derolb, L 

h oſſermeiſter Herold, L. 

2. Dr. med. Maaß, L. 

1. Kaufmann Lillge, L. 
Wahlbezirk 5. 

3. Silberarbeiter Krutſche, L. 

2. Reſtaurateur G. Schulz, L. 

1. Lohgerbermeiſter Scheurich, L. 
Wahlbezirk 6. 

3. Sanitätsratb Dr. Eger, L. 

2. Kaufmann L. Kobrak, L 

1. Kaufmann M. Sochaczewski, L. 
Wahlbezirk 7. 

3. Redacteur Ph. Krebs, L. 

2. Kaufmann F. W. Hübner, L. 

1. Kaufmann C. G. Mache, L. 

f Wablbezirk 8. 

3. Buchdrucker Alihöſt, L, 

2. Fleiſchermeiſter B. Lehmann, L 

1. Kaufmann H. Selling, L. 


2. Brauermeiſter Menzel, L. 
2. W. Neumann, L. 
1. J. Neumann, L. 
Wahlbezirk 12. 

3. Bürgermeiſter Laubner, L. 
2. Dr. Hodann, L. 
2. Hoſpital⸗Inſpector Köhler, L 
1. Dr. v. Paſtau, 

b Wahlbezirk 13. 
3. Deſtillateur Habicht, L. 
2. Kaufmann Gerlich, L. 
1. Hauptlehrer Letzner, L. 

a Wahlbezirk 14. 
3. Chemiker Thiel, L. 


2. Lederzurichter Zehme, L. 


1. Zeugſchmied Herrmann, L 
h Wahlbezirk 15 
3. Gerbermeiſter Pohl, L. 
2. Lederhanvler Ackermann, L. 
J. Schankwirth Wanfried, L. 


bedarf, ob zwiſchen den Führern des cantonalen Auiftandes und den 1 Nac e e 2. 
Carliſten wirklich ein Einverſtändniß beſtehe, fo iſt es doch bemerken⸗ Wahlbezirk 34. 
werth, daß man, wie unfer Brrichterſtatter unlängſt miuheilte, im car⸗ 3. Kaufmann Jahn, U 


Waodblbezirk 16. 

3. Sigmund Landsberger, L. 

2. Dr. med. Lion, L. 

1. Kaufmann M. W. Heimann, L. 

2 Wahlbezirk 17. 

3. Kaufmaun Louis Cohn, L. 

2. Kaufmann Philipp Schiff, L. 

1. Kaufmann Siernberg, L 
Wahlbezirk 18. 

3. Schuhmacher Weſel. L. 

2. Bäckermeiſter Sternitzky, L. 

1. Fleiſchermeiſter Slücksmann, L. 
Wahlbezirk 19. 

3. Makler Koſch, . 

2. Kaufmann W. Horwitz, L. 

1. Kaufmann Martin Litlauer, L. 
Wahlbezirk 20. 

3. Schloſſermeiſter Herolv. L. 

2. Kaufmann Nebel, L. 

1. Theodor Kahlert, L. 
Wahlbezirk 21. 


„Kaufmann Bernhard Wollſtein, L. 
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2. Kaufm inn M. Pinof, L. 

1. Kaufmann Mattbes Cohn, L. 
Wahlbezirk 22. 

3. Kaufmann H. Joachimsſohn, L. 

2. Kaufmann Joſ. A. Cohn, L 


Wahlbezirk 23. 


Mamroth, 
Wahlbezirk 25. 
„Siegfried Wehlau, L. 
A Just ate 1 0 2: 
„ Juſtiz⸗Rath Fiſcher, L. 
Wahlbezirk 26. 
3. Tapezier Nagel, L. £ 
2 Spediteur Aug. Goldſchmidt, L. 
1. Kaufmann Martin Deutſch, L. 
Wahlbezirk 27. 
3. Kaufmann Berthold Rabe, L. 
2. ae Friedensburg, L. 
2. Kaufmann Sıreblig, L 
1. Juſtiz⸗Rarb Bouneß, L. 
Wahlbezirk 28. 
3. Chef⸗Redacteur Ch. Petzet, L. 
2. Kaufmann Sieg. Cohn, L. 
1. Buchhändler Jul. Hanauer, L. 
Wahlbezirk 29. 


3. Brauereibeliger C. W Hildebrand, L. 
2. Schul⸗Borſteher C. Heinemann, L. 


2. Kaufmann n Koenig, 

1. Kaufmann Sigm. Sachs, L. 
Wahlbezirk 30. 

3. Nadlermeiſter Louis Reiſe, L. 

2. Kaufmann Joh. Promnitz, L. 

1. Kaufmann Iſac Schleſinger, L. 
Wabldenirk 31. 

3. Bäckermeiſter Möslinger, L. 

2. Kaufmann Carl Sturm, L. 

1. Kaufmann Philipp Heyne, L. 
Wahlbezirk 32. 

3. Kreiſchmer Niediger, L. 

2. Kaufmann Th. Molinari, L. 

J. Stadtrath G. Friederici. L. 
Wahlbezirk 33. 

3. Kaufmann Joſua Lewy, L. 


1. Litograph H. Maul, L. 
Wahlbezirk 35. 

3. Drechslermeiſter Herthe, L. 

2. Wurſt⸗Fabrikant G. Dietrich, L. 

1. Kaufmann Moritz Siemon, L. 
Wahl dezirk 36. 

3. Tiſchlermeiſter Baumgarten, L. 


2. Schloſſermeiſter Heinrich Thiel, L. 


1. Brandmeiſter Tholuck, L. 
Wahlbezirk 37. 

3. Mechanikus König, L. 

2. Stadtralh Friebe, L. 

1. Kaufmann Auguſt Agath, L. 
Waplbezirk 38. 

3. Lehrer Jacob Freund, L. 

2. Kaufmann Jalius Wohlauer, L. 

1. Kaufmann Simon Simmel, L. 
Wahlbezirk 39. 

3. Schneidermeiſter Pliſchle, L. 

2. Goldarpeiter Carl Weiß, L. 

1, Poſamentier Julius Hatſcher, L. 
Wahldezirk 40. 

3. Particulier Heufemann, L. 

2. Kaufmann C. J. Bräuer, L. 

1. bacat, 

Wahlbezirk 41. 

3. Buchhalter Wilhelm Kaliſch, L. 

2. Kaufmann M. Kempinsk,, L. 

1. Commerzien⸗Rath Lode, L 
Wahlbezirk 42. 

3. Diaconus Döring, L. 

2. Senior Treblin, L. 


1. vacat. n 
Wahlbezirk 43. 
3. Dr Jul. Stein, L. 
2. Kaufmann G. A. Frenkel, L. 


1. Geh. Juſtiz⸗Rath, Kr.⸗Ger.⸗Dir. 


Wachler, L. 
Wahlbezirk 44. 

3. Particulier C. Oehmke, L. 

2. Kaufmann P. Neugebauer, L. 

1. Docent Dr. E. Richter, L 
Wahlbezirk 45. 

3. Böttcher Bleichroth, L. 

2. Buchbinder E. Reinert, L. 

1. Lackirer Sternberg, L. 
Wahlbezirk 46. 

3. Schuhmacher Roiber, L. 

2. Poſtdirector Nitſchke, L. 

1. Ober⸗Poſtdirector Albinus, L. 
Wahlbezirk 47. 

3 Schuhmachermeiſter C. Wolff, L. 

2. Sattler⸗Obermeiſter Pracht, L. 

J. bacat. y 
Wahlbezirk 48. 

3. Klemptnermeiſter R. Pfitzner, L. 

2. Kaufmann N. Hausmann, L. 

1. Kaufmann M. Roesler, L. 
Wahlbezirk 49. 

3. Schirmfabrikant Bode, L. 


2. Kaufmann Andreas Reimann, L. 


J. vacat. 
Wahlbezirk 50. 
3. Dir. Dr. Langer, L. 
2. Kaufmann E. Schultze L. 
J. Brauermeiſter Haaſe, L. 


3 
2 
1 
3 
1 Buchhändler Goerlich, U 
3 
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3. Schloſſergeſell Friedr. H 
2. Aſſiſtent Leopold m, 
2. Maurermeiſter Carl Hitie, L. 
1. Maurerpolier Aug. Arndt, L. 


Wahlbezirk 51. 

3. Bäckermeiſter Pohla, 2. 

. Bureau⸗Aſſiſtent Olſcher, L. 

. artikulier Sperlich, L. 
Wahlbezirk 52. 

. Tapezier Julius Michaelis, L. 


Boeſe, U. 

Wahlbezirk 53. 

. Kaufm. Th. Fiſcher, L. 

. Sattlermeiſter Schrammek, L. 

Kaufm. Hermann Büttner, L. 
Wablbezirk 54. 

3. Kaufm. C. A. Scheche, L. 

2. Kaufm. Oskar Philippi, L. 

1. Bank⸗Director Martins, L. 

Wahlbezirk 55. 

3. Partikulier Koelling, L 

15 Kaufm. P., W 

3 

2 

1 


Kaufm. 


olff, L. 
Kaufm. J. J. Müller, L. 
Wahlbezirk 56. 


. Schneidermeiſter Bindernagel, L. 


. Dr. Steuer, L. 


Bank⸗Director Herrmann Lyon, L. 


Wahlbezirk 57. 
Kaufm. Herrmann Haber, L. 

. Kaufm. W. Eckhardt, L. 
Commerzien⸗Raih Fromberg, L. 
Wahlbezirk 58. 
Kürſchnermeiſter F. Kloſe, L. 

Hane Krüger, L. 
aufm. L. Galewski, L. 
Wahlbezirk 59. 


s 


Goldarbeiter Donvorf, L. 
Kauſm. F. Schroeder, L. 
Kaufm. A. Hübner, L. 

Wahlbezirk 60. 
Rechtsanwalt Dito Rhau, L. 
Hutmacher Spieß, L. 
Kaufm. Herm. Strada, L. 

Wahlbezirk 61. 

. Goldarkeitee Markus, L. 
Kaufmann Saffran, U. 
Va cat. 

Wahlbezirk 62. 
Tiſchlermeiſter Schomburg, L. 
Dr. Pohla, L. 
Landesälteſter Ottow, L. 

Wahlbezirk 63. 


Rendant Sachs, L. 
Bäckermeiſter Heringk, L. 
Wohlbezirk 64. 
Kaufmann Immiſch, L. 
Bäcker meiſter Pruſſog, L. 
Böttchermeiſter Mettheus, L. 
Wahlbezirk 65. 
Reſtaurateur Kunicke, L. 
Kaufmann Jul. Krebs, L. 
Kaufmann Rob. Hoyer, L. 
Wahlbezirk 66. 
Privatlehrer Aug. Decker, L. 
Lehrer Propfer, L. 
Kaufmann Alb. Frenzel, L. 
Wahlbezirk 67. 
Director Troſchel, L. 
Kaufmann Fri drich, L. 
Kaufmann Laß witz, L. 
Wablbezirk 68. 
Kaufmann Hartert. 
Kaufmann Ju 
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Wahlbezirk 69. 
Bildhauer Fahlbuſch, L. 
Rector Dr. Luchs, L. 
Kaufmann Rumler, L. 

Wahlbezirk 70. 


Profeſſor Dr. Poleck, L. 
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3. Brennereibeſitzer Fritz Müller, L. 
2. Schmiedemeiſter Suchantke, L. 
1. Kaufmann Geier, L. 
Wahlbezirk 208. 
3. Stellmachermeiſter Glied, L. 
2. Stationsvorſteher Schulze, L. 
1, Handelsgärtner v. Drabizius, L 
Wahlbezirk 209. 
3. Kaufmann Julius Adam, L. 
2. Toͤpfermeiſter Karl Stenzel, L. 
1. Lehrer M. Hayne, L. 
Wahlbezirk 210. 
3. Reudant Cohn, L. 
2. Schloſſermerſter Rud. Liebermann, L. 
1. Particulſer Tr. Philipp, L. 
A Wahlbezirk 211. 
3. Tiſchlermeiſter Obſt, L. 
2. Kaufmann J. W. Junck, L. 
1. Stadtgerichts⸗Sekretair John, L. 
Wahlbezirk 212. 
3. Reſt curgteur Aug. Erfurth, L. 
2. Gymnaſtallehrer Dr. Schultze, L. 
1. Ober⸗Poſt⸗Comiſſarius Görcki, L. 
Wahlbezirk 213. 
3. Schuhmacher A. Müller, L. 
2. Erbſaß C. Schmidt, L. 
2. Etbſaß G. Timmler, L. 
I. Particulier K. F. Timmler, L. 
Waulbeziek 214. 
3. Erbſaß G. Schleicher, L. 
2. Erbſaß G. Hartbrich, L. 
2. Erbfaß Fr. Seipel, L. 
1. Partikulſer A. Kretſchmer, L. 
. Wahlbezirk 215. 
3. Kaufmann E. A. Hermann, L. 
2. Tiſchlermeiſter C. Agam, L d 
1. Erbſaß G. Jäuſch, L. 
Wahlbezirk 216. 


3. Erbſaß A. Peuckerſ, L. 


2. Grbjaß G. Würfel, L. 

1. Zimmermeister Fr. Engert, L. 
Wahlbezirk 217. 

3. Schmiedemeiſten F. Olszinsky, L. 

2. Kaufmann L. Kordetzty, L. 

1. Lieutenant a. D. Franke, L 
Wahlbezirk 218. 

3. Kaufmann Julius idee en L. 

2. Zimmermeiſter H. Kuvecke ſen., L. 

2. Guſtav Petzly, L. ö 

1. Kaufmann J. Thal, L. 
Wahlbezirk 219. 

3. Kaufmann Ed. Wendel, L. 

2. Maſchinenſabrikant J. Kemna, L. 

1. Kaufmann G. Gehlig. 
Wahlbezirk 220. 

3. Kaufmann Paul Zorn, L. 

2. Stadt⸗Rath Zern, LI. 

1. Klempinermeiſter Helle, L. 


Wahlbez 
3. Billetdruder W. 


‚lies Meile vergeudet hatte. 


irk 221. 
Macht, . 
2. Erbfaß u. Bez.⸗Vorſt. Barnowski, L. 
1. Gaſthofbeſitzer Pantke, L. 
Wahlbezirk 222. 
„Hausbeſitzer Adam Weiß, L. 
. Erbſaß Gottlieb Schliebs, L. 
Kaufmann A. Beblo, L. 
Wablbezirk 223. 


Wahlbezirk 225. 
Buchbindermſtr. Rud. Huhn, L. 
Dr. med. Tſchörtner, L. 
Kaufmann Joh. Ed. Ziebolz, L. 

Wahlbezirk 226. 
Intendanturrath R. Nickiſch. 
Intend.⸗Regiſtrator E. H. O. Kreidel. 
Diviſtons⸗Auditeur K. Hecker. 
Borat. 
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3. Schmiedemeiſter Loch, L. Wahlbezirk 227. 

3. Maurermeiſter Nowak, L. 3. Zahlmeiſter W. Streiber. 

2. Ecbſaß Robert Kufahl, L. 2. Vacat. 

2. Erbſaß David Tietze, L. 1. Vacat. 

1. Bacat. Wahlbezirk 228. 

1. Pacat. 3. i 
Wahlbezirk 224. 2. Pacat. 

3. Apotheker Schink, L. 1. 

2. Brauereibeſitzer Bräuer, L. 

2. Reſtaurateur Buchwald, L. 

J. Sckloſſermeiſter Zimmer, L. 


* [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] Der in Ratibor 
riſcheinende „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Caplan Dürſchlag in Pogeze⸗ 
bin, Raliborer Kreiſcs, der kotz des landräthlichen Verbotes Amts⸗ 
handlungen vorgenommen, ſieht demnächſt einer gerichtlichen Unter: 


ſuchung entgegen. 5 2 

OlLotterie.] Bei der am 27. b. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 148. Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel Hauptgewinn von 5000 Tolr. 
auf Nr. 72,058 in die Collecte von Reimbolv in Köln, 1 Gewinn von 
2000 Thlr. auf Nr. 45,852 in die Collecte ven Siemon in Breslau. 

F. [Muſitaliſches.] Den Beſuchern der, an des Freitagen ſtattfin⸗ 
denden Sinfonie⸗Concerte der Breslauer Concert Capelle, fol im künftigen 
Freitags⸗Coucert ein beſonderer Genuß dadurch geboten werden, daß an 
Stelle der Syufonie ein Septett von Beethoven ur Aufführung kommen 
foll, in welchem durchweg beſonders tüchtige Kräfte, wir erwähnen nur 
lie Herren Louis Lüftuer (Violine), Concertmeilter Trautman (Viola), Heyer 
(Celſo), wirken werden. — Indem wir nicht verfehlen auf dieſen Kunſtgenuß 
im Voraus binzuweiſen, bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß die be⸗ 
liebten, in jün ſter Zeit mehrſach unterbrochenen Walzer⸗Concerte wieberum 
ihren regelmäßigen Fortgang nehmen und bis zum Beginn der Ball⸗Saiſon 
an jedem Donnerstag ſtaltfinden werden, 3 5 

+ [Nachträgliche s.] Ueber den geſtern bereit“ gemeldeten in beitliges 
riſcher Weile ausgeführten Bankrott eines bieſigen Kaufmanns it noch 
mitzulheilen, daß ſich heute früh der Concurſifex ſteiwillig zur Verbaftung 
geſtellt hat. Der Polizeibehörde hat ferner im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags noch für circa 2000 Thlr. Waaren, welche von Helfersgelfern des 
Geſchäſtzinhabers beſeitigt worden waren, wieder herbeigeſchafft, ſowie auch 
voch 2 Theilnehmer der Hehlerei überführt und verhaftet werden konnen, 
ſo daß ſich alſo jetzt im Ganzen 9 Perſonen in dieſer Angelegenheit in 
Haft befinden. Von Seiten des Gerichts it bereits der Concurs eingeleitet 
worden. h 

+ [Polizeiliches ] Einem auf der Meſſergaſſe wohnhaſten Fiſchhänd⸗ 
ler ſind heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr aus ſeinen am Fiſchwarkt be⸗ 
fegenen underſchloſſenen Verkaufsbude ein großer Weidenkorb mit 100 Pfund 
Seebechten, und aus einer gewaltſam erbrochenen Holzkiſte 10 Pfund Hechte 
im Geſammtwerthe von 22 Thalein geſtohlen worden. Der Korb war mit 
einer granen Leinwanddecke übernäht, auf der die Signatur „B. I.“ und ein 
Eiſenbabnſtations zettel mit der Inſchriſt „Stettin⸗Breslau“ angebracht war. — 
Einen Nicolaiſtraße Nr. 23 wohnhaften Studenten drängte ſich geſtern ein 
fremder Herr als Freund auf, der ihm aus ſeiner Wohnſtube eine ſilberne 
Cilinderuhr mit Glieverkette, und einen mit „B. H.“ gezeichneten Siegel 
ring entwendete. Der 36 Jahr alte Dieb war von ſchlanker Sſatur, mit 
dunklen Vollbart verſehen, und trug einen ſchwarzen Stoffrock. — Auf der 
Polizeiwache meldete fich geſtern der Kutſcher eines Bäckermeiſters zur Haft, 
der ſeinen Herrn 3 Thaler unterſchlagen, und ſolche in der (eichtſinnig⸗ 
Einem Kaufmann auf ber Carleſtraße 
Ne, 21 ſind in den letzten 8 Tagen 15 Stück Biſamfelle geſtohlen worden. 
— Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher geſtern auf dem Neubau ver 
Kohlenſtraße Nr. 5 eine Schirrkammer erbrochen, und bareud eine 
Menge den dortigen Maurern und Zimmerleuten gehörende Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen halte. Verhoftet wurde ein vielfach beſtrafter und berüch⸗ 
tigter Dieb, bei welchem 2 ſilberne Cylinderuhren mit Golorand und den 
Fabrilnummern 49089 und 10,648; eine ſilberne Ankeruhr mit Gold rand 
und der Fabriknummer 86,814, und eine ſilberne Spin deluhr mit Meſſing⸗ 
kette vorgefunden wurde. Dieſe werthvollen Uhren bat ter Dieb geſtändlich 
in der erſten Hälfte des Sommers Perſonen geſtohlen, die auf den Bänken 
ber Promenade eingeſchlafen waren. Die rechtmäßigen Eigenthümer können 
ire Uhren im hieſigen Sicherheitsamte in Empfang nehmen. — Ein bei 
einem Backermeiſter in der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 22 arbeitender Bäder: 
geſelle entwendete geſtern ſeinem Principal einen goldenen Siegelring im 
Werthe von 14 Thalern, und mehrere Kleivungsſtücke, wobei er jedoch er⸗ 
wiſcht und feſtgenommen wurde. Beim Transport nach dem Polizeigefäng⸗ 
nis geberdete ji der Dieb wie ein wildes Thier, invem er die beiden Schuß: 
leute mit einem Meſſer zu ſtechen verſuchte. Als ihm die Waffe entwunden 
wurde, biß er die Beamten in die Finger, ſchlug um ſich, und ſchimpfte in 
der nichtswürdigſten Weiſe, ſo daß ſchließlich nichts anderes übrig blieb als 
dieſen Uumenſchen per Droſchke nach Nr. Sicher zu bringen. ö 

[Nächtliche Streifzüge der Schutzma unſchaften.] In dem 
Zeitraume bom 20. bis 27. October wurden von den Schutzmannſchaften 
28 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Interſchlagwug und Betrug angeklagte 
Perſonen, 64 Excebenten und Trunkenbolde, 7 Perſonen wegen W derſetz⸗ 
lichkeit gegen Beamte, 66 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 18 lieder⸗ 
5 und 216 Obdachloſe, im Ganzen 399 Perſonen zur Haft 
gebracht. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet wurden: als geboren 94 Kinder mäun⸗ 
lichen und 85 Kinber weiblichen Geſchlechts, zuſammen 179 Kinder, wovon 
26 außerebelih; als geſtorben 68 männliche und 42 weibliche, zuſammen 
110 Perſonen incl. 2 todtgeborener Kinder. 


H. Hainau, 25. Oetbr. [Kreistag.] Unſer neuer Kleistag trat am 
22. d. Mis. im Saale der Stadtveroroneten zu Goldberg zu einer erſten 
Sitzung zuſammen. Der Landrath von Rothkirch⸗Trach eröffnete den; 
teiben mit einer Auſprache. Bei Prüfung der Wahlen wurbe diejenige des 
Guisbeſiger Fetter zu Wittgendorf wegen einiger, bei dem einen Wahlact 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten, beauſtanvet. Der vom Miniſter des 
Ingern borgelegte Enſwurf einer Geſchäftsordnung wurde mit mehreren 
geſtellten Amendements vorläufig mit der Maßgabe angenommen daß ber 
ſelve vor der definitiven Annahme dem Kreisausſchuſſe zut Vorberathung 
ädergeben werde. Mit Führung des Protokolls wurde der lanpräthliche 
Sectetär Müller betraut. Zu Mitgliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes, wobei 
mehrfach engere Wahlen vöthig waren, wählte man: Rittergutsbeſitzer Quoos 
zu Stock enborf, Graf Rothkirch zu Panthenau, Rittergutsbeſitzer Müller 
zu Straupitz, Kaufmann Günther zu Goldberg, die Gutsbeſitzer Schäl 
zu Neudorf am Reunwege und Röhricht zu Ober⸗Leiſersdorf. — Schließ⸗ 
lich erſolgte vie Wahl von zwei Kreis⸗Depulizten. Bevor dieſelbe vollzogen 
wurde, wies der Vorſitzende darauf hin, daß er ſich mit Rückſicht varauf, 
daß die Kreis⸗Deputirten den Landrath in Behinderungsfällen vertreten, 
event. auch den Kreictag zu leiten haben, empfehlen dürfte, die Kreis⸗Depu⸗ 
titten aus der Mitte des Kreis⸗Ausſchuſſes zu wählen. Als ſolche gingen 
Rittergutsbeſitzer Qudos in Brockendorf und Graf Rothkirch zu Pan⸗ 
tdenau hervor. 4 


s. Waldenburg, 26. Oktober. [Rreistagsangelegenbeit.] Geſtern 
früh um 8 Uhr verſammelten ih die Mitglieder des neuen Kreistages in 
dem „Hotel zum ſchwarzen Roß“ um in Betreff des Termins, zu welchem 
fie jeitend des Königl. Landraths borgelanen worden waren, eine Vorbe⸗ 
ſprechung zu hallen. Nachdem in dem Termine ſelbſt, ver in dem Land⸗ 
kathamtsgehäude ſtattfand, der Landrath die Erklärung angegeben hatte, aus 
Gründen ih der Abſtimmung zu enthalten, ſchrin die Verſammlung zur 
Erledigung der Tag sordnung. Die von dem Mimiſter des Innern empfohlene 
Geſchäftsodaung wurde angenommen. Die Wahl der Mitglieder des 
Kreizausſchuſſes ergab folgendes Reſulfat: Gerichtsrath a. D., Treutler 
in Neu⸗Weisſtein, Rechtsanwalt Contenius und Vorſchußvereins⸗Direclor 
Hübner von hier, Bergrath Steiner in Hermsdorf, Kaufmann und Di⸗ 
teclor Brier im Antheil Salzbrunn, Erbſcholnſej⸗ und Farbereibeſitzer 
Fiſcher in Bärsdorf. Zu Kreis⸗Deputirten wurden Gerichtsxath Treutler 
und der Landes⸗Aelteſte Yittmeilter v. Mutius auf Altwaſſer gewählt. 
Mit der Feſtſtellung der Amts⸗Bezirke wurde eine Commiſſion, deren Wahl 
ebenfalls erfolgte, betraut. In Betreff der Verwendung und Vertheilung 
der aus Staatsmitteln zur Beſtreitung der Koſten der Amtsverwaltungen 
gewährten Fonds ſoll erſt dann Beſchluß gefaßt werden, wenn die Abgrea⸗ 
zung der Amtsbezirke ſtaltgefunden hat. 


Jauer, 28. October. [Zu den Wahlen. 5 urbe 
Wahlmänner gewählt, von denen 37 vorher vom liberalen Wahlv 
geſtellt waren; 1 iſt zweifelhaft. Ultramontane und Ultraconſerbat 
bei der Wahl nicht zu bemerken. Die Betheiligung in der 3. Wah 
lung ergab etwa 25 pCt., in der 2. und 1. über 60 pCt. durchſchnittlich. — 
An Stelle des Aſſeſſor Jung fol Kreisrichter Otto aus Jauer aufgefteli 
werden, im Fall vie Majorität für ihn geſichert erſcheint. N f 


ONimptſch, 26. October. melt In einer von über 200 Ur 
wählern ves Nimptſcher und Strehlener Kre U 


) iſes beſuchten Berfammlung, 
weiche von Seiten des Strehleuer Comite's anberaumt worden war un 
heut in Heidersdorf, Kreis Nimptſch, abgehalten wurde, traten als Candi 
daten für das Abgeordnetenhaus auf: 1) Herr Kreisrichter Guttma 
aus Nimptſch, empfohlen von den Nafionalliberalen des Nimptſcher Kreiſes; 
2) Herr Rittergutsbeſitzer Metzke auf Göppersdorf, empfoblen von den 
Nationalliberalen des Strehlener Kreiſes; 3) Herr Landrath v. Goldfus, 
als Candidat der Freiconſervativen Partei. — Der erſte und letztgenannte 
legten in längerer. Rede ihr politiſches Glaubensbekenntniß ab. Herr 
Metzke ſchloß ſich im Allgemeinen Herrn Kreisrichter Guttmann an, 
welcher entſchieden erklärte, daß er der nationalliberalen Partei beitreten 
würde. — Nach mehrſtündiger Debatte wurden von dieſer Verſammlung 
mit entſchiedener Majorität folgende Anträge angenommen: 1) die Ver⸗ 
ſammlung entſcheidet ſich für einen nationalliberalen Candidaten; 2) als 
ſolcher wird von dieſer Verſammlung Herr Kreisrichter Guttmann em⸗ 
pfoblen. — Es wird ſchließlich bemerkt, daß den nationallideralen Wahl⸗ 
männern, die vefinitive Aufftellung eines der beiden vorgenannten Candi⸗ 
daten dieſer Partei oder eines anderen natjonalliheralen Candivaten vor⸗ 
behalten bleibt. Hierzu it zum 2. November, Nachmittags 3 Uhr eine 
Verſammlung der Wahlmänner deider Kreiſe in Heidersdorf anberaumt. 


-w. Gogolin, 28. October. [Die Wahl] Vier Regierungsfreunde 
und vier Ultramontane ſind hier aus der Wahl hervorgegangen. „ 


In Ott 
muth dagegen iſt nur ein Wahlmann reichsfreundlich, drei aber ultramon⸗ 
tan. Zu erwähnen bleibt noch, daß 3 Briefträger und zwei Diätare der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie ein Bodenmeiſter der gedachten Bahn der 
ultramontauen Partei zuſtimmten. 


[Notizen aus der Provinz.] * Ratibor. Am 25. d. Mts. iſt ein 
Sträfling beim Verladen von Rüben auf dem Bahnhofe zwiſchen die Puffer 
gerathen und erquetſcht worden. — Die Cholera iſt laut amilicher Anzeige 
nunmehr auch im Kreiſe Ratibor als erloſchen zu betrachten, da neue 
Erkrankungen ſeit dem letzten Bericht nicht mehr gemeldet worden. N 

+ Oubran. Bei der am 27. d. Mis. ſtattgehabten erſten Sitzung des 
Kreitztages wurden zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes gewählt die Herren: 
Präſident, Excellenz v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf, Landrath a. D. v. Röder, 
Rittmeifter v. Eck, Bürgermeister Dierich, Rittergutsdbeſitzer v. Ravenſtein 
und Bauergutsbeſitzer Preuß (Zeippern). Bei der Prüfung der Wahlen 
wurdet deren vier aus dem Wablverbande der Landgemeinden beanſtandet 
wegen Verſtößen, die bei den Wahlmänner⸗Wahlen vorgekommen waren. 

Gleiwitz. Seit dem 24. d. Mis. ift in der Stadt kein Todesfall 
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an der Cholera vorgekommen. Wenn auch noch täglich 2 bis 3 Erkraukungs⸗ Di 


fälle angemeldet werden, fo tritt die Krankheit allem Anſcheine nach nicht 
mehr fo heftig auf und dürfte, Dank der Vorkehrung unſerer Behörden 
bald als erloſchen zu betrachten fein. Auch von Trynek, Petersdorf 
und Richtersdorf wird nur je 1 Erkrankungsfall während der letzten 3 
Tage gemeldet und iſt im erſteren Orte eine Perſon geſtorben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 25. October. [Schwurgericht.] Wegen Mordes und 
wiederholten Kindesmordes ftehs heute unter Anklage die unverehe⸗ 
lichte Klara Pech aus Groß⸗Schmograu. Sie iſt durchaus der ihr zur Laſt 
gelegten Verbrechen geſtändig und erzählt ſelbſt deren Thatbeſtand mit einer 
erſchütternven Klarheit und Ruhe. In den Jahren 1866, 1869 und 1871 
hat fie außerehelich geboren. Im erſten Falle iſt ihr Kind etwa 6 Wochen 
alt geweſen, als fie demſelben einen ſogenaunten „Stöppel“ wie gewöhnlich 
aus Brot und Zucker bereitete, jedoch mit den Fingernägeln abgekratzte 
Phosphorkäppchen von Zündholzern hineinthat und dieſen „Stöppel“ ihrem 
Kinde in ven Mund ſteckte. Sie erzählt, wie das Kind an dem Gtöppel 
geſogen und ſie ſich darguf zu Bette gelegt habe. Nach einiger Zeit habe 
fie das Kind „ſchmörgeln“ gehört, habe dagegen nichts gethan und fo ſei 
daſſelbe nach einer balben Stunde verſchieden. Die beiden andern Kinder 
hat bie Angeklagte in der Weiſe getödtet, daß fie unmittelbar nach der Ger 
burt den Kindern ein Tuch um Hals und Mund band, fo daß dieſelben ſo⸗ 
fort ſtarben. Dieſe beiden Kinder hat fie dann in einen unbenützten Bruns 
nen geworfen. Bei dem letzten dieſer Fälle war die Entdeckung dadurch 
herbeigeführt worden, daß die Kindesleiche gefunden wurde und ſich der Ver⸗ 
dacht, geboren zu haben, auf ſie lenkte. Sie leugnete, wie ſie ebenfalls 


beute erzählt, zuerſt ſtandhaſt, inbeſſen habe ihr die Stimme Gottes endlich 


deutlich im Ohre geklungen (die Angeklagte zeigt zugleich nach 110 Ohr) 
und ihr befohlen, Alles zu geſtehen. Sie habe dies auch dann ſofort gethan 
und Goties Stimme ſie in ihrem Verhalten dadurch beitärlt, daß He ihr 
geſagt, fie ſei doch nicht jo ſehr ſchulb daran, weil man ſie früher beitimmt 
habe, die Nennung des Vaters des erſten Kindes zurückzuziehen. Dabei er⸗ 


fährt man, daß ſie zum Schullehrer gerufen und ihr vorgehalten worden 


ſel, fie möchte dem Bauersſopn (die Angeklagte iſt Dienftmago) die Schande 
nicht machen u. ſ. w. Auf die ius Einzelnſte gehenden Fragen des Vor⸗ 


1 
ſitzenden antwortet die Angeklagte mit einer Deutlichkeit und Präciſton, daß 3 
3 


an dem ob jectiven Thatbeſtand kein Zweifel mehr aufkommen konnte. Der 
Herr Staalsauwalt v. Roſenberg war auch der Auſicht, daß biernach und 
nach der Vollſtändigkeit des Geſtändmiſſes dies letztere als ein fo vollſtändig 
ausreichendes zu erachten ſei, daß ohne Mitwirkung der Geſchworenen ver⸗ 
handelt werden könne. Der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Heſſe widerſprach 
dem jedoch wenigſtens mit Beziehung auf den erſten Fall, wo wegen Mordes 
angeklagt war, da das Kind noch mehrere Wochen nach der Geburt gelebt hatte. 
Hierbei ſteht eben nur feſt, daß das Kind einige Wochen alt war, als es 
ſtarb, während ber an dem Kinde verübte Mord lediglich durch das Ger 
ſtändniß der Angeklagten erweisbar iſt. Der Herr Vertheipiger meinte aber, 
daß es trotzdem zweifelhaft ſei, ob hier nicht bloßer Todſchlag vorliege, weil 
er annimmt, daß noch nicht feſtſteze, daß die Angeklagte die Tödtung mit 
Ueberlegung ausgeführt habe. Nach kurzer Berathung entſchie ſich der 
Gerichtshof für die Anſicht des Herrn Vertheidigers. Die Mitwirkung der 
Geſchworenen würde ſonach erforderlich geweſen fein. Indeſſen ſtellte nun⸗ 
mehr der Herr Stgatsagwalt einen VBertagungsantrag und beantragte zus 
gleich bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode Beweis über die Art, in welcher 
eiſe die Angeklagte ihr Geſtändniß abgelegt, erheben zu laſſen. Diefem 
Antrag trat der Gerichtshof bei. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 28. October. [Von der Boͤrſe.] Wegen den 
Wahlen fand heute keine öffentliche Börſenverſammlung flat, Im 
Privatverkzhre war die Stimmung ungemein gedrückt; die Courſe ers 
lite abermalige bedeutende Rückgänge. Crebitactien pr. ull. Novbr. 
116—115 bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 111—108 bez. u. Br.; 


Bretzlauet Discontobant 59 Br.; Breslauer Wechslerbank 52 ½ bez. 
f 0 


u. Br.; Breslauer Maklerhank 77 Br.; Laurahütte pr. ult. November 
158 ½—159½¼ —158 bez. | 


. [Getveide- Transporte.) In der Woche vom 19. bis 25. Deiober e. 
A zen: 190854 Ein aus Oeſteneich (Galen Ma 

Weizen: „5 „aus Oeſterrei zalizien ren ꝛc.), 154,80 
e e a e Se d 5 c ee 1888 05 6 5 über 
ie Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, > über die Freiburger a 
201 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn. eee 

Roggen: 395,70 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 13486,99 
Etr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 412 Eir. über die Rechtes 
Od gelſte 430 Chr. aus Deftrriid) (Gallien 35,94 

erſte: 534,30 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 2585,94 

Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Settenlinten, 19,44 Sr. 
über die Poſener Bahn reſp. Geitenlinien, 70 Etr. über die Freiburger 
Bahn, 1683 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. a a 
Hafer: 583,02 En. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 512 92 Ctr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 943 Ctr. über 
vie Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen; 440,30 Etr. nach der Poſener Bahn und 
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weiter, 631,91 Chr. 


nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbapnen, 1754 Etr. nach der 


Freiburger Bahn. 


Roggen: 2558,09 Ctr. nach der RN Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 


barbabnen, 9750 Ctr. nach der Freiburger 


ahn, 1037 Etr. nach der Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 N. chte; 


pari oder darüber; 31 noliren zwiſchen 90 und 1 


N Gerſte: 115 Chr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. a 
Hafer: 102 tr. nach der Poſener Bahn und weiter, 688 Ctr. nach der 
Freiburger Bahn. 


‚4 [Der Berliner Courszettel] Wie verheerend die Ereigniſſe der 
letzten Monate auf die Courſe gewirkt haben, lehrt ein Blick auf den Cours⸗ 
zettel. Von den zahlloſen Bank- und Induſtriepapieren ſteht heute nue noch 
ein berbältnißmaßig kleiner Bruchtheil über pari, die weitaus größte Mehr⸗ 
zahl derſelben iſt tief unter ihren Nominalwerth geſunken und jeder Tag 
bat eine neue Entwerthung im Gefolge. Die nachſtebende dem Courszettel 
der Berliner Börſe vom 25. October entnommene Zuſammenſtellung liefert 
in dieſer Beziehung eine traurige Illustration. 4 

Am genannten Tage berzeichnete der Berliner Courszettel die Actien 


von 174 Banken. Hiervon notirten nur 44 pari oder über pari, nämlich: 


Berliner Kaſſen verein FFC 280%, 
Disconto-Commandit-Gefellihaft.-.- -.--....-.-.- 164% 
BECHBUHENBANE- 2 ee ee: 161% 
Leipziger Creditanſtalllt 148 
SCHUHE Bann el 143% 
Darmitädter Dank... ie 143 

h Norddeich ; 8 131 


Schaafhaufener Bankverein 129% 


teuß. Hypotbeken⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft (Hübner) 120% 
eſterreich. Crevitanftalt. ......... eee 1204 
Miene, semaneee sense 120% 
Deſſauer Landes ban 120 
Oldenburgiſche Sparban n 1 120 
Vereinsbank (Hamburg)))))))))) 1497 
Geraer Bank e 118% 
Braunſchweiger Bank 118% 
Noftocke Banu aenielese nee N 118 
Ritterſchaftliche Brivatbank ....-....2...0.0000.- 116% 
Schleſiſcher Bankverein. ꝑ 115% 
Berliner Handelsgeſellſchaft 115 
Deſterreich. Bankgeſellſchaf ... 115 
temer Bank VERS LER GE 
Luxemburger Bank N 
Oftfrieſiſche Dank ER 
Petersburger Discontobanl ...... - TEL 114 
Danziger. Peda ee e Area 112 
11 5 potheken⸗Actien⸗B ante 111% 
becker Cömmerbane 111 
10 0 5 Central⸗Bodencredit⸗Actien⸗Geſellſchaft - - 111 
DIDAERLACHEIDAN Rt ee Ne 110% 
Weide t & 109 
Deutſche Genoſſenſchaftsban 108 
Deutſche Effectenbank -.....-.-uenseeeeeneeceee- 108 
BBSDNDEN denn 106 
Magdeburger Privatbank e 105 
Süddeutſche Bodencreditbank 
ede f,, 
eimarſche Bann.. 
Hamburger Hypothekenbank. 
Poſener Prob inzialb ank % 
Darmſtädter Zeſtelbankk . 101% 
RODEINGENL BAU Irre dee ... 100% 
Meininger Creditbann 100% 
Generalbank für Maklergeſchäft . 10⁰ 


Von den übrigen 130 Banken iſt bei 7 der Cours nicht angegeben, 17 
notiren zwiſchen 90 und 100; 31 zwiſchen 80 und 90; 20 zwiſchen 70 und 
80; 20 zwiſchen 60 und 70; 17 zwiſchen 50 und 60; 7 zwiſchen 40 und 50; 
3 r 15 und 40, 2 zwiſchen 20 und 30; 3 zwiſchen 10 und 20 und 4 
unter 10 pCt. ö l 

„Noch ungünftiger ift das Verhältniß bei den Induſtriepapieren. Von 
386 in dieſer Kategorie aufgeführten Effecten ſtehen nur 63, oder ca. 16 pCt. 
00; 29 zwiſchen 80 und 

; 22 zwiſchen 70 und 80; 32 zwiſchen 60 und 70; 32 zwiſchen 50 und 
60; 35 zwiſchen 40 und 50; 39 zwiſchen 30 und 40; 25 zwiſchen 20 und 
30; 13 zwiſchen 10 und 20 und 5 unter 10 pCt. — Bei 61 Induſtrie⸗ 


i Effecten iſt keine Coursnotiz beigefügt. 


Verhältnißmäßig am Tiefſten iſt der Cours der Baugeſellſchaften ge⸗ 
ſunken. Von 46 unter dieſer Rubrik aufgeführten Papieren jtebt keines 
auf oder über pari; 2 notiren zwiſchen 90 und 100; 1 zwiſchen 80 und 90; 
6 zwiſchen 70 und 80; 2 8 05 70 und 60; 3 zwiſchen 50 und 60; 6 
zwiſchen 40 und 50; 6 zwiſchen 30 und 40; 7 zwiſchen 20 und 30; 5 
17155 10 und 20 und 2 unter 10 pCt. Bei 6 Baugeſellſchaften iſt keine 


tiz aufgeführt. 
Genfer Bank, Hypothekar⸗Credit⸗ und 


Ae ODER werden gehandelt: r 
Baubank, Bankverein Tellus, Deſſauer Bank (alte), Thüringer Bankverein, 


Vereinsbank Quiſtorp, Wiener Maklerbank, Deutſcher Central⸗Bau⸗Verein, 


Berliner Waſſerwerke, Weſtend, Tuchſabrit, Thüringer Eiſenbabn“ 
Material⸗Geſellſchaft. ſtend, Heſſiſche Tuchfabrik, Thüringe 


I Baugeſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unternehmungen Pleßner & Co.] 
Von betheiligter Seite geht uns folgendes Schreiben zu: „Die theils durch 
irrige Auffaſſung der factiſchen Verhältniſſe, theils durch abſichtliche Ent: 
ſtellung der Wahrheit vielfach verbreitete Annahme, daß die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Geſellſchaft Pleßner & Co. in größeren Finanz⸗Verlegenheiten ſei, daß ihr 
Portefeuille leer an Geld und nur gefüllt ſei mit Stamm⸗Actien und Priori⸗ 
taten, welche zur Zeit noch keinen oder doch ſehr ſchlechten Cours bätten, 
ſowie namentlich das Gerücht, die Geſellſchaft würde noch in längerer Zeit 
den Bau der Erfurt⸗Hof⸗Eger Bahn nicht beginnen können, beehren wir 
uns officiell in unſerer Eigenſchaft als perſönlich haftende Inhaber der Ger 
ſellſchaft zu widerlegen und bitten Sie ganz ergebenſt, in Ihrem Wirkungs- 


kreiſe mit dafür zu wirken, daß auch die nachſtehenden Factas ihre ange⸗ 


meſſene Verbreitung finden und der mißtrauiſchen Fama, welche ſich fo ſcha⸗ 


denbringend an die Unternehmungen hängt und weſentlich zu der verderben⸗ 
bringenden Creditloſigkeit und Entwerthung vieler völlig geſunder Induſtrie⸗ 
Unternehmungen beitrug, die Nahrung an wird. 

Die Geſellſchaft, deren Kapital 4% Million beträgt, bat in Staats 
Cautionen 1% Million ſtehen und in Juventarien (Schienen, Wagen, Loco⸗ 
motiven 2c.) 4 Million; liquide Forderungen find jeden Monat etwa I—1% 
Million, der Reit des Kapitals arbeitet in neuen Bahn⸗Unternehmungen. 

In dem Portefeuille der Geſellſchaft figuriren zur Zeit kaum % Million 
Eiſenbahn⸗Aclien, welche einer jo vorſichtigen Werthſchätzung unterzogen 
wurden, daß ſie nach der Betriebs⸗Eroffnung der betreffenden Linien nur 
ein erhebliches plus ergeben können. 

Die Wechſel⸗Verbindlichkeit der Geſellſchaft haben zu keiner Zeit mehr 
als den 24. Theil des Geſellſchafts⸗Kapitals betragen. f 

Die Dividende pro 1873 ift, ſelbſt wenn nur das Baar⸗Verdiente ver⸗ 
theilt wird, eine für heutige Verhaltniſſe zufriedenſtellende, wird aber auch 
nur ein Theil der mitverdienten Actien und ſelbſt zu den allervorſichtigſten 
Einſchätzungen zu Buch gebracht, ſo wird ſie eine gute genannt werden 


dürfen. 


Von den im Bau begriffenen Bahnen werden 3—4 Meilen am 1. De⸗ 
cember er., 20 Meilen ( herlauſitz) in 2—3 Monaten, 12 fernere (Münſter⸗ 
Euſchede und Leipzig⸗Meuſelwitz in 5—6 Monaten und 14 weitere (Chem⸗ 
nitz⸗Komotau und Zwickau⸗Falkeuſtein) in 9 Monaten ſämmtlich dem Betriebe 
übergeben, und fließen alsdann nicht nur die erheblichen Cautionen, ſondern 
auch die ſonſtigen Einhaltungen und Schluß⸗Zahlungen — alles Baar⸗ 


gelder — in die Geſellſchafts⸗Kaſſe zurück. 


Von dem Oels Gneſen er Unternehmen — von welchem die Geſellſchaft 
noch ſämmtliche Stamm Prioritäten und etwa die Hälfte der Stamm⸗Actien 
befigt und bereits mit 30% einzahlte — hat man ſich noch nicht entſchließen 
können, zu unbefriedigenden Preiſen etwas abzuzweigen, um alle Kraft zu⸗ 
ſammen zu halten ſind dem Unternehmen — welches übrigens auch ſchon 
in wenig über ein Jahre betriebsfähig fein wird — diejenige Ausdehnung 
und Geſtalt geben zu können, welche als die geeigneifte erſcheinen werde, 
und wahrſcheinlich in einer graden Fortſetzung von Gneſen nach Bromberg 


und von Militſch nach Breslau beſtehen dürfte. 


AJnzmwiſchen wird durch ein in der Vorbereitung begriffenes Lombard⸗Ge⸗ 
ſchäft Vorſorge getroffen, daß die ſpäteren Einzahlungen der Geſellſchaft 
keine Verlegenheiten bereiten. f 

Was endlich Erfurt⸗Hof⸗Eger und die anjchliekenden Zweigbahnen in 
Thüringen betrifft, jo belaufen ſich die geſammten Baar⸗Intraden von Con⸗ 
tortien, Local⸗Zeichnern und Regi rungen auf nahe an 9,000,000 Thlr. 
Caſſa. — Die dreijährigen Bauzinſen aber hat nicht die Bau⸗Geſellſchaft zu 
tragen, ſondern die anderen Factoren der Finanzirung. Von Erſterer find 
ſonach nur die factiſchen Herſtellungskoſten zu beſtreiten, und darf ſolche 
einen guten Nutzen erhoffen. 5 1 

30 Millionen Pfund Schienen für jenes Unternehmen, ein Theil der 

Satzaxen, ſowie 500 Waggons find bereits in der Fabrikation, zum Theil 
ſogar ſchon in der Anlieferung begriffen; die ſpeciellen Vorarbeiten voll: 
endet und ein Theil derſelben den Staats behörden ſchon zur Prüfung un: 


| | OB 
terbreitet, überhaupt aber Alles fo vorbereitet, daß noch vor Ablauf des 


Herbſtes der Bahnbau ſelbſt beginnen wird.“ 


Berliner Börse vom 27. October 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Wechsel - Course. 


Amsterdam250 Fl.] 10 T. 4½ 140 % bz. Divid, pro 1871 | 1872 | Z£, 
do. do, 2 M. 4 mn bz. Aachen-Mastricht. 8 1 4 | 30% bz. G 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 | 56.18 bz Berg.-Märkische. 7 6 4 [103 bz. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. |4 — — Berlin-Anhalt . 18 17 4 141 ½ bz 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5½ 99%, C. do. Dresden — 5 5 | 65% bz 
London 1 Lst.. 3 M. 7 | 6.20% bz. | Berlin-Görlitz .. 0 34 4 | 96% ba 
Paris 300 Fres. 10 T. 6 80 ab:. Berlin-Hamburg 10½ 12 4 194% bz 
Petersburg 100 SR. 3 M. 7½ 887, G. Berliner Nordbahn — 5 5 327% bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 7%| 81%, bz. B Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 [III bB. 
Wien 150 Fl.. 8 T. 5 88% baz Berlin- Stettin . 118½ 12% 4 150 bz B 
do. do. 2 M. 5 87% bz Böhm. Westbabn 8 5 5 89 bz. 
Breslau-Freib. 9 714 4 105% bz. B 
do. neue — 5 5 99 bz. B. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden . I 115 9 b 8 105 Das 
2 1 — o. neue 4 bz. 
Bram: A 1 1158 4 1013, b Cuxhav. Eisenbahn — 6 
Staad An., ne Dus-Bodenbach B52 5 [5 30 520 
405 40% e. 4 | 97% 55 Gal. Carl-Ludw.-B. 8% 7 5 | 89%, ba 
5 ane 3% 91 d Halle-Sorau-Gub. .| 4 0 4 | 49 pa. 
ee ih 1 2 2 Hannover-Altenb. 5 5 5 | 46 bz. 
in eee N Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 52% be. 0 
Berliner Stadt-Oblig. 4100 be B. | Kronpr.Rudolphb.| ? |5 |6 | 66 BB 
Sommer ens 3% 80% B. Ludwigsh.-Bexb. 11% 1 1 [178 b. 
F e Märk.-FPosener . 0 0 4 [37 ba. 
3805 a OFT I ee Magdeb.-Halberst.| 8% | 8% 4 |123G. 
E. Schlesische . 3½ Magd Baur ke 
2 agdeb.-Leipzig. .|16 14 4 1256 bz. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 | 96 bz. do. Lit B. 4 4 4 | 93% 53.0 
Pommersche . 4 | 95% G. Mai 9 11 112% 4 146 6 
Posensche. 4 94% bz. ainz-Ludwigshaf. io 5 
3 P. 1 . % Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 98 bz 
a 4Preussische, .... %% bz 1 
Fl N N 9 Oberschl. A. u. C. 13 13% 3½ 175 bz. 
3 Westfäl. u. Rhein, 4 96 ½ bs. a B 13 13 if 154 52.8 
= (Sächsische 1 04 B. e 2 65 166 be 
e \Schlesische ! .. .. 4 | 91, B. 0 — RR ES er 5 1865 b 
Badische Präm.-Anl, 4 108½ G. ester. Fr.-St.-B. 12 10 ad bz. 

i 0 f Oester.Nordwestb.| 5 5 5 104½ dz. 
Baiersche 40% Anleihe 43 110% ba. G. Oester. südl, St.- B. 4 4 6 90%¼½b 
Cöln-Mind.Prämiensch.3½ 92 bz.G. Ostpreuss.Südbhn.| 0 0 4 29 62 

—— ar Rechte O.-U.-Bahn] 3 6 5 116 bz. 
Kurh. 40 Thlr.-Loosc 69 ba B. Reichenberg-Pard.| 4% 915 4½% 63% ba. 
Badische 35 Fl.-Lobge 38 B. Rheinische N, 107 s 4 134 62. 
Braunschw., Präm.-Anl, 21% bz. G. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 424% br. 
Oldenburger Loose 37% br. B Rumän, Eisenbahn] 54% 2 5 31% bz. G 
i 
argard-Posener . - 
8 8 5 zn eb Thüringer 10 gr 4127028. 
overeigns 6.22%,G. |Frmd, Bkn. 99% bz. Warschau-Wien. 12 % 5 | 81% bz. 
Napoleeng g. 10% 5 Oest. Bkn. 88 9% bz f 2 = 
Imperials ö 15 ½ 0. Russ. Bkn. 81% bz. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Beli 0 er. 5 5 5 128 55 
Berlin, Nordbahn. — 5 2. 
Hypotheken - Certificate. Breslin e 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or.f 5 — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 60% bz 
Unkünd. do. (1872))5 101½ bz B. | Hannover-Altenb. . 5 5 5 | 69 ba. 

do. rückbz. & 1105 104% B. Kohlfurt-Falkenb.| 2%, 5 [5 | 79 b. 

do. do. do, 4½ 97 bz. G. Märkisch- Posener. 1 0 5 | 68% bz 
Unk.H.d.Pr.B.-Crd.-B.|ö | 91 bz. Magdeb.-Halberst.| 3 31, 3½ 78 02 

do. III. Em. do. | 90 bz. do. Lit. C.“ — 5 5 102% bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do./5 | 90 bz. Ostpr. Südbahn. 0 0 5 61 ½ dz. B 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 [101% bz Pomm, Centralb. 5 5 5 17% bz. G 
Pomm. Hypoth.-Briefelö | 99 bz. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 116½ bz. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104 B. Rumän. (40% Einz.)) — — |8 | 82% bz. 

do. do. II. Em.ö 103 B Saal-Bahnn — 5 5 | 50%, bz. 
Meininger Präm.-Pfdb. 490 B. - 
EN ER I Bank- und Industrie - Papiere. 

. Anglo Deutsche Bk. — | 744 5 54½ bz. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ bz. G. Allg. Deut. Hand. G. — 9 5 23 & 
Pfdb.d.Oest. Bd. Gr.-Gs. (5 111 be. Berliner Bank 8 14. 1 50 52.6 
ee ui Ele 8 Kilmes 

— 5 a Berl. Kassen-Ver. 12% 299 4 280 ½ 6. 

Berl. eg 12 127 5 u 525 
227 42 Berl. Lombard-Bk.| 5 11 2 

Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank 25 11 4 | 89%, 52. 

Oest. Silberrente . „ıdljs, 63 A, bz. , Berl.Prod.-Maklb.| > | 8%, 5 | 97% ba 

do, Papierrente.. . 44% 5% b. G.] Berl. Wechslerbnk. 123 0 5 43 b G. 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 5 9975 bB. | Braunschw. Bank. 8% 8½ 4 118 6 

do. 54er Präm,-Anl, 4 85 bz. Bresl. Disc.- Bank 5 

do. Credit Loose... — |103 et da G. Priedenthal u. Co.%i1i? 10 4 61 b⸗ 
do. 64er Loose. . 82½b2. B. Bresl. Handels- Ges. 4, 9 5 — — 

Russ. Präm.-Anl. v. 64/6 |133%b..G. Bresl, Maklerbank 30  |5 80 ba. 
do. do. „18665 129% bz. . Bresl. Mkl.-Ver-B.|4y, |7 5 B. 
do. Bod.-Cred,-Pfb.. 5 88 oz. Br. Pr.-Wechsl-B| — 12 An ae 
Russ.-Pol. Schatz-Obl.|4 | 194, B. Bresl, Wechslerbk. 12 12 4 55 G. 

Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 75%, G. Centralb, f. Genos. 12 14 4 69 ba. G 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 54 G. Coburg. Cred.-Bk. 10%, 1 4 58 52 
Amerik. 60% Anl. p. 1882 | 98% 6. Danziger Priv.-Bk.| 7 154 112 8. 

do. do. p. 18856 100% bz. G. Darmst. Creditbk. 18 15 4 138 bz 

do. 50% Anleihe. „ö | 977, G. Darmst,Zettelbank| 8 7 4 101% bz. G. 
Französische Rente 5 90%, 8. Dessauer — 
Ital. neue 50% Anleihe | 567,867%b.G. | Deutsche Bank... 8 4 | TöbzB 
Ital. Tabak-Oblig. ....\6 | 91%, bz. Deutsche Unionsb. 11% | 9%, 4 | 63% b. 
Raab-Grazer 100 Thir L. 5 | 73 etbz.B. |Disc,-Com.-A, . 24 27 4 157% bz. 
Rumänische Anleihe 8 — — Genfer Bank — — ftr. 44 G. 
Türkische Anleihe, . % 48 Hatz bz. | Genossensch.-Bnk 10%, 10% 4 |109 ba. G. 
Ung. 50% 8t.-Eisenb.-Anl. 568 ½ bz. B do. junge * 4 106 G. 
Schwedische 19 Thlr.-Loose — ab. Schuster u. C. 10% 10 4 | 53%, bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9%B, Görlitzer Vereinsb. 10 44 — — 

Goth. Grundered. B.] 9 97 4 | 9714 br. G. 
— ae de 128% 13 4 55 1 5 
El itito, o. Vereins-B.|j] 13 7. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Haunov, 40. 515 1 10370 ba. 
Berg.-Märk. Serie II. 4 12875 G. do, Disc. Bk. > 6 1 5 60 52.6 

4% 4 44% 0 % br., [Hessische Bar. — 6% 4 4 b 0 

405 Nordbahn 5 102 c. Königsb. do. % 8 la | 65% bz 
Berlin Görlit 5 102 8. Landw.B.Kwileckilj4 — 6 45 63. 

> do . 1 Leipz, Credit-Bnk. 11 15 4 102 bz B a 
4 Luxemburger do. 12 12 4 |113%, bz 
ai Tin Ah = 8 Magdeburger do. 150% 5 4 55 
80. do. mi 4% 99 6 Meininger do. 12 12 4 100 etbz. G. 
051 5 a 4 90% G Moldauer Lds. Bk. 6 1 44 G. 
> a eee d0.4½ 100 2 G. Ndrschl. Cassenver. 12 15 5 80 bz. B 
455 . . IV. 4 904 bz. B. Nordd. Grunder-B. 8 13 4 70 ba 8. 
40. VIA 907% CE Oberlansitzer Bnk, 10 8 4 u 1% 
5 BR 5 est. Credit-Actien 5 8 
Halle-Sorau-Guben . 6 |100% B A 8 I 15% 455 200 
I Ar It — — Ostd. Product. Bk.“ _ 8% 5 | 24%, bz. G. 

F Posener Bank. . 64% | 61, 4 101 ½ 6. 

Niederschl.-Märkische. 4 | 95 B. Pos.Pr.-Wechsl.-B.| 5 8 4 | 10% br. G. 
40 405 In: 2 92 6 Preuss. Bauk -Act, 123, 13% 4 161 02. 
Ob a A > de] = — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 4 | 54%, ba. G. 

Reg N Pr. Centr.Bod.-Or.| 94, 9% |5 170% bz.G 

4% 3% N Pr. Credit-Anstalt| z4 4 | 56% ba. G 
4 ige 2 8 Proy.-Wechsl.-Bk.| — | 74% |5 | 83% 52.6 
405 E 41 83 55 Sächs. B. 600% I. S./ 10 12 4 14202. B. 
40 E 5 2.B, Sachs. Cred,-Bank|j] 13 4 67 ½ etbz. G. 
4. 0 4 9975 Schles. Bank-Ver. 12 14 4 112% bz B. 
40. N 4 45 bzG. Schl. Centralbank 13 
a Suahetere 4 ee, ba. B Schl. Vereinsbank 9 5 85 b.. 0. 
a0, B 6 5. 102. bz, Thüringer Bank 9 4 4 100% bz.G. 
0. Pries, Neisse .4½ 93%, G. Ver.-Bk. Quistorpſiß 19 5 15½ ba. B. 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 491% E. Weimar. Bank 7 8 4 102 Ltor. G. 
18 1 iA ne Wiener Unioubank 16% 5 5 63 bz. 
do. 6 10270 bz. Berl. Eisenb.-Bd. A. 142 etbz. G. 

do. Stargard-Posen/4 | — — Märk. Schl. Masch. G 10% 1 7 8 20 ba G. 

do do. II. Em. 4½ 100 G. Nordd. Papierfabr. 8½0 8 5 82 B. 

10 Ka 9 57 Eu 4½ 100 G. Westend, Comm. G. 16 17 5 12 bz. G. 

T8 wgb, Li Ab) — — TER 

do, 8 055 Ds ee br, Hyp. -w ers-Act. 2 6% 6 120 G. 
Ostpreuss, Südbahn . 5 101% G. Schl. Feuervers, 20 17% 6 120 B 
Rechte-Oder-Ufer-B, % 101% bz.B Donnersmarkhütte 5 | 53% b. B 
Schlesw. Eisenbahn, 4% 97%, be. B Königs- u. Laurah. 12½ 20 5 ne 

Lauchha: De — 1b..G. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 91 bz.B, Marienhütte - a 25 14 f 115 bel 
Dux-Bodenbach . 0 80½ B. Minerva 0 — 6 24 B. 
Ane ure e 5 % f 749. Noritehite : — 2 5 68:0. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. s B 0.SchlEisenwerkel — III 5 40 bz. B. 
do. do. neue. 5 88 ½ B. Redenhütte ....| — 10 6 | 48bz.B. 
Kaschau-Oderberg, , 5 | 73% bz. Schl. Kohlenwerk| _ 9 5 |93b..B, 
Ung, Nordostbahn . 5 554% ba. B Schles. Zinkh.-Act.| 6 8 5 91 dz. G. 
Ung. Ostbann 5 55 dz. do. St.-Pr.-Act. 6 8 5 95 bz. B. 
i 1 Tarnowitz. Bereb.| 9 20 5 139 b2. 
. 0. 8 * ä 11 — 8 — — 

do. do. ml 62½ ba. Vorwärtshütte, . 8 8 
Mährische Grenzbahn 5 | 75% B. Baltischer Lloyd . 10 0 |5 27 ba. G. 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 5 34 ½ ba. Bresl. Bierbrauerei] 7 — 6 48 6. 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 83 bz. Bresl. E. Wagenbauſ 7 7% 5 58½ f. 
Oesterr.-Französische 3 298 ½ bz. G. do. ver. Oelfabr.]| — — 56 |61% B. 

do, do. neuej3 282 bz.B. Erdm, Spinnerei | — |9 5 | 54 b2.G, 

do. südl. Staatsbahn]3 240 bz. Görlitzer Eisenb. B.] 0 0 5 | 46 bz. 

do. neue 3 239b B. Hoffm's Wagg.Fab.| — 6 5 47 B. 

do. Obligationen . 5 | 82 bz, G. Obrschl. Eisenb.-B. 6 14 5 94½% be 
Warschau-Wien II. 5 96 ½ G. Schl. Leinenindust. 10 — 5 | 90 bz. G. 

do. III. . 5 95 6. 8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 6 20 B. 

do. IV. . 594% bz do. Porzellan“ — 7 a ee 

— Schl. Tuchfabrik 11 — 4 57 B. 
Bank- Discont 5 pr. Ct. do. Wagenb.-Anst. — 9 4 14 bz. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. Schl. Wollw.-Fabr.| — |10 4 29 C. 


Berlin, 27. October. 


Der geſtrige Privatverkrehr war wenig belebt. 


Anfangs war die Stimmung ſehr matt, befeſtigte ſich aber zum Schluß. 


Ereditactien 118% —117%—118 % bez. u. G., 
Lombarden 89—89 ,, Franzoſen 185, Franz. Rente 91 Br., 
—56%, Silberente 637 —63¼, Papierrent⸗ 59%, 
Commandit 161 ult., p. November 160, 


und Laurahütte 163% 164%, 
Türken 46—46 / —46 5, 


p. Nopbr. 117%—1164— 117%, 
Br., Italiener 56% 
Galizier 89%, Disconto⸗ 
Provinzial⸗Disconto 84, Königs⸗ 
Dortmunder Union 88%, Darmſtädter 140% 
p. November 4544 bez. 


Der heutige Tag brachte wenigſtens nichts Poſitives an neuen Hiobs⸗ 
poſten und ſo war die Börſe keineswegs gedrängt in der gedrückten Stim⸗ 
mung weiter vorzugehen. Beim Beginn des Geſchäfts wollte es ſogar den 


ſei. 


Anſchein gewinnen, als würde eine feſtere Tendt reife 
böhung des Discontos der Preußiſchen Bank um 7 blieb ien. Die Or, 
ganz ohne Einfluß Die Coutfe der Speculationspapiere für die 30 
gingen dann aber bald wieder guf die Eröffnungs⸗Nolfrungen zogen etwas 

ſen Rüciſchritten übertrug ſich bald wieder eine recht flaue Suit 
Verkehrsgebiete. Der Verkehr war ſehr beſchränkt, nur Del 
verriethen einiges Leben. Die Regulirung iſt jo gut wer 
ſtalteten ſich die Deportſätze heute eiwas niedriger. 
bedangen nur 7 Thlr. Dep. Oeſterr. Nebenbahnen ze; 
und angeboten, in Folge deſſen auch die Courſe faſt ſämmt 
Richtung einſchlugen; namentlich waren Galizier und 9 


geſtriger 
aber lei 
aft leidl 


actien war die Haltung ruhiger, eine eigentliche Mattheit trat 
Schluß auf, die Coursrüdgänge, ſowie überhaupt der Haan d 
blieben im Allgemeinen unbedeutend. Centralbank für auten fen des 
Gewerbebank und Eſſener Credit, letztere auch belebt, Dagconto hen det 


notirte p. ult. 160—163—159, ging aber, als bekannt wurde, dee 


0 en 


werde 157% werden, noch unter dieſen hinunter. Induſtriepapiere g 
los. In Wechſeln fand heute ein regerer Verkehr ſtatt, da mogen 
Wahltages wegen die Börſe ausfällt. ank⸗ uk 


Berlin, 27. October. [Centralbant für Induſtrie und Hang 
Der Aufſichtsrath dieſer Geſellſchaft beſchloß die Einberufung einer n 
ordentlichen Generalverſammlung zum 6. November er. zur Beſchlußſſn 
über einen Antrag wegen Reduction des Grandcapitals der Gel 0 
welchen die Direction, um den vielfach ausgeſprochenen Münf Au 
Actionaire entgegen zu kommen, ſich zu ſtellen veranlaßt ſieht. Die Heal 
will der Generalverſammlung den Verſuch vorſchlagen, eine Reduction zun 
Ankauf von Actien und Vernichtung derſelben eintreten zu laſſen. 11 
eiteus der Direction, ehe dieſer Antrag geitellt wurde, über feine ge Hl 
uläſſigkeit eingehende Erörterungen gepflogen worden, die dem tl, 
Auge 
"en; 
* 


1 
0 
. 


el!) 


welche durch Art. 215 des Geſetzes vom 11. 
da dort vielmehr nur die Erwerbung von 


verhalt hin.“ 
* 


Berlin, 28. October. [Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin] 
der gestrigen Sitzung des Verwaltungsraths, an welcher ſäm miliche f 
1 theilnahmen, genehmigte derſelbe den Austriit des Oberbürgermeſſh 
Miquel als Geſcaftsinhaber, cooptirte den elben in den Verwaltung 

und wählte ihn hierauf an Stelle des Präſidenten Heren Scheele einstein 
zum Vorſitzenden. Herr Oberbürgermeiſter Miquel nahm dieſe Wahl c 
da er in der neuen Stellung an feiner literariſchen und politiſchen Ta 
keit nicht behindert werde, während dies bei der Fortdauer der bisheß 
Geſchäfislaſt der Fall geweſen ſein würde. 5 


Berlin, 27. October. [Vereinsbank Quiſtorp u. Co.) Jui 
cursverfahren gegen die Vereinsbank Quiſtorp u. Co. fand heute V 
der erſte Termin vor dem Herrn Sladtgerichtsrath Benecke ſtatt. Na 
machte die ſehr zahlreich erſchienene Gläubigerſchaft darauf e * 
etwa auweſende Aetionäre als Gläubiger der Maſſe vor der Hand 
betrachtet werden können, ein Stimmrecht ſomit nicht haben, ba 
Gegenwart beim Termine aber durchaus nichts eutgegenſtehe. Er bal de 
Glaͤubigerſchaft bei dieſer „rieſenhaften Sache“ ruhig und ohne Wberflänis 
in ihrem eigenen Intereſſe zu werke zu gehen und erklärte, daß feit pff 
der Preußiſchen e dung ein ſolcher Concurs noch nicht vage 

Der zum definitiven Verwalter der Maſſe erwählte Kaufmann Solf 
erklärte in längerem Vortrage den Stand der Maſſe für beſſer als allgem 
angenommen wird. Es find feiner Angabe nach wirklich an Paſſibg Mir 
Thaler 4,000,000 vorhanden. Die Hauptbank figurirt als Hauptglauhn 
mit 2,350,000 Thaler, bat jedoch Fauſtpfand in Händen, welches dieſe ii 
derung zum größten Theile deckt. Giroverbindlichkeiten incl. Accepfe, won 
wiederum diverſe gegen Niederlage ſicherer Unterlagen vorhanden, hl 
Vereinsbank Quiſorp im Ganzen ca. 3,200,000 Thaler, von 1 
find Giros zu großen Beträgen erſter Bankbäuſer vorhanden, die ale be 
ſtimmt realiſirt und das Giro⸗Conto der Vereinsbank um ein Bevellades 
entlaſten werden. Die Activa giebt der Verwalter durch die por handenen 
Grundſtücke, Wechſelbeſtände (2,500,000 Thaler), Hypotheken ꝛc. als bedalen) 
größer als die Paſſivmaſſe, ſowelt es ſich jetzt überſegen läßt, an. Verpfit 
als Verwaltungsräthe wurden die Herren Bankier Emil Treitel, Negierumd 
rath a. D. Jungermann und Director Ludewig von der Fagonſchmiede⸗ l 
Die Königl. Bank, die durch einen Beamten in den Verwaltungs ral MM 
kreten zu ſein wüuſchte, wurde nicht gewählt, da dieſelbe Jg dee 
it. Ferner wurde beſchloſſen, Herrn Heinrich Quiſtorp als Aequivalenl, ir 
die von ihm aufzuwendende Arbeit und in Anerkennung des Umlage 
daß er ohne jeden eigenen Beſitz ſich befindet, eine wöchentliche Remuneraloh 
von 60 Thalern zu bewilligen; dieſer Beſchluß wurde einſtimmig ‚gelabl 5 
Die auf den 30, October cr. einberufene außerordentliche Genera beigen 
lung der Actionare der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. findet aufalge DE 5 
zwiſchen eingetretenen gerichtlichen Concurſes über das Geſellſchaftsbeng 
nicht ſtatt. 

gu 


[Vereinigte Königs: und Laurahütte.] Man teilt der „Hehe 
mit, daß die vorgenannte Geſellſchaft bei dem Concurſe der 9 2 0 
Pferde⸗Elſenbabn⸗Geſellſchaft nicht unbedeutend beiheiligt ſei. Diele de 
richt fand bereits ihre Beitätigung in dem Factum, daß der elan 
Laurahütte, Hr. Richter, mit dazu auserſehen war, die Jatereſſen der w 
bigerſchaft wahrzunehmen Es handelt ih um bedeutende Sdbietzalsfene 
gen, für welche allerdings die Saurapütte nur theilweiſe Deckung in DAR 
hat, indeß dürfte vieſe ihre Betheiligung an der Concursmaſſe denn ame 
nicht dazu angethan fein, um darauf hin — wie das ung vorlieg 
Schreiben verräth — den Cours der Laurahütte zu drücken. 


[Die Generalverſammlung der Productenmaklerbank beſchle be der 
die vollſtändige Aufgabe des Hondöbörſengeſchaft 8 und die Junge iſt 
Hälfte der geleiſteten Einzaylungen. Dem vorgetragenen Berichte zu ammi⸗ 
in den vergangenen 9 Monaten dieſes Jahres nach Abſchreibug Gewian 
licher Unkoſten und aller — auch der drohenden — Verluſte ein 16 pet, 
Bahr 177 pCt. erzielt worden, was einem Jahres ertrag von ka. 
entſpricht. 


5 heute 


; iftorp? 
[Zum Quiſtorp'ſchen Eoneutd.] Die Unternehmungen der Du 
ſchen Geſellſchaft werden zum Theil von Seiten der Maffenperweland e 


betrieben. Einzelne Ziegeleien des Deutſchen Central» Bauvereins 55 
die vorhandenen Beſtände auf. Die Strecke Danzig⸗Oliva def 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt vorläufig im Betriebe, bis giebt. 
Verkauf dem Concursverwalter die Dispoſition über dieſelbe entz 108 be 
„ Oſtdeutſche Productenbank.] In der Sitzung des ute, Dice! 
Oſtdeuiſchen Productenbank wurde die Entlaſſung bed bs achverſtändigen 
Krüger definitv beſchloſſen. Der unter Zuziehung eines ßer den bereits 
aufgeſtellte Status per 1. October ergab, daß die Bank lien haf, 
bekannten 70,000 Thaler keine ander veitigen Verluſte erli 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) N 4 


4 N 


SU SU Dee Wr 


: 8 ber. [Die Leipzig er Banki erhöht von morgen ab 
0 Leipzig 24% Wachſel auf 6, den Lom dardzinsſuß auf 7 pt. 


igcont fü Wechſel 
den Die 27. October. [Die biefige Oeſterreichiſch⸗ 
110 et ne bi b auf Den 
„g. ausgeſchrieben in welcher über die Einziehung von 
13. ene Dia Ackien im öffentlichen Subferipliongwege zwecks Re⸗ 
woa des Actien⸗Kapitals von 8 auf 6 Millionen berathen werden Toll. 
m Furt a. M., 27. October. [Ausweis] Wie die „Frankf. Ztg.“ 
Fran ſiweiſt der Rechnungsabſchluß der deuſſchen Effecten- und Mechſel⸗ 
vernimm 1. Juli 1872 bis dahin 1873 einen Reingewinn von 900,000 Fl. 
baut 99 Gr nach. Unabbaggig bierbon fei ver Reſervekonde um 50,000 
far worden. Die Bank ſei gegenwärtig im Beſitze eines Wechſel⸗ 


re 
Porteftuille pon über 5 Millionen, was ca. drei Viertheilen ihres Ger 


ſcanttals gleichkome e. 
Oeſterreichiſche Staatsſchuld ] Die taatsſchulden Controls, Com⸗ 
11 lPeſendet die Uederſicht äber den Stand der öſterreichſſchen Stagts⸗ 
miſſion e Juni 1873. Wir entnehmen derſelben, daß die eigentliche 
ſchuld ſchulo 2,640,498,079 Fl. mit einem jährlichen Erforderniſſe für Zinſen 
Staats er im Betrage von 105,853,773 Fl. beirug. Hierzu kommeg noch 
umd igen danch n Grundentlaſtungs⸗ Schulden im Betrage bon 222,021,219 
die cislei ie Zinſen⸗Erforderniſſe von 9,646,159 Fl. und die gemeinſame 
Fl. mit ei Schuld im Betrage von 376 882,873 Fl. — Im Vergleiche mit 
de vom 31. December 1872 haben ſich die conſolidirte Staatsſchuld 
334/407 Fl, die nicht aemeinſame hs bende Sub um 1,029,727 F. 
um ie Grundenllaſtungsſchulden um 3,225,253 Fl. vermindert; das 
En nerſorderniß bat um 238,676 Fl. abgenommen. Dagegen ſtellt ſich die 
Amin ame schwebende Schuld um 890,986 51. höher. Die nicht unbeben- 
ende Verminderung des Star des der conſolidirten Staatsſchuld gewinnt 
durch die Thatſache an Gewicht, daß die Finanzverwaltung von der für 
Gapitalstilgungen im Jahre 1873 bedingungsweiſe und zur Hinausgabe der 
willigten Summe in einbeitlichen Staatsſchuldberſchreibungen biaher nichts 
beansprucht und hiermit dargethan dat, daß die Einnahmen im Jahre 1873 
gegen den Staatsvoranſchlag nicht namßbaft zurückgevlieben find. 


„Goldſtücke.] Von den neuen Zwanzigmaxkſtücken exiſtiren 
berate ge Baieriſches Gepräge mit der Jahreszahl 1872 
tragen. Ebenſo courſiren falſche Preußiſche einfache Friedrichs dor mit dem 
Bildniſſe Friebrich Wilhel'm IV. und der Jahreszahl 1846. Dieſelben ſind 

in Formen, welche nach echten Stücken berferiigt ſind, aus Blei gegoſſen 
und galvaniſch vergoldet. An den durchſcheinenden weißen Stellen der 
ſchwachen Vergoldung, dem matten Ausſehen des Gepräges, der mangel- 
haften Randverzierung, dem geringen Gewichte und der Biegſamkeit find fie 
leicht als falſch zu erkennen. 


* Berlin, 27. October. [Bericht aber Butter, Gier ꝛc. von 
S. Bloch, Kloſterſtraße Nr. 100. Butter. Während es Anfangs 
vergangener Woche ſchien, als wollten Abgeber bei ſchwachem Geſchäft ihre 
Forderungen ermäßigen, haben Mitte der Woche Letztere ihre Offerten theil⸗ 
weiß redreſſirt; es ſchien, als wenn der Bedarf in Mittelſorten ein regerer 
wurde. Baiern baben die Anftellungen zurückge ogen und mit 1 Thlr. ihre 

orderungen erhöhnt, von 297 — 30% Thlr. ab dort. Auch für galisiihe 
Wanke zeigte ſich vermehrte Fire at und von 28½—30 Thlr. loco verſteuert 
bezahlt. Thüriager zu 36 Thlr. ab vort ſtark begehrt, dagegen behauptete 
preußiſche ihren Cours mir 37 Thlr. loco nur ſchwach, während ſchleſiſche 
mit kleinen Variationen den alten Preis behauptete. Fur pommerſche in 
den beſten Sorten wurde 35 Thlr. ab Verſandplatz gefordert. — Finniſche 
Sommerbutter, wenig offerirt, bleibt in Hamburg knapp und unter 13% 
Schilling Courant nicht zu kaufen. — Mecklenburger feine Waare erfreute 
ſich großer Beachtung; im Detail bis 43 Tylr. für gute Waare bewilligt, 
exquiſite bis 45 Thlr.; abweichende Sorte von 41—39 Thlr. abwärts. — 
In Hamburg bleibt das Geſchäft leblos; engliſche Ordres geben kein Ren⸗ 
dement nach dort. Holſteiniſche Hof⸗Sloppelbutter bei 14 Pfd. Tara auf 
136 140 Reichsmark gehalten; die Zufuhren vom 17. bis 23. October bes 
trugen vaſelbſt 5097 (gegen 4864). 5 5 1 

Import: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 15. bis 21. October c. 1431 Einy. (gegen 1287), mit der Ans 
balter Bahn vom 16. bis 22. October 308 Cinr. (gegen 416), mit ver Stet⸗ 
liner Bahn vom 16. bis 22. Detober 836 Ginr. (gegen 180% 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 24 Einr., mit ver Anhalter 42 Cinr., mit der Stettiner 98 Ctur. 

Eier gingen Montag (den 20.) auf 35 Sgr. und erhöhten Donnerstag 
(den 23.) abermals den Preis um 1 Sgr., alſo auf 36 Sgr.; der ſtarke Ex⸗ 
ort nach England abſorbirt dem dieſigen Platz ein ganz Theil Waare, wes⸗ 
alb ſchon jetzt der enorme Preis. ö 


Königsberg, 25. Oetbr. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Anfangs dieſer Woche hatten wir, analog der Vorwoche, trübes und regne⸗ 
riſches Wetter, doch klärte ſich daſſelbe auf und iſt bis heute heiter und 
warm geblieben. Am Tage hatten wir 9—15° und Nachts 1-6° Wärme 
bei W., SW., S., SO. Wind. 1 a 

Die Stimmung an den größeren Getreidebörſen verfolgte im Allgemeinen 
die Tendenz der Vorwoche und machte ſich überall ruhige Haltung geltend, 
da Holland reſervirte Haltung einnahm und auch Frankreich und England, 
wenn auch bei feſter Stimmung, nur wenig belangreiche Engagements ein: 
gingen. New⸗Mork beharrte bei feines Zurückhaltung und nur Oeſterreich 
und Deutlſchland zeigten bei hohen Notizen lebhafte Nachfrage. Bei uns 
conſumirte der Export faft die ganze, nicht gerade ſehr erhebliche Zufuhr, 
denn es wurden demſelben zahlreiche Schiffsräume zur Verfügung geſtellt, 

während per Bahn aus Rußland ſehr viel herankam und auch meitens per 
Babn weiter nach Deuiſchland hinein expedirt wurde. ; 

Weizen verfolgte Anfangs die weichende Haltung der Vorwoche, doch 
befeſtigte ſich dieſelbe am Donnerstage und ſchloß heute recht feſt. Bezahlt 
hochbunt: 84 Pf. 107 Sgr., 86 Pfd. 109 Sgr., 87 Pfo. 108 Sgr., bunt: 
83 Pfd. 100 Sgr., 85 Pfd. 105 Sgr., 86 Pfd. 103 Sgr., roth: 84 Pfd. 
105 Sgr., 85 Pfd. 107 Sgr., Alles per 85 Pfo. 


Roggen ferner in inländiſcher Waare ſehr gern gekauft und wiederum 


höher bezahlt; während Preiſe für ruſſiſche und polniſche Sorten wichen, 
bey. 79 Pd. 76 Sgr. 80 Mid. 77% Ser. 81 Bin. 7980 Spr, 83 Psd. 
82 Sgr., 83% Pfd. 83 Sgr. Alles pr. 80 Pie. 

Gerſte. Die in guten Brauwaaren ankommenden Poſten wurden ſchlank 
geräumt, doch konnte defecte Waare nur ſchwer Placement finden; bez. große 
50 u ne Sgr. pr. 70 

er begann feſt und höher, verflaute 
bez. loco 32—36 Sgr. pr. 90 05 5 

Lein ſaat wiederum wenig beachtet und mit 2—5 Sgr. niedriger abge⸗ 
en 915 gering 48—58 Sgr., mittel 60-71 Sgr., ſein 72—88 Sgr. 

Buchweizengrütze kam belangreich deran und legte man dafür an: 
Dieler 116 Sgr., Kursker 114 Ser 100 fd Ste 
io e Die Zufuhr konnte der Nachſzage wiederum nicht genügen, 
10 aß Preiſe auf letztwöchentlicher Höhe ſich erhielten. Bez. 25—25% Thlr., 
oco October 24 % Thlr., Früßjahr 20% Thlr. per 20,000 pCt. ohne Faß. 


Wien, 27. Oetbr. [Schlachtvieh markt.] Bei einem dem ſtärkſten 
anal Rechnung tragenden Nuftriebe von 5761 Slück Ochſen, weiche ſich 
u 4 Stück üngariſcher, 1876 Stück polniſcher und bezüglich des Reſtes 

uſcher Sorten vertheilen, ging das devtige Geſchäft ſchleppenv von ſtatten. 
ae Sorten waren in geringer Anzahl vorhanden, und wurden hierfür 
wöch berhältnißm ßig höhere Preiſe erzielt, obgleich im Allgemeinen letzt⸗ 

50 Preiſe ſchwer zu erreichen waren und ein Rückgang von fl. 1— 
des per Centner eintrat. Hierzu trug auch der Umſtand bei, daß auläßlch 
11 Salimentes zweier Mäfter in Temesvar ein unverhoffter Mebrauftrieb 

0 Stück ftattfand. Wir notiren Prima⸗Maſtochſen fl. 35 — 35%, 


Weide:Ochfen fl. 3034 i ; 24— r 
Sala aka , ſerbiſche und Büffel⸗Ochſen fl. 29 per it. 


b. 8 
dann aber und ſchloß ruhiger; 


1% Peſt, 25. October. [Spiritus] verfolgte in den letzten Wochen 
bose. dee, der iolanbifde Abſag, welcher die Preiſe ſo enorm 
15 "7 nöbe trieb, ließ nach und trat vemzufolge eine ſtarke Reaction ein, 
17 kr. per Grad wich Spiritus auf 63 kr., dazu fand ſich jedoch Ren: 
fas zum Export nach Italien, nachdem dort Waare ſehr geſucht und 
a RE welches frit Jahren fait ausſchließlich den Bedarf Italiens, joweit 
Prei chen durch eigene] Production nicht deckt — verſorgi, durch theuere 
ie ; und knappe Vorratbe nicht in der Lage war, der Nachfrage Italiens 
1 ſprechen. Es wurden vemzufolge von hier einige tauſend Eimer raf⸗ 
u 50 Se 1 85 a 0 E 1 65—63 k 
2 urden in der letzten Woche 3000 Eimer prompt 65—63 kr. 
ab dier, 200 Faß à 61 kr. ab Temesvar, 100 Faß & 66 kr. incluſive Ge⸗ 


binde ab A 


dad. 
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Berlin, 27. October. [Berliner Biehmarki.] Es fanden zum 
Verkauf: 2171 Stück Hornvieh, 7443 Stück Schweine, 1007 Stück Kälber, 
6970 Stück Hammel. 5 0 5 

Es hatte zu heute von ſämmtlichen Viehgattungen ein ſtarker Auftrieb 
ſtattgefunden, der zum Theil den Begehr bedeutend überragte und muß 
daher ein im Allgemeinen flaues Geſchäft conſtatirt werden. b 

Von Hornvieh konnte ſich nur Iſte Waare, die weniger ſtark vertreten 
war, auf dem Preiſe von 20 Thlr. halten; 2te Qualität ging auf 15-16, 
3te auf 13—14 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht herunter. 

Schweine verhielten ſich noch matter, da auch hier der Auftrieb zu ſtark 
war und das nch immer anhalten warme Wetter den Bedarf einigermaßen 
Schlachtge ich Preis ſtellte ſich im Durchſchnitt auf 19 Thlr. per 100 Pfd. 

achtgewicht. - 

Kälber erreichten nicht einmal Mittelpreiſe, da der Begehr bedeutend 
hinter der zugetriebenen Stückzahl zurückblieb. ; : 

Auch Hammel bewegten ih ſehr langſam; von geringerer Waare blieb 
ein 45 Theil unverkauft und Schlachſpieh erreichte mit Mühe 7% Thlr. 
per d. a - 


Ausweiſe. a 

Wien, 27. October. [Die Einnahmen der Eliſadeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der Woche vom 15. bis 21. October 320,894 fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
bon 112,586 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 
19,642 fl., Mehreinnahme 6690 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg: 
Hallein 2550 fl., Mehreinnahme 538 fl. — Wocheneinnahme der Linie 
Wien⸗Kaiſer⸗Ebersdorf 3016 fl., Mehreiunahme 2614 fl. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Oct. Die Berliner Urwahlen ergaben groͤßtentheils 
foriſchrittliche Wahlmänner, genaueres Reſultat iſt noch unbekannt, 
doch erſcheint die Wahl der früheren Abgeordneten wahrſcheinlich. — 
In Königsberg in Pr. wurden gewählt 207 lbetale, 44 freiconſes⸗ 
vatibve Wahlmänner. 21 waren von beiden Panteien gleichzeitig 
aufgeſtellt. Aus 19 Cilollwahlbezirken und 3 Millitärbezinken 
it das Reſultat noch unbekannt. In Graudenz wurden 50 
Liberale gewählt. 4 Wahlen find zweifelhaft; kein polniſch⸗ 
klerikaler Candidat wurde gewählt. Sa Chriſtburg find 13 
Liberale gewählt. — Erfurt (Stadt) wählte die von der fuſtonirten 
liberalen und freiconſervativen Partie aufgeſtellte Wahlmänner faſt ein⸗ 
fimmig. In Münſter gehören von 87 Wahlmänner 6 der liberalen 
Partei an. In Coblenz wurden 54 Liberale und 38 Klerikale, letztere 
melft aus der dritten Abtheilung gewählt. Magdeburg (Stadt), Tan⸗ 
germünde, Seehauſen, Oſterburg wählten lauter Liberale. In Genthin 
find 12 Lberale und 2 Conſervative gewählt.‘ Wiesbaden wählte 
lauter Liberale. Der Rheingau wählte überwiegend Liberale. In 
Naumburg wählten die Liberalen 57 Candidalen faſt vollſtändig. 
Stetiln wählte ausſchließlich Liberale“ Hildesheim (Stadt) wählte 59 
Nationale und 18 Parktculariſten. In Peine (Stadt) find lauter 
Nationale, im Amte 27 Natlonale gewählt, 3 Wahlen find zweifelhaft. 
In Elberfeld unterlagen aller Anſtrengung ungeachtet die Uliramon⸗ 
tanen. Gewählt wurden 234 Liberale, 37 Conſervative und 3 Ultra⸗ 
montane. N 

Kiel wählte 60 foriſchrütliche und nattonalliberale Candidaten und 


— 


esinuer Zeitung. _ 


ihnen beantragten, im reviſtoniſtiſchen und anticlexicalen Sinne gehal 
tenen, Reſolutſonen angenommen. Die Bevölkerung zeigte eine 
Verſammlung ſyompathiſche Haltung. 

Paris, 28. Oct. Mac Mahon lehnte den Empfang dreier gefter: 
aus der Provinz angekommenen Deputalionen ab. Eine davon äußert 
dem Miniſterium gegenüber, man könne bei Proclamirung de 
Monarchie für sie Ruhe nicht eiaſtehen. Regierungsſeitig wurde ge 
antwortet, fie ſet ohne Sorge und ſtehe für den öffentlichen Friede 
ein. — Der Vertrieb der „Neuen freien Preſſe“ innerhalb Frankreichs 
iſt verboten. — Das Gerücht von der Abreiſe eines Prinzen von Or⸗ 
leans und Audſffret's nach Frohsdorf iſt der „Agence Havas“ zufolge 
unbegründet. ö 

Paris, 27. October. Der Deßuliete Chesnelong hat ein Schrei- 
ben veröffentlicht, in welchem er darauf beharrt, daß ſeine Mittheilungen 


über feine Unterredung mit dem Grafen von Chambord in Salzburg 
Auch die 


vollſtändig den wahren Inhalt derſelben wiedergeben. 
„Union“ erklärt, das Chesnelong ein getreuer Dollmeiſcher der Ideen 
des Grafen ſei. — Bel den geſtrigen Wahlen für mehrere General⸗ 
räthe find Conſervatlve gewählt worden. — Dem „Conſtitutionnel“ 
zufolge würde der kalteniſche Geſandle, Riiſer von Niga, bereits am 
3. November bier eintteffen. — Die „Patrie“ will wiſſen, daß die 


Königin von England ſich perſönlich nach Petersburg begeben würde, 


um der Vermählungfeier des Heizogs von Edinburg beizuwohnen. 
Verſailles, 27. October. Heute hat eine Verſammlung der 
Mitglieder der Linken fattgefunden. 


die Maforität für die Republik geſichert erſcheſne. Von der vorge⸗ 
ſchlagenen Entſendung von Deputationen aus den Provinzen an den 
Marſchall⸗Präſidenten ſah man ab, da dieſelben von ihm ſchwerlich 


empfangen werden und den Republikanern den Vorwurf zugiehen 


würden, daß die Agltationen ins Werk ſetzien. 1 
Trianon, 27. Ockober. Abend. Prozeß Bazaine. Das Zeugen⸗ 
verhör wurde heute fortgeſetzt. Daſſelbe führte zu dem Ergebniß, daß 
der Marſchall am 6. Auguſt bei Forbach den Divifiondgeneralen Be 
fehl ertheilt hat, dem General Froſſard zu Hilfe zu kommen. Die 
Verantwortlichkeit dafür, daß die Befehle nicht ausgeführt find, kann 


noch dem Inhalte der heutigen Vernehmungen, weder Bazaine noch = 


Froſſard zur Laſt gelegt werden. a 

Nom, 28. October. Die „Italle“ bemerkt, betreffs der allge⸗ 
meinen Finanzlage, daß durch die Verminderung der Ausgaben von 
17 der Erhöhung der Einnahmen von 16 Millionen gegenüber im 
Jahre 1873 das Defieit des Budgets 1874 um 33 Millionen ver⸗ 
mindert und auf insgeſammt 109,900,000 reducirt ſei. Die „Agenzia 


Stefan“ bezeichnet die Nachricht von der beabsichtigten Confetenz des 


Königs, Venoſta's und Nigras als unbegründet. 
Konſtantinopel, 27. Oelober. Jamail Paſcha, der bisherige 
Präfect von Konſtantinopel, iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ernannt worden. a 
Newyork, 27. October. Der Schatzſeeretalr Richardſon, der heute 
mit der Silberzahlung beginnen wollte, mußte wegen der unerwartet 


32 des Landespartei angehörige. In Liegnitz und Parchwitz find nur großen Sübernachfrage davon noch abſtehen. 


Liberale, in Goldberg gleichfalls Liberale bis auf einen gewählt. Poſen u 
wählte 142 Deuiſche und 55 Polen. Das Nejuliat aus vier Bezirken ſpinn erelen im Inlande find in Folge der Geſchäftsſtockung geſchloſſen 
iſt noch rückſtändig. — In Cöln iſt die Wahl bei lebhafter Beiheili⸗ 


gung und theilweſſe heißem Kampfe in einzelnen Bezirken zu Gunſten 
der liberalen Partei eniſchieden, da nahezu Zweidelltel der Gewählten 
Liberale find. Caſſel wählte nur Nationalliberale. Behrs Wiederwahl 
iſt zweifellos. Fulda bat 23 Liberale und 15 Clerlcale gewählt. 

Die Wahlmänner⸗Wahlen der Stadt Hannover find überwiegend 
nattonalliberal; in Göttingen und Oſtezode ebenfalls liberal. 
In Dortmund ſiegten die Liberalen; in Danzig (Stadt) find 
von 316 Gewählten 298 liberal, 18 ultramontan, conſer⸗ 
vatio oder zweifelhaſter Stellung; in Elbing (Stadt) von 124 Wahl⸗ 
männern 108 liberal, 10 conſetvativ und 6 zweifelhaft; in Osnabrück 
81 liberal, 11 ultramontan und partikulariſilſch; in Gumbinnen 19 
conſervativ und 17 Liberale. Nordhauſen (Stadt und Landkreis) hat 
135 Liberale gewählt. 5 

Berlin, 28. Oclober. Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Dem Kaifer 
ſind ſowohl in Baden⸗Baden als auch noch in Schönbrunn zahlreiche 
Zuſtimmungstelegramme aus dem deutſchen Reiche zu feinem Antwort⸗ 
briefe auf das Schreiben des Papſtes zugegangen. — Der Cultusmi⸗ 
niſtez erklärte in einem ſpeciellen Falle, daß unter dem Ausdrucke: 
deutſche Siaatsuniverſttät, deren Beſuch nach dem Kicchengefege zur 
Bekleidung eines geiſtlichen Amtes erforderlich if, die Univerfität eines 
zum deutſchen Reiche gehörigen Staates zu verſtehen ſei. i 

Berlin, 28. October. Die Beſprechungen über das Project der 
Darlehnskaſſe laſſen die Bemühungen zur Errichtung einer ſoſchen nicht 
opportun erſcheinen. Dagegen glaubt man erwarten zu dürfen, daß 
die ſtattgehablen Beſprechungen dahin führen werben, die Seehandlung 
zur Erweiterung des Rahmens ihrer Beleihungen zu führen. d 

Elberfeld, 28. Octbr. Im Wahlkreiſe Elberfeld⸗Barmen iſt die 
Wahl des Fortſchritis candidaten Beigeordneten Hugo Jäger (Barmen) 
1 5 des natlonallt besalen Landgerichts⸗Präſidenten Doclor Philipp 
geſichert. ' 

München, 28. October. Das Schwurgericht verurtheilte geſtern 
Schimf, den früheren Redacteur des „Volksboten“ wegen Beleidigung 
des Königs von Baiern zu zwei Monaten Gefängniß, ferner Forſter, 
den Redacteur der eingegangenen „Bavaria“ wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers und des dairiſchen Königs zu vier Monaten Ge: 
fängniß. ; 

Wien, 28. October. Die Umgebung Chambords betrachtet, wie 
die heutige „N. ix. Pr.“ aus Froſchdorf erfährt, die Reſtauration als 
zweifellos. Die Rathgeber Chambords ſeien mit der Abfaſſung einer 
Proklamation an das franzöſiſche Volk beſchäftigt; die Reiſevorberei⸗ 
tungen nach Paris werden getroffen. Chambord ſelbſt begiebt ſich in 
den nächſten Tagen in die Nähe der franzöſiſchen Grenze um die 
weiteren Exelgniſſe abzuwarten. 

Wien, 28. Oct. Wie glaubwürdig verſichert wird, wurde meh⸗ 
reren Baugeſellſchaften ein ausgiebiger Hypothekareredit ſeitens der 
Nationalbank zugtwendet. Wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, for⸗ 
dert der Minifter des Innern ſämmtliche Landesfürſtliche Commiſſäre 
auf, von den zeipectiven Aeliengeſellſchaften die Rohbllanzen per ultimo 
September vorzulegen. Weiter iſt der „Neuen freien Preſſe“ zufolge 
das Fufionsprojeet vorläufig geſchritert und brach Dr. Weiß alle wei⸗ 
seven Verhandlungen als nutzlos ab. 

Bern, 28. October. 
proteſtirte unter Vorbehalt aller weiteren Schritte beim Biſchof von 
Chur gegen die Abtrennung des Contons Appenzell vom Bisthum 


Chur und die proviſoriſche Unterſtellung unter den Biſchof von St. Gallen. 


Bern, 27. Dt. Die in Delsberg im Berner Jura für den 26. 
d. anberaumte Berfammlung von Liberalen hat dort geſtern ſtattge⸗ 
funden und war von etwa 2000 Perſonen beſucht. 
traten Jollſſaint, Froſſard und Ducomun auf und wurden die von 


Der Regiezungsrath des Cantons St. Gallen 


Als Redner 877, 


New⸗York, 27. Oct. Mehrere Eiſengießerelen und Baumwoll⸗ 


worden. — Das gelbe Sieber in Memphis iſt im Abnehmen begriffen; 
in den letzten 14 Tagen find dort 417 Perſonen geſtorben. 


Newyork, 28. Oct. Richardſon ordnete die Zahlung kleinerer 


Summen aus dem Schatz in Silber an. Die Banken in St. Louis 


nahmen die Zahlungen in Papier wieder auf. 


Trieſt, 27. Det. Der Lloyddampfer „Jung“ it heute Vormittag 10% 
AR mi der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier ein⸗ 
getroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Namslau, 28. October. Bei geringer Beibelligung wurden von 


den 20 vorgeſchlagenen reichöſreundlichen Candidalen 19 faft einflim: 


mig gewählt. 

Reichenbach, 28. October. In Stadt Reichenbach find ſämmi⸗ 
liche von det liberalen Selie aufgeſtellteu Wahlmänner mit glänzender 
Majorität durchgekommen. } 


Ohlau, 28. October. Sämmiliche 30 Wahlmänner find liberal; 


viele wurden einſlimmig, alle Uebrigen faſt einſtimmig gewählt. 

Neuſtadt O.⸗S., 28. Oetober. Gewählt find 5 nationalgeſinnte 
und 38 ultramontane Wahlmänner. Be 

Canth, 28. October. Hier wurden 6 regierungsfreundliche und 
4 kletikale Wahlmänner gewählt. N 

Löwen, 28. October. Sämmiliche heute einſtimmig gewählle 
Wahlmänner find zelchsfreundlich. 

Freiburg, 28. October. Sämmtliche 27 Wahlmänner gehören 
der kegierungsfreundlichen Partei an. 

Neumarkt, 28. Dei. Bei der heuligen Wahl wurden in Neu⸗ 
mazkt durchaus die liberalen Candidaten gewählt. 
flet die Wahl auf gemäßigt Liberale und Conſeroalibe. 

Dyhernfurt, 28. Oct. Trotz ele ricaler Wahlagttation wurden 
nur liberale Wahlmänner gewählt. N 

Schweidnitz, 28. Oel. Von 64 von der liberalen Partei auf⸗ 
geſtellten Wahlmännern wurden 62 gewählt. 

Glogau, 28. Oct. Die Betheiligung an den Wahlen war gering, 
der Wahlkampf heſtig; 42 Liberale und 17 Conſetvatioe wurden ger 
wählt. Das Militär hat nicht gewählt. - 

Görlitz, 28. Di. Von den hieſigen Wahlmännern find 131 
für eine Wiederwahl, 22 zweifelhaft, 9 gegen eine Wiederwahl. 

[Landkreis Breslau.] Bezirk 17: u. Kl.⸗Tſchanſch, 
Morgenau, Zedlitz, Pirſcham u. Schweninig. 3 Wahlmänner ſämmtlich 
liberal. — Bezirk 58: Dürrgoy, 3 Wahlmänner, ſämmtlich liberal. 


Wien, 28. October. Die Panik nahm beute eine noch nicht er⸗ 
lebte Dimenſion an. Bankpaplere beſter Sorte wurden theils wegen 
Mißtrauen, theils zur Geldbeſchaffung, theils von der Contremine 
forcitt ausge boten. Bahnpapiere waren mit wenigen Ausnahmen un: 
verkäuflich. Rente wurde bei ſlark gefallenen Courſen in Poſten auf 
gekauft. Bauwerthe liiten enorm unter dem Gerücht, daß ein be⸗ 


Ye 
Her 


kannter Häuſerſpeculant falllrt habe, beſſerten ſich aber ſchließlich auf E 


das Gerücht, daß die Nationalbank mehreren Baugeſellſchaften einen 
omögtebigen Hypotheken⸗Credit gewährte. Bankpapiere waren durch 
die Nachricht ſchwer geſchädigt, daß das Banken⸗Fuſtonsproject als 
geſcheitert zu betrachten ſei. f 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 

Frankfurt a. M., 27. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schiuß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 103 7%. 
Franzoſen ) 326. Heſſ. Ludwigsbahn 146%. Bößhmiſche Weſtbahn 210%, 
Lombarden“) 156%. Galizier 207%. Eliſabethbahn — Nord weſtb. 190. 


Elbthalbahn 123%. Oregon 17%. Ereditactien“) 210%. Ruſſiſche Bodenered. 
1672 94. Sil . Papierrente 59%. 1860ef 


Raab⸗Grazer 


4. Ruſſen 1872 94. Silberrente 63% 
Kopie 88. 1864er Looſe 142%. Ungariſche Looſe —. 


Vezüglich der Frage der zukünf⸗ 1 0 
tigen Regierung machte ſich mit Beſtimmtheit die Anſicht geltend, daß 


In Flemmiſchdor f 


* 


73%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſt. Bankactien 355%. Deutſch⸗ 


Internationale Bauk —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 
— Sehr matt. 

Hamburg, 27. October. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
preishaltend, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. October pr. 1000 
Kilo netto 237 Br, 236. d., pr. October⸗ November pr. 1000 Kilo 
netto 236 Br., 235 Gd., pr. Nob.⸗Decbr. pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 235 
Gd., per April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 254 Gd. — Roggen pr. 
October 1000 Kilo netto 193 Br., 191 Gd., pr. Oetober⸗November pr. 


; Antwerpen, 27. October, 


Hamburg, 28. Detbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, Ocibr. 236. 
November.⸗December 235. Roggen ſtill, October 191, Nöpbr. Detember 
8 Rüböl matt, loco 61½ Br., October 61% Br., Mai 65 Br. — 
etter: —. 
Wien, 28. Oct., 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 195, —, 
Staatsbahn —, —. Lombarden 150, 50. 1860er Looſe —, —. 1864 
Looſe —. Galizier —, —. Napoleonsd'or —, —. Anglo⸗Auſtrian 110, —. 


1000 Kilo netto 190 Br., 188 Go., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo netto 188 


Br., 187 Gb., pr. April⸗Mai 187 Br., 186 Gd. — Hafer preishaltend. — 
Gerſte flau. — Rüböl matt, loco und pr. October pr. 
Spiritus rubig, pr. 
100 Procent 64%, pr. Deiober » November 57, pr. Decbr.⸗Jauuar 53, 
pr. April⸗Mai 52%. — Kaffee feſt; Umſatz 2000 Sack. — Petroleum flau, 
Standard white loco 14, 20 Br., 14, 10 
Gd. — Wetter: 
Hamburg, 27. October, 8 Uhr 30 Min. [ Abendböoͤrſe.] 


Br., pr. Mai 65 Br. 


Nopember⸗December 14, 20 


200 Pfund 61% 


etter: 
Oeſterr. 


Silberrente 63. Amerikaner 93%. Italiener 56%. Lombarden 332, 50. 


Deſterr. Credit⸗Actien 174, 75— 173, 75. Oeſterr. Staatsbahn 692—689, 50 


— 690, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn 398. Auglo⸗Deutſche Bank —, junge 


Stamm⸗Actien —. 
hütte 
Norddeutſche —. — Matt 

Liverpool, 27. Deibr., 


davon 1000 B. oſtindiſche. 


Hamburger Commerz⸗ und Discontobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Bergiſch⸗Märliſche —, —. 
160158, 50. Dortmunder Union 87%4—86%. Franzoſen —. 


0 . Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 5000 Ballen, 


Köln⸗Mindner —. 


Liverpool, 27. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


engal 4, fair 
fair Madras 6%, fair P 
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Bianca Storch geb. Krauſe, 
Wilhelm Wende, 


Verlobte. 
Glogau und Breslau, 26. Oetbr. 1873. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Pauline Moſes, 
Salo Finkenſtein. 
Breslau. 


Wanda Freund, 
Leopold Sachs, 
Verlobte. [4283] 
Ratibor Lüben. 


Die Verlobung ihrer älteften 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Heren Siegmund Arnade in Dresden 
beehren ſich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen 
M. Lohnſtein und Frau. 
Bunzlau, den 26. October 1873. 


Emma Lohnſtein, 
. Arnade, 
erlobte. 
Bunzlau. [1823] Dresden. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Brieger, 
„Max Sonnenfeld, 
Beuthen OS. [1832] Coſel. 


Meine Veelobung mit dem Schuh⸗ 
machermeiſter Im. Engelmann er⸗ 
kläre ich hiermit für aufachoben. 

14281] 


[4271] 


Amalie Markus, 


Verbindungs- Anzeige: 
Unſere am beutigen Tage vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. October 1873. 
Max Koch, (4277 
Clara Koch geb. Zimmermann. 


Otto Stein. [4291] 
Martha Stein, geb. Schott. 
Neu vermählte. 
Breslau, den 27. October 1873. 


2 W. wi 

Paula Cohn geb. Hamburger, 
Neu vermählte. [4272] 

Breslau im October 1873. J 


Wilhelm Nitſchke. 1831] 
Marie Nitſchke, geb. Preußing. 
Neuvermählte. 
Striegau und Brieg, 
den 26. Octobee 1873. 


Julius Lebek. 
Bertha Lebek, geb. Kasperowski. 
Neuvermählte. 
Brieg, 27. October 1873. [1833] 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Mädchens wurden hoch 
erfreut. [4280] 

Breslau, den 27, October 1873. 

Aug. Tschirner, 
Lina Tschirner, geb. Ruckhaber. 


Mont. =: . 6%, B. u. 


ans ak Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


etig. 

Middl. Orleaus 9%. middl. amerikaniſche 9, fair Dhollerah 6%, middl. 

Be Dhollerah 54: good middl. Dhollerah 5, Ai 4 
ro 


middl. Dhollerah 4%. 


ernam 9%, fair Smyrna 7, fair Egyptian 9%. 
en 27. October. [Roh⸗Elſen.] Mixed numbers warrants 


Am 27. October cr. Abends 
9% Uhr verſchied im Wochen⸗ 
beit an den Folgen einer Ent⸗ 
zündung der Lymphgefäße un⸗ 
ſere innigſt geliebte Gattin, 
Mutter, Schweſter und Schwä⸗ 


gerin 
Jenni Rendſchmidt 
geb. Dittmar 
im Alter von 32 Jahren. 

Dem weiten Kreiſe von Freun⸗ 
den und Bekannten der Ver⸗ 
blihenen widmen dieſe traurige 
Nachricht um ſtille Theilnahme 
bittend. 6673 


Antonienhütte Lublinitz und 
arlsruh O.⸗S. 


Die Hinterbliebenen. 


Am 24. d. M. ſtarb nach 7monat⸗ 
lichen Leiden unſer geliebter Bruder 
und Schwager Emanuel Baginsky 
im Alter von 34 Jahren, welches wir 
betrübt den Verwandten und Be⸗ 
kannten anzeigen [1825] 

Die Hinterbliebenen. 

Radeſchau und Bodzanowitz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Lt. im Heſſ. Hu: 
ſaren⸗Regt Nr. 14 Hr. Frbr. v. Pawel⸗ 
Rammingen mit Frl. Mercedes Braun 
v. Montenegro in Kaſſel. Hr. Kreis⸗ 
Hauptm. Graf Hue de Grais in Hil⸗ 
desbeim mit Freiin Mimi v. Hauſtein 
in Rothenbach. 8 

Verbindungen. Lt. im Nieder⸗ 
ſchleſ. Juf, Regt. Nr. 46 Hr. Heine⸗ 
mann in Sprottau mit Frl. Hedwig 
Graebe in Poſen. 

Geburten. Ein Sohn: dem Geh. 
Regier⸗Rath Hrn. von Boelticher in 
Berlin. — Eine Tochter: dem Pred. 
Hrn. Schmock in Berlin, dem Ober⸗ 
Prediger Hrn. Dr. Schultze in Labes, 
dem Pr.⸗Lt. im 8. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 70 Hru. Wegener in Magdeburg, 
dem Hpim. und Comp.⸗Chef im Oſt⸗ 
frieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 Hrn. v. Ben⸗ 
nigſen in Aurich. 

Todesfälle: Herr Landesälfeſter 
v. Auloch in Wochelsvorf. Hr. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Herrmann in Sorau. 
Major und Command. des 1. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 5 Hr. v. d. Schulen⸗ 
burg in Görlitz. Oberſt z. D. Hr. 
Guitzeit in Danzig. Haupim. und 
Comp.⸗Chef im 6. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 95 Hr. Blomeyer in Gotha. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 29. October. „Wil⸗ 
helm Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Schiller. Muſik von B. A. 
Weber. 

Donnerstag, den 30. October. „Don 
Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. 5 
In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 


ctober pr. 100 Liter 


Gd., pr. Octbr. 14, 10 Gd., pr. 


Laura⸗ 


fair 
ach 5%, new fair Domra 6%, good fair Oomra 6%, 


Franco⸗Auſtria —, —. 
Flau auf Ausland. 


Mewyork, 27. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
% Bonds de 1885 109%. 
on. de 1865 113%. Illinois 93%. Erie 46%. Central Pacific —. 
wolle 15%. Mehl 6, 60. Raff. Petroleum in Newpork 16 
Havannazucker 
Getreidefracht 14. Höchſte Notirung des Goldagios 


[Getreidemarkt.] 
Mai⸗Auguſt 87, 50. 
87, 25. Januar ⸗ April 1874 87, 50, 


London 106%. Goldagio 8%. 


leum in Philadelphia 16. 
jahrsweizen —, —. 
—, niedrigſte —. 
Paris, 28. October. 
auuar⸗April 86, 25. 
ovember⸗Fehruar 
Spiritus October 74, —. Fe 
ber 39, —. Feſt. — Wetter: Sch 
Berlin, 28. October, 1 U. 56 M. 
Actien 117%. Staatsbahn 186%. 
Silber⸗Rente 62. Italiener —. 


Cöln⸗Mindener Eiſenb.-Stamm⸗Actien 140. Bergiſch⸗Märkiſche do. 103%. 
Rheiniſche do. 133%. Darmſtädter Bank 139. Disconto⸗Command. 158%. 
Dortmunder Union 89%. 
Anfangs matt, im Verlaufe ſteigend lebhaft. 

(Orig.⸗Dep. des Breit. Handelsbl.) 
Wetzen: per Oct.⸗Nopbr. 85, per Novbr.⸗Dechr. 84, per Früdjahr 84. Roggen: 
November⸗December 59, per Frühjahr 60 
Rüböl: per October 18%, per October⸗Novbr. 18%, pr. April⸗Mai 197%. 
Detober 22%, 
Peiroleum: October⸗November 1434. 


Provinzial⸗Discont. —. 
Stettin, 28. October. 


pr. October⸗Nopbr. 59%, ver 
Kal per Loco 23, 
jahr 20%. 

vember — —. 


Zaubermärchen von Görner. Die 
neuen Decorationen ſind von Lültke⸗ 
meyer in Coburg. 


Thalla-Theater. 


Donnerstag, den 30. October. „Der 
Actienbudiker“, oder: „Wie ge⸗ 
wonnen ſo zerronnen.“ Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Abthbei⸗ 
lung mit Geſang von Langer und 
D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 
a Vorbereitung: „Onkel Knuſp⸗ 

rich“ Localpoſſe mit Geſang and 

Tanz in 3 Akten und 5 Bildern. 


„obe- Tnegter, 6661] 

Mittwoch, den 29. Oct. Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung des Frl. Anna Schramm. 
„Frauen⸗Emancipation.“ Schwank 
in 1 Akt von Carl Sonntag. (Frie⸗ 
derile, Fräul. Schramm.) „Da 
erſte Mittageſſen.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von Carl Görlitz. (Cbar⸗ 
Iotte, Frl. Schramm.) „Aennchen 
vom Hofe.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Akt. Nach einem älteren Stoffe 
frei bearb. von E. Jacobſon. Muſik 
von G. Michaelis. (Aung von 
Fels, Frl. Schramm.) „Für's 
Theater laß ich mein Leben.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Alt von 
H. Salingrö. Muſik von Bial. 
(Anna, Frl. Schramm.) f 

Donnerstag, den 30. Detbr- Gaſtſpiel 
des Fräulein Helene Widmann. 
„Sappho“. 


Historische Section. 


Donnerstag, den 30. Octbr., Abends 
7 Uhr: 


Herr Staatsarchivar Professor 
Dr. Grünhagen: Mittheilungen aus 
einem Schweidnitzer Tagebuche 
während des ersten schlesischen 
Krieges, [6653] 


HK. -V. 3393. 


Breslauer 
Metien-Bier-Brauerei. 
Täglich [8671] 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Brauerei. 
Heute 16631 


Grosses Concert. 
Johann Peplow, Kapellmeiſter. 
Eugl,, franz., spanischen Unterr., 


Convers., Corresp. u. Grammati 
erth. nach leicht fasslicher Methode 


Dr. phil. H. Carliezek, 


Berllnerplatz 15, Il. 


Ein Student wünſcht Nachhülfe zu 
ertheilen, beſonders in der Mathe⸗ 
malik. Kloſterſtr. 83 bei H. Neumann. 


Unionsbank —, —. 


Feſt. — Weizen October 38, 25. 4. Nobem: 
ön. 


Eliſabethbahn —. Nominell. 


do. neue 108%. 
Baum: 

Maff. Pezro⸗ 
Roider Früh⸗ 


Nr. 


12 8%. 


Rüböl October 84, 50. 
Mebl October 86, 75. 
Felt. 


Feſt. 


[Privatverkehr, Schluß.] Credit⸗ 
Lombarden 89%. 1860er Looſe —. 
Sproc. Türken 46. Rumänier 31. 


Laurahütte 161%. — 
Unverändert. 


Oetbr.⸗Nobbr. 21%, per Früh: 
Ybfen: Dabei 


Ich bin von der Ferienreise zu- 

rückgekehrt. [4293] 
Breslau, den 28. October. 
Geheimrath Professor Dr. Lebert. 


Beſcheidene Anfrage, 
Hat man ſich denn von compe⸗ 
tenter Seite in Breslau 


noch niemals den gräßlichen Zuſtand 
klar gemacht, in den das Publikum 
unvermeidlich gerathen müßte, wenn 


im Lobetheater sei gefallen 
Hauſe eine Feuersgefahr eintreten ſollte? 
„Geſtohlen find die Priori 
täts⸗Obligationen der Bresiau- 
Schweidnitz Freiburger Eifen- 


bahn Littr. B. Nr. 6745 6746 


und 6747 über je 100 Thlr. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Grottkau, am 25. Det. 1873. 
Der Rechts ⸗Anwalt. 
[1819] Sommer. 


Pianinos 


(ganz in Eisen) 


von i 
Ed. Westermayer, 
Berlin, 

(goldene Medaille, Altona 1869 
Verdienst-Medaille, Wien 1873), 


bei [5400] 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79, 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 

; un [5755] 
englische Literatur. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Kk Special⸗Arzt 8. Biller, (30 jähr. Praxis), 


Biſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. [4282 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den harlnäckigſten Fällen grünplich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1 20 


8 * 
—— . ————ᷣ Enns ernennen 
2 


e Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 
Föſterr. 81%. Prov. Disconto ⸗ Geſellſchaft 877. Brüſſeler Bank 99. (Schlußbericht.) Weizen feſt, däniſcher 37%. Roggen Paige He — an Oetober. 
n 72. Men e an e ee N 4: er 28%. Hafer unverändert. Gerſte ſteigend, Donau 22. ort en. Therm. AR Aae Ante 
an 5 eininger Ban h iff ſche Bank —. Hahn werper, 27. . icht. P 5 8 5 Ale ichtung und „Allgemei 
Effectenbank 110%. Continental 86%. Suüdd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. rds Re. Bo bb. Detober 393% bei Ne; Bee Ein. [NUM Nil . Stätte. Himmels Ansicht 
ibernia —. Garen Wi 1854er Looſe —. Ungariſche Prämien: December 39 bez., 39%, Br., pr. Februar u. or. März 39 Br. Ruhig. Auswärtige Stationen: — 
onje D. Albrechtsbahn —. Wiener Union —. Dresdener Bank —. Bremen, 27. October. Petroleum ruhig, Standard white loco 155 8 Haparanda[— | — 1 —- 1 — 15. — 
) per medio reſp. per ultimo. . Mark 25 Pf. 8 Petersburg. — | — u = 8 
Scwankend, Schluß, fih befeftigenb. Crevitactien ſehr belebt, Bahnen sien, 28. Oct. [Schluß⸗Courſe,] Die Börfe ſchließt nach intenfiver| Riga ee Nee = 5 2 
und Banken anziehend, Prioritäten billiger. 5 Flaubeit recht feit. Nachbörſe noch günſtiger. Credit 199, Anglo 111. 8 Moskau 33288 3,3 — S. ſchwach. Re 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 207, Franzoſen 324%, Lom ⸗ DIENTE 28. 27. | 8 Stockholm 340,9 — 0,3 — ſchwach. Nebel. 
barden bfi „ b N N Rente 66, 70 67, — Staats = Eifenbabn- | 8 Skudesnäs 341.0 5,60 — Sd. lebhaft. eo 
Frankfurt a. M. 27. October, Abends. [Effecten⸗Societät! National⸗Anlehen. 71, — 71, 10 Aetien - Certificate 310, 50 313, —| 8 Gröningen]342 6 40 — . ſtille. bewölkt. 
Greditactien 201%. Franzoſen 321%. Lombarden 154%. Silberrente 1860er Jooſfe 96, 50 98, — Lomb. Eiſenbahn . 150, 501152, —| 8 Helder 3426 6,90 z. W. = 
62%. Hahn ſche Effectendank 106%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 84. 1884er Looſe 130, 50 132, — | Lendoen 112, 35 112, 400 8 Hernöfand| — | — | -- — — 
Meininger Bank 100. Bankactien 915 & 895. Continental 84%. Staats⸗Credit⸗Actien 195, 50198, 25 Galizier 194, — 199, — 8Chriſtianſd. 338,5 4,6 — (S. mäßig. Regen 
ab F 0 1800er Looſe—, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn 20174, Noroweitbabn ..... 181, —|186, — Unionsbank .. 99, — 101, 50| 8 Paris — — — . — = 
4075 furter e ant —, — Oeſterr. Nationalbank —, —. Darm! Nordbahn. 194, — 195, — Kaſſenſcheine 168, 25168, 25 Morg. Preußiſche Stationen: 
0 1 171 8 i Bank 80%. Frankf. Bankv. —. Meininger Anglo 108, — 113, 50 Napoleonsd o. 9, 0719, 03½ 6 Memel 340,4 5,2 1,7 N. ſ. omas. trübe. 
e 2 5 Nachm 2 uhr Credit 118 J. Lombarden 89% Fraue 30, — 35, 50 Boden⸗Credit. . ee 340,1 4,6 1,3 NW. ſ. ſchw. trübe. 
ne ‚ Nam. : 05 ae] Paris, 28. October. [Aufaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 20, Anleihe i e Ex = ln 
Silberrente 68%. Sädi. Creditb. 67. Sächſ. Bank (alte) 143, do. (junge) | 1872 92, 45 1 ; 7 7 Cöslin 341,2 1.0l— 2,9 NW. |. ſchwach. trübe. 
137. Leipziger Eredit 148. Dresdener Bank 88%. do. Wechslerb. 6675. Lombarvben 0 5 ee, eee e e e, 6 Stettin 341 8 2,2 — 20 NNW. ſe wach. trübe. 
do. Handelsbank 56. Sächſiſcher Bankverein 68%. Oeſterr. Noten 8956. Pariz, 28. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Brest. Ztg.) 6 Putibus 3400 2,3 — 2,3 NW. ſchwach heiter 
Lauchhammer —. Schwankend. be . Zproc. Rente 57, Anleine de 1872 92, 50. 6 Berlin 34% 5,3, 1,2 NW. ſchwach. gan bewölkt. 
Hamburg, 27. October. Nachm.] Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior.] Anleihe de 1871 92, 05. Italien. proc. Rente 58, 70. do. Tabaks⸗ 6 Poſen 335 2.2 — 1,2 W. ſchwach. beiter. 
A. 104. Deſterreichiſche Silber Rente 63%. Credit⸗Actien 176%. do.] Actien 710, —. Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. © Ratibor 332,3] 9,8 — 1,6 N. ſchwach. Nebel. 
1860er Looſe —. Nordweſibahn 398. Frauzoſen 693. Raab⸗ Grazer Staats⸗Giſenbahn⸗Actien 705, —. de. neue —. do. Nordweſtbahn —. 6 Breslau 335,6] 29, — 08 W. ſchwach. bedeckt. 
. Lembarden 333. Italieniſche Rente 56%. Berg.⸗Märkiſche 103. Lomb. Eiſenb.⸗Ketien 346, 25. do. Priori. 246, —. Türken de 1805| 6 Torgau 338,3] 3,3 — 0,8 NW. .. ſchwach. bedeckt, Nag 
Föln⸗Mindner 141%. Rh. Eiſenb.⸗St.⸗Act. 13444. Bereinsb. 119%. Hahn —. 48, —. do. de 1869 291, 25. Türkenlooie 121, —. Goldagio —, —. Träge. 6 Münfter 340,0 4, — 2,6 [SW. ſchwach. |siem. bein 
Laurahütte 161. Commerzbauk 91%. Norddeulſche Bant 129%. do. neue —] Gerüchtweiſ verlautet, der Staatsſchatz werde in Folge Uebereinkom⸗ 6 Köln 320% 4, — 2,9 ‚SD. mäßig. ieml. heiten 
robinz.⸗Disconto⸗Bank 83%. Anglo⸗Deutſche Bank 53. do. neue 68. mens mit Rotböſchild der Bank 135 Millionen zurüczablen. 6 Trier 3367| 84 — 1,8 IND. ſchwach. beiter, Reif. 
m. Jannmbk. —. Dormm, Union 88. Wien Unionbank —. eier Au.“ London, 28. October. Anfangs⸗Cpurſe.] Contols 92, 11. Zicliener| 3 Jiendburg zz 9% — |Winbitille. 1910 
a 4 J. 66er Aufl. Prior. A. —. Amerikaner de 1882 93.58. Lombarden 13%. Amerik. 91%. Türken 47, 09 N 6 Wiesbadeni3375 ac, bewölkt. 
isconto 8 1 ee 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Läbuske's Salon. 


für die Monate 


in der 
Paſſus: 


ſchleſiſcher Bierbraue reien 2 
Referenten über die ausgeſtellten Gegenſtände berechtigt zu der Annah lg 
daß er ſich mit großer Sorgfalt feiner Aufgabe entledigt bat. 
mußte es den Unterzeichneten befremden, daß des einzigen ſchleſiſchen Bin 
ausſtellers keine Erwähnung 
iſt und für ſein vorzügliches € 
während der techniſche Leiter dieſer Brauerei (Louis Müller'ſche Schloßbrauere 
Rybnil) die Medaille für Mitarbeiter erhielt. 


Zeilen in Ihre geſchätzte Zeitung aufnehmen zu wollen, 


Abonnements⸗ Einladung 


Die „Schleſiſche Preſſe“ (äglich drei Ausgaben) eröffnet fr 
ovember und December ein neues Abonneneg 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition qyy 


bei den Commanditen 1 Thlr. 10 Sgr.; für auswärts incl. Posh 
1 Thle. 20 Sgr., und nebmetz alle Poſtanſtalten Beſtellungen a 


Expedition der „Sehleſiſchen Preſſel 


Clavier-Institut Reuschestrasse 56. I. 
am Blücherplatz, 


nimmt für 1. November Anmeld 
entgegen. : 


Geehrter Herr Redacteur! 
Im Feuilleton Ihrer geſchätzten Zeitung Nr. 499, betitelt: „Deulſchlag 
iener Weltausftelung. Schleſien und Poſen“ befindet ſich folgen 


„Eigenipümlicherweiſe vermiſſen wir in dieſer Gruppe jegliche Probe 
Die fonſtige genaue Kenniniß des Hern 


Umſomehi 


Oil dit ſchon deshalb, weil dies der einzig 
ier mit der Verdienſtmedaille prämiirt wurde 


[6666] 
Indem ich Sie, geehrter Herr Redacteur, erſuche, dieſe berichtigennen 
bin ich u. ſ. w. 
Rybnik, den 27. October 1873. Joſeph Scholtz 


+ 


Die Ziehung der 


Deutſchen Lotterie 


iſt officiell für den 


13. December 


und die folgenden Tage feſtzeſetzt, und findet in Berlin öffentlich im 
Ziehungsſaale der Königl. Lotterie⸗Direction ſtatt. . 

Die Ziehung wird 10 Tage bauern, das Ergebniß ber 
ſelben, durch amtliches Gewinn Verzeichniß, welches bei der Reichhal 
tigleit der Gewinne 25 Druckbogen enthalten wird — 14 Tage nach 
beendigter Ziehung den Intereſſenten verabreicht. Zur Verlooſung 


2 13,000 einzelne Gewinne. =] 


Dieſelben beſtehen aus ö 
„Geſchenken von ſehr bedeutendem Werthe, dotirt von 40 
deutſchen Fürſten.“ 

Ferner aus den vom Vorſtande der Lotterie auf der 

Wiener Weltausſtellung angekauften prämiirten Luxus-, Pracht 

und Wirthſchaftsgegenſtänden: 

Als Haupt⸗ und größere Gewinne find beſtimmt: 

1 Tiſchplateau von gediegenem Silber, Werth 4000 Thlr. 

1 ſilbernes Theeſervice, Werth 1000 Thlr. 

1 ſilbernes Kaffeeſervice, Wertb 1000 Tblr. f 

8 Flügel und Pianinos, theils von Bechſtein, theils von Bleſt 
in Berlin, im Werthe von je 500 Thlr. pro Stück. 5 

80 Oelgemälde, ausſchließlich Originale der berühmteſten Künſtler. bar 
unter ein echter Claude Lorraine à 500 Thlr. ein echter Dal 
Tennier à 400 Thlr. — 2 Landſchaften von Ed. Hilvdebranil ze 
& 400 Thlr. — 1 Madonna nach Raphael von Profeſſor Reih 
à 400 Tolr. u. ſ. w. ö 

Ferner: 


Eine reichhaltige Collection von Gegenſtänden aus Japaß, 
wobei einzelne im Werthe von 4⸗ bis 500 Thlr. * 

Und endlich viele Tauſend Gegenſtände für den Luxus, täglichen 
und Wirthſchaftsgebrauch; namentlich: 

30 goldene Ancre⸗Übren für Herren und Damen, 20 Nah⸗ 
maſchinen — 30 Dutzend ſilberne Eßlöffel, Thee⸗ und Deffertlöffeh 
alle cifelirt mit Beziehung auf den Krieg von 1870-71. — 30 Brad 
Tiſchgevecke von Damaſt à 6 bis 24 Servietten. — Ganze und bach 
Stücke feinſter Schleſiſcher und Bielefelder Leinwand. — 30 ho i. 
elegante Teppiche. — 5 doppelläufige Jagdgewehre. — 20 Tiſche und 
ſchwarſen und weißen Marmorplatten. — Böhmiſche Cryſtall un 
Glosſachen. — Carlsbader Perlmutter⸗ und Sprudelſtein⸗Arbeiten. 
Jeder Gewinngegenſtand wird ſtreng nach dem Werthe ab» 

taxirt und abgeſtempelt! 


Es hat noch niemals eine ſo großartige 
Verlooſung ſtattgefunden, wie diejenige, „bie a 


15. December d. J.“ in Berlin ſtattfinden wird. 16677 
Thlr.) 
bevoll⸗ 


DODriginal⸗Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 
ſind nur noch kurze Zeit zu beziehen durch die amtlich 
mächtigte 8 


General⸗Agenutur für Schleſten: 


Importeur Schlesinger, 
Breslau, Ring 4, erſte Etage. 


Dore fav, Eiſenbahn. 


Ciba Die Lieferung von 20,458 Kubikmeter Bruch⸗ 
ſteinen für Brücken und Durchläſſe der Bahnſtrecke 

J. Lesobſchütz⸗Neuſtadt von Station 9 bis Station 1854-95 

In ſoll in vier Looſen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 

z | dungen werden. 

88 Die Lieferungs⸗ e liegen in unſerem 
Leoentral- Bureau, Abtbeilung III., bierfelbit, Teiche 
und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Leobſchötz zur Einſicht 
dieſelben auch gegen Erilattung der Copialien bezogen werden 


ſtraße Nr. 18, 

an, von wo 
„verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

En von Bruchſteinen für Hurchlaſſe und Brücken 


auf, der Bahyſtrecke LeobſchüzReuſtadt⸗ 


November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
en Lerne in dem Abtheilungs⸗Bureau zu Leobſchütz 
aumeiſter Brauer daſelbſt einzureichen, von welchem 
ſchienenen Submittenten werden 1 0 


bis zuaf Dinstag, 
abe auen Submi 


Abtheilungs⸗ 
aa in Gegenwart der etwa er 


ee een her Oherſchleſiſchen Eiſeubahn. 
. —Z—— . a NE ee 
Sberſchlefiſche Eiſen bahn. 


ie Lieferung nachſtehend aufgeführter, für den 
3 1 der Werkſtätten zu Breslau, Stargard und 
Ratibor pro 1874 erforderlichen Materialien, Werk⸗ 
zeuge 20. ſoll im Wege der öffentlichen S8 
verdungen werden: 
Viberſes gewalztes und geſchmiedetes Eiſen, 
5 Guß, Gußfeder⸗, Siederohrring⸗ und Schweiß⸗ 
ea Antimon, Zinn, Blei, Kupfer, diverſe Bleche und Draht, 
diberſe Bohlen und Bretter, Holztoblen, Leder, Seilerwaaren, Gummi⸗ 
waaren, diverſe Manufactur⸗, Leinen⸗ und Poſamentier⸗Waaren, 
Oele, Farben, Chemikalien und Droguen, Glaswaaren, diverſe Eiſen⸗ ꝛc. 
und Kurzwaaren, Stuhlrohr, diverſe Vorrathsſtücke, als 8 
Gasrohre, Kupferrohre, gußſtähleine Evolutenfedern und Buffer⸗ 
ſcheibenbleche; endlich diverſe Werkzeuge und Gerätbe, als: Feilen, 
e Be ES Hammerſtiele. 
Die Offerten find mit der Aufſchrif 
Ren ver FH von Werkſtatts Materialien“ 
verſe eu, bis zum Submiſſions⸗Termine am 

1 Mitt woch ch, den 19. November 1873, Vormittags 10 Ubr, 
verſiegelt und portofrei an das Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle auf 
dem Oberſchleſiſchen Wahnhofe bierfelbit einzureichen, wo dieſelben in Gegen⸗ 
wart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungsbepingungen mit ſpecieller Nachweiſung der zu lieſernden 
Materialien⸗Quantitäten find im Central⸗Bureau der Königlichen Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und im Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau zu 
Breslau, ſowie bei den Maſchineumeiſtern Kielhorn zu Stargard und 
Meyer in Ratibor i auch werden Exemplare derſelben auf porio- 

eie Geſuche mitgetheilt 

5 In den deal ⸗Magazinen zu Breslau, Stargard und Ratibor iſt 

zugleich ein Sortiment Proben der zu liefernden Materialien zur Anſicht 

ausgelegt. 
1 Bedingungen beigefügte Material: Nachweiſung iſt als Formular 

für die abzugebende Offerte zu benutzen. Offerten, zu denen die qu. Bedin⸗ 

ſcchtiat. Seitens der Offerenten nicht enmommen find, bleiben unberück⸗ 

. tig 

Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſionstermine 
leinen Beſcheid erhalten, haben ihre Offerte als angelehnt zu betrachten. 

Breslau, den 27. October 1873. 


Der Königliche Sber⸗Maſchinenmeiſter. 
Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource. 


Sonnabend, den 15. November findet der erſte Ball ſtatt. Entree 
a Bess 10 Sgr. — Ausgabe der Eintrittskarten bei den nächſten Eoncirlen: 
16652 Der Vorſtand. 


FJuſtitut für hilfsbedürſtige Handlungsdiener. 
egründet 17 
Mittwoch, den 20. ok Abends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schubbrücke Nr. 50. 
Zweiter Vortrag des Redacteur Dr. Guſtav Karpeles: 


Die politiſche Lage der Gegenwart.“ 
Der Vorſtand. 


u 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 29. October a. e., Abends 8% an im Saale des 
Vereinshauſes Reue Gaſſe 8 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Körber: 


Die Welt⸗Anſchauung der modernen eee 
[6609) Der Vorſtand. 


. Breslau — Zwingerplaß. | 
Salon Agosion. 


Mittwoch, den 29. October 1873: 


Große beillaute Vorſtellung. 


Auftreten der Mad. Agoſton, erſte und alleinige Zauberkünſtlerin Eu⸗ 9 
ropas. — Auftreten des berühmten Bandonion⸗Virtuoſen Hrn. Fromm. 
„Der grüne Teufel”, „Der Wet das größte Wunderwerk der 


Hydr 
Anfang 7% Uhr. beg 6% U 
Preiſe der Platze: Logenſiz 20 Sgr., Sperrſit 15 Ser, 
10 Sgr., 2. Platz 7% Sgr., Gallerie 4 Sar. 


Morgen große Vorſtelung. 


of euer Provinzial⸗Wechsler und 
Disconto-Ban. 


* Da von den Beſchlüſſen der am 6. November c. stattfindenden General: 
erſammlung das Wohl und Wehe der geſchävigten Actionaire abhängig 


üb, fo fordern wir alle Beſiter auf, die Actien beſtimmt bis zum 


30. October C. bei den Depotſtellen: in Berlin, Filiale der 


Pose deutschen Creditbank, in Breslau, Breslauer Caſſen⸗Verein, in 
Poſen, Provinzial⸗Wechsler⸗ und Discontobank niederzulegen und ent: 


weder perſönlich oder durch einen Vertreter die Anträge der Breslauer 
Aktionaire 


[6665] unterftügen zu wollen. 


Korte & 60, Teppich Fabrik in derer, 


45 Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich 15 
maten, pp bien, Teppichzengen, Läufer, eh Fifhdelen, Cocos⸗ 
en, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen, 


J. Platz 


Nr. za die 


[800] 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗ Negiſer in bei 
Nr. 409 und 473 das Erlöſchen der 


dem Guſtav Alexander Hugo Krug 
und Oscar Krug von der verwittweten 
Krug, Caroline Amalie geborene 


Rother hier für die Nr. 2170 des] 
a 91 Firma 


av Kru 
hier ertheilten deen Pente einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 24. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. I. I. 


[203] Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift hei 
Nr. 436 das Erlöſchen der dem 


Friedrich Ludwig Herrmann Dierig | — i 


von dem Kaufmann Friedrich Dierig 
zu Ober⸗Langenbielau für die Nr. 
1474 des Firmen⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Firma 
Chriſtian Dierig zu Ober⸗ 
Langenbielau 

und Zweig⸗Niederlaſſung zu Breslau 
ertheilten Procura heute eingetragen 

Breslau, den 24. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [799] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 157 das Erlöſchen der 5 ver⸗ 
ehelicht Fan Mathilde Bruck 
von dem Kaufmann Herrmann Bruck 
bier für die Nr. 1027, des Firmen⸗ 
Regiſters Sen 8 Firma 
Herrmann Bruck 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf wer 
bedeutender Den weißer Stidereien 


und Weißwaaren. 


Christ. Friedr. Weinhold, 


Ring 39. 


rr 


[6625] 


Wir offeriren billigst 


echten Banater Mais. 
Schlesische Central-Bank 


für Landwirthschaft und Handel. 


Concurs⸗Eröffnun 
Königl. e zu reife. 
I. Abtheilung. 
Neiſſe, den 25. October 1873, 
Vormittags 1134 Uhr. 
Ueber das Vermögen des früberen 
Kaufmanns Reinhold Simoſſek zu 


hier ertheilten Procura heute einge⸗ Ziegenhals iſt der kaufmänniſche Con: 


tragen worden. 
Breslau, den 23. October 1873. 
Königliches Stadtgericht. 


Bekanntmachun 
5 unſer Procuren⸗ 
781 


Alwin Kloſe 
hier als Procuriſt der verwitt veten 
Kaufmann Nofalte Kloſe, geborene 
Schlegel, hier für deren bier be⸗ 
ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2287 8 1 Firma 
Richard Kloſe & Co. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. October 1873 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 5 


Bekanntmachung. [805] 
Ju unſer Firmen⸗Regi ler iſt Nr. 


3459 die Fi 
B. Meiſter 


curs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


1 5 Einſtellung auf 


den 8. dieſes Monats 


feſtgeſetzt worden. 
1 it um 


einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
zur zu Neiſſe beitellt. 

e Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners erden aufgefordert, in dem 
auf den 10. November d. SH 
Vormittags 11 uhr, vor dem 
Commiſſar Kreis ⸗Gerichtg⸗ Rath 
Deesler im Termins⸗ Zimmer 
Nr. 15 

anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben, 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
e etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 


und als deren Inhaberin das Fräulein Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Bertha Meiſter hier heute einge⸗ etwas verſchulden, wird belabfocgen 


tragen worden. 
Breslau, den 23. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [802] 
In unſer e e iſt bei 
Nr. 3350 das Erlöſchen Firma 
. W 
Hein Proskauer 
hier beute A worden. 
Breslau, den 24. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 


In 
Nr. 2378 das Erlöschen der Firma 
G. Mattiſon 
hier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. October 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


; SCHERE. [804] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſt 
heute bei Nr. 746 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Carl Christian 
Petzold zu Dresden aus der offenen 
Same Geſellſchaft C. C. De 0 15 
& Aulhorn bierjelbit erfolgte Auf: 
löſung dieſer Geſellſchaft und in unſer 
N 1 Nr. 3460 die Firma 
C. Petzold & Aulhorn 
mit de. Sitze zu Dresden und einer 
Zweigniederlaſſung bier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ernſt Louis 
Aulhorn zu Dresden eingetragen 
worden. 
Breslau, den 23. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
[1920] Bekanntmachung. 
In unſer e iſt unter 
irma 
Jenetzky's Wittwe 


5 zu Rieber „Peterswaldau und als 


[801] JGemeinſchuldners 
unſer Firmen⸗Regi ter iſt bei] ihrem 


0 1 Is oder ni 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 

oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitz der 9 

is zum 29. November 1873 

einſchließli 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 

mit Vorbehalt ie etwanigen Rechte, 

e N zur Concursmaſſe abzu⸗ 

lie ern. 


Pfandinhaber und andere mit ven: | 


ſelben gleichberechti 25 Gläubiger des 

aben von den in 
eſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſen Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
ee aufgefordert, ihre Anſprüche , 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 

ict, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
is zum 29. November 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 10. December 1873. 

E |1 10 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Nath 

. im Termins⸗ Zimmer 

5 


zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

VER Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 


deren Inhaberin die verwittwete We⸗ wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berwaaren⸗Fabrilantin Sufanna He berechtigten aus wärtigen 


lene Jenetzky geborene Hunger da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen und in dem⸗ 
ſelben Regiſter bei e 
Sn 

1. Nr. al 

C. A. Gerke 
5 hierſelbſt, 


2. Nr. 22 

Ernſt Gottwald 
zu Nieder⸗Peterswaldau, 
3. Nr. 183. 


Nobert Bauer 
hierſelbſt, 
das Erlöſchen derſelben vermerkt 
worden. 


evollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft eu werden die Rechtsan⸗ 
wälte Babel, Willimek, Grauer 
und Juſtizrath Scholtz zu 15 
tern vorgeſchlagen. [1924 

Neiſſe, ven 25. October un 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


[1922] Bekanntmachung. 

In unſerem Procurenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 23 für den Max 
Balter bierſelbſt bezüglich der hieſi⸗ 

gen Firma S. Goldmann Nr. 5 


Reichenbach i. Schl., 18. Oetbr. 1873. unferes Firmenregifterd eingetragene 


Königl. Kreisgericht. Erſte Abth. 


Bekannmachung. [1921] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
unter Nr. 92 die am 20. October 1873 
begonnene Handelsgeſellſchaft 

„Röhr et Langer 

zu Ober⸗Peilau I. und als deren Ge⸗ 
1 1 die Kaufleute Julius Röhr 
un 


errmann Langer, beide eben⸗ zu 


Prokura deut gelöſcht worden. 
Ralibor, den 18. October 1873. 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtb. 


Dekanntmachung. [1923] 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 78 eingetragenen: 


Schle 
Kohlenwerks⸗ Allen Geſenſchaſt 
Gottesberg zu Folge Verfügung 


daſelbſt, von welchen Jeder zur ſelbſt⸗ vom 20. October c. Col. 4 heut ein⸗ 
ſtändigen Vertretung der Geſellſchaft] getragen worden: 


befugt iſt, heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. S al, 
ben 22. at 1875 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Für mein in Friedenshütte bei Mor⸗ 
genroth O. S. neu erbautes Gaſthaus, 
beſtehend in feinem und ordinärem 
Schank und ſonſtigem Zubehör, ſuche ich 


einen Pächter. 


Morgenroth F. Bornkamm. 


In den Aufſichts⸗Rath iſt als 

achtes Mitglied der TTT 
Auguſt Marx zu Bonn ein⸗ 
getreten. 

Waldenburg, den 21. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Ahth. 


10 Orh. Kirſchſaft 


hat Be e [6664] 
Roſenb rg 
Siegfr. Schleſinger. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Conditor Reinhold 
Schindler gehörige Haus Nr. 16 der 
Stadt Ohlau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen e 

am 25. November 1873, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

zimmer Nr. 1 
verkauft werden. 

Das Grundſtück ift bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
208 Thlr. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
Ae 19 00 ige Abſchätzungen und 
andere rundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit Age erde 
dieſelben zur Wente ein der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 26. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

0 7 Gebäude, Termins⸗Zimmer 


152 "hie unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Ohlau, den 25. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Geri 15 5 
Der ee 
Methner. {irn 
Das der Stadt⸗Commune Görlitz 
gehörige, im Kreiſe Görlitz gelegene 
Vorwerk Ober⸗Penzighammer, wozu 
incl. des dazu zu legenden Schützen⸗ 
baues und einzelner Wieſenparzellen 
circa 90 Da Acker und Wieſe 
und die erforderlichen Wohn⸗ und 
e gehören, ſoll im 
m Wege der Licitation öffentlich ver⸗ 
tauft werden. 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin 


auf Freitag den 19. 
December c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Vor⸗ 


werke zu Ober⸗Penzighammer 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladen. 

Die Kaufbedingungen und die Karte 
können in unſerem II. Bureau ein⸗ 
geſehen, oder abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt 


werden. G5 5 ; [ itz, 
den 22. October 1873. 


Der Magiſtrat. [6655] 


Bekanntmachung. 
Berlin, den 16. October 1873: 


Bei dem Schlagen von Deckſteinen 
auf den ſtädtiſchen Chauſſeen um 
Berlin können ca. 15 geübte, Stein⸗ 
ſchläger mindeſtens ein Jabr lang 
pon fe 9 gegen einen Lohn 
von 1 Thlr. 3 Sgr. pr. Kbm. Stein⸗ 
ſchlag und 24% Sgr. für die Unter⸗ 
1 58 der Hämmer. Die Koſten 
ür die Herreiſe vierter Klaſſe der 
Eiſenbahn ſollen zur erſten Hälfte 
nach drei Monaten, zur andern Hälfte 
nach ſechs Monaten Arbeitszeit er 
ſtattet werden. 

Meldungen mit Atteſten zum ſofor⸗ 
tigen Beginn der Arbeiten können er⸗ 
folgen bei den Chauſſee⸗Aufſehern 
Fröhlich in Berlin, Tegelerſtraße 18, 
und Suchland in der Chauſſeegeld⸗ 
Hebe 1 auf der Moabiter⸗ 18 


dei [1% 
Der gag dier 
Rathbaus, abbenb, Innen 1. 91. 


Pferde⸗Verkauf. 


921 1 Pferd fol Sonnabend, 
n 1. November c., Vormittags 
11 Uhr, im Marſtallhofe (Wehner⸗ 
Kaſerne), Weidenſtraße Nr. 14, öffeut⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Ockober 1873. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


16659] 


Gerichtliche Auction. 

m 4. Novbr. c., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt = Gerichts < Gebäude 
Betten, Kleider, Möbel und 40 Gar⸗ 
nituren leinene Kragen und Mans 
chetten gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗ Rath Piper. 


„Edition Peters“. 


Am 1. November erscheint; 


Strauss-Album. 


Enthält die beliebtesten Tänze 
von Strauss, darurter Donau — 
Frauenherz — Sängerlust— Schützen 
— Quadr. eto, eto. Preis 1 Thlr. 
Gegen Einsendung des Betrages 
Versand franco. [1827] 

Berlin C., Kurstr. 18/19. 

[1827] W. Sulzbach. 


in Wirthſchafts⸗Inſpector, Mitte 

der 30er Jahre, mit dauernder 
Stellung in Norodeutſchland, ſucht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
eine treue Lebensgefährtin. 

Junge Damen, nicht über 30 Jahre, 
denen ein ſtilles zurückgezogenes Leben 
auf dem Lande conbeniren würde, 
wollen ihre Adreſſe nebſt N 
vertrauentzvoll unter Chiffre R. 8. 
Nr. 4 55 der Expedition der Bresl. 
Zig. abgeben. 

Peenndgen erwünſcht, nicht und 
dingt nothwendig. [1830] 


Geld 


in jeder Höhe wird gegen Waaren⸗ 
oper Werthſachen⸗Unterlage verliehen. 
Angaben wie viel Geld nöthig und 
was Ugterlage durch Offerten unter 
Nr. 100 an die Expedition 112 a 
lauer Zeitung. [4274] 


15,000 Thlr. 


werden Me 1. Stelle auf ein Gut in 
der Nähe von Breslau auf ca. 2 Jahre 
geſucht. Gefällige Offerten erbeten 
durch das Stangen ' ſche Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 

Unterhändler ausgeſchloſſen. [6669] 


CCC 
Für Troppau, Si: 
gerndorf, Frenden⸗ 
thal, Mähriſch⸗Neu⸗ 
ſtadt wünſcht ein junger 
Mann die Vertretung 


eines leiſtungsfäbigen Bre 
lauer nd I der 


Fett- und Pro⸗ 


ducten⸗Brauche. 


Offerten sub Chiffre H. Nr. 546 
befördert die Annoncen Expedi⸗ 
tion Bernd. Grüter in Bres⸗ 
I . W 24. 


8 Sullfuct (Rrämpfe)f 


heilbar! 
Salfın „Anweifung, bie 
allſucht 9 Eule), Krämpfe 
du ein feit 12° en bewähr: 
tes nicht mediein. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen kur⸗ 
zer Zeit radical zu heilen. De 
ausgegeben v. Dr. ante, 
And der chemiſchen Fabrik 3 
arendorf in Weſtſalen,“ welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich conſtatirte reſp. eidli 
erhärtete Atteſte und Dank 
ſagungsſchreiben von 1 55 
Geheilten aus allen fünf Welt⸗ 
theilen enthält, wird auf directe 
Franco⸗Beſtellungen vom Her⸗ 
e gratis⸗franco verſandt. 


ST Geronen = 5 


Ein zum Marſtalldienſte nicht mehr in in und großen Ouantiſ ten 


werden zu den höchſten Preiſen 


zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Chiffre . 4281 be- 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslan, 79075 
nitzerſtraße Nr. 31. [6672] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt joeben er⸗ 
en: 5 


Geschichte des Preußischen Staates 


Dr. Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 
Siebenter (Schluß ⸗) Band 
1815 —18 21. 
8. 41 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 


un: Kritiker haben das Urtheil gefällt, daß Eberty's Geſchichts⸗ 
werk, auf dem umfaſſendſten Studium des ſchon vorhandenen reichen Stoffes 
beruhend, eine außerordentlich gründliche, vollſtändige und unparteiiihe Dar⸗ 
ſtellung der preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher 
mancherlei Neues dabiete, ſondern in feiner ſchlichten, allgemein verſtänd⸗ 
lichen Schreibweiſe auch für den gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nütz⸗ 
liches Werk bilde. Mit dem ſiebenten Bande, welcher die große Zeit 
vom Friedensſchluſſe von 1815 bis zu den Errungenſchaften der letzten Jahre 
umfaßt und ein die Weherfichtlichleit des ganzen Werkes bedeutend erhöhen⸗ 
fen e ches Regiſter enthält, iſt daſſelbe nun vollſtändig abge⸗ 


Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 


Luftzug⸗Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glafticität 
Dauer und Billigkeit weit übertzeſſen, infolge deſſeg jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 

die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
1% 8 00 Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. per 
Meter höber; Gebra uchsanweiſung gratis, empfieblt die [6264 


Heinr. Lewald’sche Dampfwatten⸗Fabril, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


1 Rieß gutes Briefpapier, 


groß (4% Format 1 Thlr. 20 Sgr.; klein (8) Format 25 Sgr., bei Ya 
Heinr. Ritter & Kallenbach, Papierhandlung, Nikolaiſtraße 12. 


Größere, oſten Bruchroheiſen, 


als: Platten, Töpfe, Roſte ꝛc., fowie Maſchineuzuß kauft die Hütten⸗ 
Verwaltung zu Crenzburgerhütte. [1802] 


Röhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzte und gezogene, ſo wie 
Guß-Muffen- und Flanſchen⸗Köhren, Bohrröhren für Berg⸗ und 
Hüttenwerke, Röhren für Zuckerfabriken, Brauereien und chemiſche 
abriken, auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche Ber 


ücke und Werkzeuge empfiehlt 0 
2. Rüöhren⸗Jabrir „ Albert Hahn, 


Düffeldorf und Berlin, Schiuingsſtraße 12-14. 
Centesimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span: 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken ⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
2c. liefert die Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 32. [1411] 


Für die dünnen und dicken Gänſeflügelknochen 


zahlen wir von jetzt ab einen hedeutenden höheren Preis als bisher. Auch 
die Gänſe⸗Bein⸗Knochen nehmen zu einem annehmbaren Preiſe mit ab. 
[4267] D. Baruch & Co., Comptoir, Schweriftraße 18. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


à Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. [1299] 


ſch 


Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis 


Bohrau, Kr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Gräfl. Henckel v. Donnersmarck'ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Aſchieſche. 


Der 7 
Bock⸗Verkauf 
von Sims dorf nach Ober⸗Girbigsd 


bei Görlitz transloecirten Stammſchäferei beginnt Anyoncen⸗Expedition von 


am 5. November. [6443] 
0. 


F. von Mitschke-Colland 
Eine hellbraune, edle Stute, 


breit gebaut, 4 Zoll hoch, 4½ Jahre 
alt, gefahren und geritten, ſtebt zum 
Preiſe von 225 Thlr. zum Verkauf. 

Näheres zu erfahren durch Herrn 
Reſtaurateur Labaſchynski in Zabrze. 


2 


Vock⸗Verkauf. 
Der Bock⸗Verkauf in meiner 
Merino⸗Heerde zu Petersdorf bei 
ON Bahnhof Spittelndorf bat be 
288 gonnen. 1584] 
— — 0 leicht ernährbaxe, en 
ige Körper mit edlem Kraft: 
Der Bockverkauf Maſſen⸗Haare ict beſtändiges Züch⸗ 
auf der Herrſchaft Naſſiedel, tungsziel. Erreichtes Schurgewicht 
Kreis Leobſchütz, beginnt Anfang faſt 5 Pfund. 
November d. J. 1828] 


Schneider. 


au 


eh 
Der Bockverkauf 
in der Stammheerde zu Poſtel⸗ 
witz bei Bernſtadt, Station der 


cc 
x 


rt 


Der Bockverkauf 


aus meiner Stammſchäferei zu 


Chmiellowitz, 


Stunde vor Bahnhof Oppeln, 
hat in dieſem Jahre bereits begonnen. 


R. von Donat. 


Vock Verkauf. 

Der Bock⸗Verkauf aus meiner 
Original⸗Stammſchäferel, Jesnitze⸗ 
Abstammung, beginnt am 1. No: 
vember d. J. Die Heerde wurde 
bei der Wiener Welt⸗Ausſtellung 
pramürt, Die Züchtung leitet 
Herr Schäferei⸗Director A. Heyne 
aus Wintersdorf. 

Zamosé liegt an der Chauſſee 
und iſt von Breslau per Elſenbahn 
bis Kempen, von dort mit der Poſt 
des Vormittags über Schildberg, 
Grabow leicht zu erreichen. 

Zamose, Reg.⸗Bezirk Poſen, 

im October 1873. 
1738] Buchwald. 


Waſch⸗Anſtalt 
Skibha, 


Junkernſtraße, ſchrägeüber E 


der goldenen Gans. 


Die Annahme der 


Judlin'schen | 
chem. Wojd-Anftalt | 


on 
F. Gruner in Berlin 
befindet ſich bei J. L. Richter, 
vorm. Ang. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Theater. 
Alle Arten Kleidungsſtücke 
werden unzertrennt ohne Gefahr 
des Einlaufens chemiſch ge⸗ 
reinigt. 15583 


ſchleſiſchen Kreisstadt von 


In einer N 
ca. 11,000 Einwohnern deutſcher 


Sprache, mit Garniſon und Eiſen⸗ 


bahnen, iſt ein Detall⸗Geſchäft einer KRZ 


Deſtillation zu verpachten 


Zur Uebernahme des ( eſchäfts ſind 


ca. 1500 Thlr. erforderlich. 

Die täglichen Einnahmen betragen 
ca. 25—30 Thlr. 

Die Pacht iſt nicht hoch. 

Das Geſchäft würde ſich namentlich 
für eine auſtändige Frau eignen. 

Eruſtliche Bewerber können ſich den 
Gang des Geſchäftes anfeben, auch 
genaue Auskunft von dem Verpächter 
mündli z erhalten. 

Offerten unter Mr. 1 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 11824] 


Guts Verkauf. 


Ein Hof in Holſtein von ca. 450 
Mrg. guten Roggenboden, incl. 60 
Meg. Rieſelwieſes, fol unter ſoliden 
Bedingungen aus Geſundheitsrückſich⸗ 


ten verkauft werden. 6 Pferde, ca. 40 


Stück Rindvieh, 16 Schweine ꝛc., gute 
Mohn: u. Wirthſchaftsgebäude. Preis⸗ 
forderung 31,00% Thlr. Vermittler 
verbeten. 66801 

Dfferien unter B. W. gefl. an die 


Carl 
Schüssler . same 


einzuſenden. 
Waſſermühlen⸗ 
Etabliſſement⸗Verkauf. 


Andauern der Krankheit halber beab- 
ſichtige ich mein neuerbautes Etabliſſe⸗ 
ment, genannt „Taubermühle“, mit 
allen Bequemlichkeiten im Betriebe 
eingerichtet, feines Kundſchaft, Weizen⸗ 
müllerei, Kreisſäge, einem neu und 
ſchön eingerichteten Sturzbade, 14“ 
Gefälle, 13 Morgen Areal und Ge⸗ 
höfte, eigenem Teich, und guter Waſſer⸗ 
kraft zu verkaufen; auch Nichtmüller, 


welche auf ein angenehmes und lucra⸗⸗ 


lives Geſchäft reflecliren, finden bier 
eine ſelten ſchöne Gelegenheit. [1821] 
Taubermühle bei Herendorf, 
Kr. Glogau. 
J. H. Nerrlich. 


2990 


bel J. Seiler, Oblauerſttaße Nr. 38. 


Ein Grundſtück in beſter Stadt⸗ 
gegend, in welchem ſeit vielen 
Jahren Deſtillation und Eſſigfabeika⸗ 
tion mit gutem Erfolge betrieben 
worden, iſt mit ſämmtlichem Inventar 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näßere Auskunft ertheilt 
A. W. Hoeber, Schmalzſtraße 5. 
Frankfurt a. O., 20. October 1873. 


In einer lehhaften Provinzial⸗ 
ſtadt an der Bahn iſt ein im flotten 


Betriebe befindliches Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, vervnnden 
mit Reſtauration, mit over 


ohne Grundftüd ſofort zu verkaufen. 
e in beiden Fällen mäßig. 

Offerten sub M. M. 136 an die 
Annoncen⸗Expeb. von G. L. Daube 
& Co., Breslau, Blücherplatz 6/7 
erbeten. 166371 


Ein Haus, 


vorzüglich gebaut, in guter Gegend, 
iſt wegen Auseinanverſetzung billig 
zu verkaufen. Anzahl. 10—15 Mille. 
Ueberſchuß lohnend. Näheres unter 
85 m 15 ee Auen 

xpedition v. Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. 16083 


Frische 
Holst. Austern. 


Weinhandlung 
bei H. Ostwald. 


10— 20,000 Centner 
Kartoffeln 


werden von einer Brennerei zu kaufen 
geſucht. Lieferung nächſten Bahnhof 
franco Lowry. Offerten mit Preis: 
angabe pr. Centner sub „Kartoffeln 
Nr. 76“ franco Exped. ber Breslauer 
Zeitung. 40611 


Die Biergroßhandlung 


von L. Müller, 
(Shlauerſtraße 5—6) 
empfiehlt ganz beſonders: 
Culmbacher Exportbier, 
Wiener Märzenbier, 
neun Mongte altes 


Fäſſern. 


Tichauer⸗Bier in Flaschen u. 


De AR 


Das 16247 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 
Stutzflügel und Pianinoas 
unter mehrjähriger Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


ſolid und 
preiswerth 


Pianinos 


Matratzen 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
sind stets vorräthig bei 


8.Graeizer, "7 


AL, 1 
uettes 
für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
rer in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 


1 — 
5 El 


Für Eiſenwerke, 


30 40,000 Zolleentner gewa⸗ 


ſchene Oſtrauer Stückcoals 


aus gewaſchener Oſtrauer Kohle iſt 
in gleichen monatlichen Lieferungen 
vom 1. November bis 1. Mai 1874 
zum Preiſe von 82 Kr. 5. W. franco 
Bahnhof Oſtrau abzugeben, und er⸗ 


theiltauf etwaige Anfragen die Kohlen⸗ 


handlung von Carl Lindner 


in pruſchan bereitwilligſt Aus- 
Unft. 


16636 


Eine Dampfmaſchine 


wo möglich eine liegende von 10—12 


bis 15 Pferdekraft Condenſations⸗ oder 
Expanſtons⸗Maſchine, wird zu kaufen 
geſucht vom Mühlenbeſitzer G. Lange 
in Gießmannsdorf b. Naumburg a/ O. 


ine Korkmaſchine mit zwei Stem⸗ 

peln, und ein Füllapparat mit 

drei Hebern, Louis Hirſchberg's Fa: 

brikat, Berlin, faſt noch neu, ſteben 
billigſt zum Verkauf hei 1807 
L. Bachs in Gleiwitz. 


Ein in noch gutem Zuſtauve ge⸗ 
brauchter 1826 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
Stadt⸗Sparkaſſe Haynau. 


600 Cubf, eichene Bohlen 
(Winterſchnitt), 2“ ſtark, in Länge von 
9 und 16° find verkäuflich bei 

Nudolf Preuß in Trachenberg. 


piansforke M gaziug 


IJ niſſe zur Seite ſteben, wünſcht 


Stellen-Anerbiefen und 

Geſuche. 

Zur Erziehung von 

drei Kindern e wochen 


von 6 reſp. 4 Jahren und 1 Knabe 
vom 5 Wochen, welcher von einer 
Amme verpflegt wird) wird eine 
Dame in reiferen Jahren geſucht, 
dieſelbe muß die Mädchen in allen 
Arbeiten unterrichten und dem Haus⸗ 
halte vorſtehen können. [6674] 

Bewerbungen mit Angabe der Ges 
baltsanſprüche, ſowie des Lebensalters 


erbeten sub P. A. 438 durch die An- | M 


noncen⸗Expedition von 8 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 
Ohne Vorausbezahlung 

werden Erzieherinnen, Bonnen, 
Kammerjungfern, Landwirthschaf- 
terinnen, und Kochdemoiselles ge- 
wissenhaft und scynell placirt. 
Bureau der verwttw. Bauführer 
Rothe, Berlin, Markgrafen- 
strasse 70, 1 Tr. [6649] 
gie tüchtige Landwirthſchafterin, 
> die fizm in der feinen Küche, ſo⸗ 
wie in der Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft iſt, darüber vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht bald Stellung durch 
C. Stübenrath, Schuhhrücke Nr. 31. 
Ein gebildetes Mädchen, 
welches ſich in einem Poſamenzir⸗ 
waaren⸗Geſchäftals Verkäuferin aus⸗ 
bilden will, findet Stellung Schweid⸗ 
nitzerſtraße 53 im Laden. [4285] 
BR Ein im Weingeſchäft durch⸗ 


aus erfahrener Kaufmann mit guten]; 


Empfehlungen, welcher fertig frau⸗ 
zöſiſch ſpricht und correſpondirt und 


auch im Engliſchen tüchtige Kenntniſſe | 


bene, ſucht Stellung als au 


Correſpondent oder als 


Weinreiſender. Gen. or.| Wir 


unter B. H. 6 poste rest. Tiefenfurth 
bei Görlitz franco erbeten. (6641 
Ein durchaus tüch⸗ 
tiger, zuverläſſiger 
und routinitter Buch⸗ 
. halter in geſetzlen Jahren, 


dem über ſeine Fähigkeiten feine 
Referenzen und vorzügliche Zeug⸗ 


8 


8 


＋ 


p. ſoſort oder ſpäter ein ander⸗ 
weitiges feſtes dauerndes 


Engagement in einem größeren 
induſtriellen Etabliſſement. Ge⸗ 
fällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre L. L. 2 der Exped. 
der Bresl. Ztg. einzufenden. 
eee eee 
ür mein Mau ufacturwagren⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen jungen Mann. [1801] 

Natibor. Fedor Schweiger. 
eee eee 
Ein mit der Buchfüb⸗ 
rung und Correſpondenz ver⸗ 
trauter junger Mann, firmer M 
Rechner, ſucht per 15. Nov. c. 
eine ihm A Stellung. 
Offerten beliebe man unter 
H. L. Nr. 3 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


Zum ſofortigen Aniritt wird ein 
zuverläſſiger der polniſchen Sprache 
i : [1808] 


mächtiger 


Commis 
geſucht durch 
M. Eberhard in Pleß. 


in Commis (Specerift), der einf⸗ 
Buchführung ſowie der poln 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Jauuar 
anderw. Stellung Gef. Off. erb. unter 
F. W. 25 poste rest, Beuthen O. S. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich per 1. November einen 
tüchtigen Commis. 6651] 
Ernſt Kuhnau. 

Brieg bei Breslau. 


Maſchinenmeiſter 


welcher in Zuckerfabriken ſchon 
thätig geweſen und über ſeine 
Luchligkeit empfehleude Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften beibringen kann, 
m findet in einer Zuckerfabrik in 
olen bei 600 Rubel jährlichem 
Gehalt, freier Wohnung ꝛc., pr. 
1. Jauuar 1874 Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen 
wird Herr M. W. Heimann, 
Breslau, Reuſcheſtraße 37, an⸗ 
nehmen und weiterbefördern. 
Ein ordentlicher 1814] 
Uhrmacher⸗Gehilfe 
auf Repaſſagen und feine Arbeiten, 
der die Eingriffe gut zu beurtheilen 
verſteht, kann zum 15. November bei 
hohem Salair eine dauernde Stellung 


erhalten bei 
G. Willimtzig in Thorn. 


IStelleuſuchende 


werd. plac. 


Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. Laden daselbst. 


Betrieb 


räumlichteiten, Küche und 


5 Ricolai-Stabtgraben Ad, 


all. Brauch. gelass. 


geſucht für ein 
ſchinenfabrik neh 
diger 

lair ne 

sub A 4183 b 
Stpebilion 9 
Berlin W. 


Wirth 
6 enn dn 
„ Hlelscher 

sais] Altbüßerſtr. 59. 


Ein erfahrener 


Deſtillaten 

der polniſch ſpricht, ide un P 
nuar ein Unterkommen. 0% 
Gebr. Neisner in Sr] 

ir ſuchen einen dur : 
W̃ renen Copirer, deen Auer 
ſofort oder am 1. Novenher Pr 
übte. L. Hagſe & Gy 
[4270] Tauenzleuſtraße 10 
h 34 ” : 
Roßleder⸗Zuricher 
Tüchtige Roßleder⸗Zuricher An, 
bei hohem Lohn dauernde Geſchaft 
ee . 129 
F. Haaſe's Leder- 
Nybnik, Oberſchleſen! 


Familie, ſtets nüchtern, ſelbllha 


« Stübenvatf, 
Schuhbrücke N.. g. 


luf dem Dominium Teſchenn 
Kreis Coſel, iſt der Poſten eineg de 
heiratheter [ 


1820 
bäſchafte Juſperihn 


vom 1. Jauuar 1874 ab vacgut, 

Bei vorzüglichen Zeugniſſen, namen 
lich auch ſehr tüchtige Kenntgiſſe h 
Vieh: und Ackerwirtbſchaft verlangt, 


Ein unverb. Wirthſchaftsinſperſg 
ein unverb. Hofverwalter der poly 
ſpricht, ein unverh Nechnungsfüßre, 
ein Wirthſchaftsſchreiber und cn 
Eleve bei mäßiger Penſ. geſucht b. 
C. Stübenrath, Shuhbrüde Mr 31. 


Als Bolontait 


für ein Bank⸗ oder Producten⸗ h, 
gros⸗Geſchäft ſucht ein Unter⸗ i 
mauer ſofort Stellung. Gefl. Of. 
sub C. X. 321 an G. 2, Daube 
Co., Breslau, Blücherplatz 6./½. g. 
beten. [6675] 


Als Volontair 


ſucht ein junger Mann, der fon 
14 Jahre in einem Coinploir 
gearbeitet, Stellung. 1.8 
Gefl. Offerten unter P. 8 
d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erhelen, 
ür unſer Producten⸗Geſchaſt en 


gros ſuchen wir zum dortigen 
Antritt 10200 


81 
einen Lehrling. 
DO. Baruch & Co. Schwerſuße 
Ein Lehrling, moſaiſch, der bereits 

„2 Jahre in einem Tuch, und 
Modewaaren⸗Geſchäft gelernt hal, 
krankheitshalber abging, ſucht nr. hold 
Stell. Adr. E. G. 18 p. rest. Gueule 


Far e und 10 
garren⸗Ge uche ich zum 
digen Anteitt [1815] 


einen Lehrling, 


Sohn auſtändiger Eltern. 
Carl Singer in Oppeln. 
Vermielhangen und 
Mielhsgeſuchr. 


In ſerztonsreis Lig Sgt. bi hal 


Kleinbutgerſtr. Villa 15 


eine Wohnung 1. Etage 4 Zinner, 
Küche, Entree, Gartenbenutze 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 


ganze Elagen Hochparterre sd Zim 


mer, I. und 2. Etage 6—7 Zimmer 


mit Salon, viel Beigelaß, halb 928 


ſpäter zu beziehen Grünſtra 
u. 28a. nahe ber Tauenzienſtraße 


5 Eine Wohnung beſtehend aus dm 


D 2 j Neben: 
mern, 2 großen muten ufa, 
tung iſt zu Neufabr zu ver 
Büttnerſtraße 8, 3. Ege Le. 

n . Selb. 


öbl. 
Tr. l. iſt 1 gr. gf. Zfeuſtr. MO 

sure, an 2 anſtänd. en 
Herren zu vermiethen. J 


errſchaftliche Wohnungen weit 
5 a E. late Tauenzienſtr. 80: 


Zu vermiethen 


tr, 
er Ostern 1874 Neue Taschens 
Nr 7 die zweite Etage 
aus 6 Zimmern, Küche un 


arterre 


Näheres zu erfragen im 514467 
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